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  Cad Bane sah den beiden Gamorreaner-Wachen direkt in die Augen. Ich möchte die Huttin sprechen."


  Die Gamorreaner standen auf ihren Posten an dem breiten Eingang zum Hauptquartier ihrer Chefin, der mit einem dicken Schott verschlossen war. Dieser Hauptsitz lag auf dem größten Asteroiden im Bilbringi-System. Die beiden stämmigen Wachen musterten Bane von oben bis unten mit ihren Knopfaugen.


  Bane, ein blauhäutiger Duros-Kopfgeldjäger, hatte künstliche Atemschläuche in die Wangenknochen eingelassen und trug einen breitkrempigen Hut sowie einen langen Mantel. Letzteren hatte er nach hinten geschoben, damit die beiden Zwillingsblasterpistolen sichtbar waren, die er an seinen Oberschenkeln trug. In der rechten Hand hielt er einen alten Lederbeutel.


  Keiner der beiden Gamorreaner schien beeindruckt vom Anblick des Duros oder seiner beiden Blaster. Bane bemerkte allerdings, dass sie ihre Körperhaltung ganz leicht veränderten und sich rüsteten, ihre schweren Äxte zu schwingen, falls er eine falsche Bewegung machen sollte.


  Bane legte den Beutel sehr langsam und vorsichtig auf den Steinboden neben seinen rechten Stiefel. Dann richtete er sich wieder zu seiner vollen Höhe auf, schob seine blauen Finger in eine der Manteltaschen und holte zwei wertvolle Metallstücke hervor. Er legte eines davon in jede Hand und streckte beide Arme ganz langsam den beiden lauernd gaffenden Gamorreanern entgegen.


  Der Wachmann, der Bane am nächsten stand, begutachtete die Edelmetallsplitter, während der andere Banes Blaster nicht aus den Augen ließ. Dann warf der erste Gamorreaner seine Axt in die andere Hand, schnappte sich beide Metallstücke und hob sie vor seine breite Schnauze. Er beschnüffelte sie mit bebenden Nasenflügeln. Mit einem zustimmenden Grunzen gab er eines der Stücke seinem Partner, der gierig danach grapschte.


  Bane lächelte höflich und wartete darauf, dass die Wachen zur Seite traten und ihm den Durchgang frei machten. Doch keiner der beiden rührte sich. Der eine hielt sein Metallstück hoch und grunzte etwas, das wie eine Frage klang.


  Bane runzelte die Stirn. Du willst... mehr?", fragte er.


  Der Wachposten nickte.


  Banes Blick zuckte zum anderen Gamorreaner, der die Lippen zu einem dämlichen Grinsen verzog und dabei eine Reihe scharfer, gelber Zähne entblößte. Also gut", seufzte Bane. Wenn ihr mehr wollt..." Er legte seinen Kopf ein wenig in den Nacken, wodurch sich seine Hutkrempe mitbewegte. Die Wachen waren sofort abgelenkt.


  Keiner der beiden Gamorreaner sah die Hände des Kopfgeldjägers zu seinen Holstern fliegen und nach den Blastern mit Schalldämpfern greifen. Mit einem dumpfen Ploppgeräusch aus den Mündungen schoss Bane beiden Wachen in die Stirn. Bane schob die Blas- ter blitzschnell in die Holster zurück und schnappte sich die beiden Streitäxte, die den Wachen aus den leblosen Händen fielen. Die Gamorreaner schwankten und fielen tot zu Boden.


  Bane bückte sich hinunter und legte die Äxte neben die beiden Wachen. Dann bog er ihnen die Finger auf und nahm ihnen die Münzen wieder ab. Er hatte ohnehin nicht vorgehabt, sie ihnen zu überlassen.


  Er schob die Metallstücke in seine Tasche, griff nach seinem Lederbeutel, erhob sich, stieg über die Leichen hinweg und ging schnell durch den Eingang in einen dunklen Korridor.


  Die offizielle Bezeichnung des Asteroiden war Bilbringi VII. Die Hauptsiedlung nannte sich Bilbringi Depot. Obwohl das Bilbringi-System an einer gut bereisten Hyperraumroute lag, begab sich kaum jemand in das von Asteroiden verstopfte System, wenn er nicht etwas mit Drixo der Huttin zu schaffen hatte, der das Depot gehörte. Bane hatte in der Tat etwas mit der Huttin zu besprechen, fand es aber besser, unangekündigt zu erscheinen.


  Bane hielt seinen Beutel auf dem Weg den Korridor entlang fest im Griff. Als er sich dem Ende des Ganges näherte, nahm seine Nase einen seltsamen, öligen Geruch wahr - den unverwechselbaren Duft von gerösteten zweiköpfigen Effrikim-Würmern.


  Der Korridor mündete in eine große, höhlenartige Halle. Ein Ring aus gelben Leuchtstäben hing von der schwarzen Felsdecke herab und beleuchtete eine große, runde Grube in der Mitte des Saales. Aus der Grube stieg Rauch auf, begleitet von zwei hohen Stimmen, die ein huttisches Schlaflied sangen. Der Geruch gerösteter Würmer wurde immer beißender.


  Bane war darauf gefasst, auf weitere Wachen zu stoßen, weshalb es ihn kaum überraschte, als aus der


  Dunkelheit plötzlich ein Dutzend auf ihn zukamen. Zwei Klatooinianer mit olivfarbener Haut und hundeähnlicher Schnauze schwangen ihre Speere. Sie stocherten damit in den Falten seines Mantels herum. Von hinten drückte Bane jemand eine Blastermündung ins Genick. Er zweifelte nicht daran, dass es sich um einen Rodianer handelte - nur Rodianer stanken so furchtbar.


  Ich will keine Schwierigkeiten", begann Bane. Er hob die freie Hand, während er mit der anderen weiterhin den Beutel festhielt. Ich will nur euren Boss sprechen."


  Die beiden singenden Stimmen verstummten schlagartig. Ein lautes Gähnen ertönte aus der Grube, und dann dröhnte eine tiefe, weibliche Stimme los. Ein Eindringling? Ich will ihn sehen, bevor ich ihn aufspießen lasse."


  Die Klatooinianer zogen Bane die Blaster aus den Holstern und steckten die Waffen selbst ein, während der Rodianer den Beutel konfiszierte. Bane nahm langsam beide Hände hoch. Die Gruppe aus Wächtern schob ihn an den Rand der Grube.


  Bane blickte hinein und sah die Sängerinnen, die er gehört hatte: zwei Theelin-Frauen. Ihre bleiche Haut war mit purpurfarbenen Flecken übersät, die genau zur Farbe ihrer Haare passten. Sie schmiegten sich in die Rundungen des Schwanzes eines riesigen, weiblichen Hutts. Die Huttin war eine grünhäutige, echsenartige Kreatur mit zwei großen Glubschaugen und einem Paar Stummelarme. Neben ihr stand ein tragbarer Kocher, über dessen Flamme sich eine Auswahl zweiköpfiger Würmer langsam an einem Spieß drehte.


  Die Huttin hob den Kopf und sah Bane lustlos an. Wenn du keine außergewöhnlich gute Erklärung dafür hast, warum du in meine Privatgemächer eindringst und mich beim Mittagessen störst, gibt es bei mir zum Abendessen Duro-Steaks."


  Bane ließ die Hände noch nicht sinken. Ich bin ein Kurier", sagte er muffig. Man hat mich angeheuert, um Drixo der Huttin eintausend Peggats zu bringen. Das Geld ist in dem Beutel, den der Rodianer mir abgenommen hat."


  Peggats?" Drixos Augen begannen im Licht der Leuchtstäbe zu glitzern. Den Beutel inspizieren!"


  Bane hörte hinter sich ein Schlurfgeräusch und der Rodianer ging an ihm vorbei zum Rand der Grube. Der Beutel ist voller Peggats, Eure Riesigheit", bestätigte er Drixo.


  Drixo sah Bane an. Ich nehme an, dass du hier hereingekommen bist, indem du meine Gamorreaner bestochen hast?"


  Bane zuckte mit den Schultern. Man findet eben kaum noch gutes Personal." Wer hat dich angeheuert?", fragte Drixo misstrauisch. Und was genau will dein Auftraggeber von mir?"


  Mein Kunde wünscht anonym zu bleiben", erwiderte Bane und deutete mit den Fingern auf die umliegenden Wände. Er möchte Bilbringi Depot kaufen."


  Drixo lachte. Mein Besitz ist mehr wert als eintausend Peggats. Viel mehr."


  Mein Kunde ist äußerst entschlossen ... und sehr großzügig. Wenn du mir deinen Preis nennst, bin ich mir sicher, dass er..."


  Dein Kunde ist mir völlig egal. Mein Asteroid steht nicht zum Verkauf."


  Verstehe", sagte Bane. Wenn das so ist, dann nehme ich eben meinen Beutel wieder mit und lasse dich in Frieden."


  Drixo seufzte. Du kannst gerne gehen, aber mit einem leeren Beutel. Die Peggats bleiben bei mir."


  Hmm." Bane verzog das Gesicht. Ich glaube nicht, dass das meinem Auftraggeber besonders gefallen wird."


  Er hat keine Wahl. Und du auch nicht." Drixo biss einem der gerösteten Würmer beide Köpfe ab. Du kannst von Glück sagen, dass ich meinen Leuten nicht befehle, dich bei lebendigem Leib von hier bis ins Comra-System zu katapultieren, um dort etwas wirklich Übles mit dir anzustellen."


  Drixos Wachen lachten bei der Bemerkung herzhaft. Bane warf einen Seitenblick auf die beiden Theelins und bemerkte, dass sie ebenfalls lachten. Er fragte sich, ob sie aus Angst vor ihrer Hutt-Meisterin lachten - oder aus Loyalität. Bane wandte sich wieder Drixo zu. Vielleicht gibt es noch eine andere Möglichkeit. Vielleicht könnte ich ..."


  Ja?", fragte Drixo ungeduldig. Vielleicht könntest du was?"


  Jeden einzelnen hier im Raum töten."


  Im selben Moment brach in dem Korridor hinter Bane brüllend lautes Blasterfeuer los. Drei IG-86-Wachdroi- den mit ihren zylindrischen, tonnenförmigen Köpfen und schlanken, metallgrauen Körpern waren dem Duro gefolgt und rannten jetzt in den Raum. Aus ihren Blastern zuckten Energieblitze in Richtung aller anwesenden Lebensformen am Rand von Drixos Grube, Cad Bane ausgenommen.


  Der Kopfgeldjäger trat vom Rand der Grube weg und sah in aller Ruhe zu, wie seine Wachdroiden die Truppe der Huttin niedermähten. Der Rodianer schaffte es gerade noch, einen einzelnen Schuss abzufeuern, bevor er von einem der Droiden in zwei Hälften geschossen wurde. Die beiden Klatooinianer waren durch den Angriff so abgelenkt, dass sie nicht bemerkten, wie Bane ihnen seine eigenen Blaster wieder aus den Gürteln zog. Der Duro feuerte aus nächster Nähe je einen präzisen Schuss ab. Beide Klatooinianer ließen ihren Speer fallen und sackten in sich zusammen.


  Dann stellten die Wachdroiden das Feuer ein. Banes rote Augen suchten den Raum ab. Als er sich davon überzeugt hatte, dass alle Wachen tot waren, trat er wieder an den Rand der Grube. Er richtete einen seiner Blaster auf den Kopf der Huttin und den anderen grob in die Richtung der beiden Theelins.


  Als die beiden Frauen Banes Blaster sahen, fauchten sie und griffen nach ihren eigenen versteckten Waffen: ein fast identisches Paar von gebogenen Wurfmessern. Eine der beiden Theelins schaffte es, ihr Messer auf Bane zu werfen. Die andere war gerade im Begriff, das Gleiche zu tun, als Bane schon reagierte. Er erkannte, dass die beiden blasshäutigen Leibwächterinnen Drixo treu ergeben waren, duckte sich und ließ seinen Blaster zweimal auffauchen. Das Messer zischte in dem Moment an seinem Kopf vorbei, als die beiden Theelins tot über Drixos Schwanz zusammensackten.


  Die Huttin betrachtete die beiden leblosen Körper neben sich. Dann hob sie den Kopf zu Bane. Musstest du wirklich meine beiden Lieblingshaustiere umbringen?"


  Nein, aber sie mussten auch nicht ihre Messer nach mir werfen", erwiderte Bane trocken, als die drei Droiden neben ihm ankamen. Alle deine Wächter sind tot,


  Drixo. Das ist äußerst unvorteilhaft. Hättest du bloß nicht darauf bestanden, Bilbringi Depot zu behalten." Dann deutete er in Richtung der Droiden ein Nicken an und die drei Kampfmaschinen zielten mit ihren Blastem sofort auf die Huttin am Boden der Grube.


  Warte!", schrie Drixo. Ich ... ich verkaufe Bilbringi Depot liebend gerne!"


  Verkaufen?" Bane schüttelte den Kopf. Tut mir leid, Drixo. Das hätte ich dir wohl sagen sollen. Die Peggats waren ein einmaliges Angebot. In diesem Punkt war mein Auftraggeber äußerst beharrlich."


  Habe ich verkaufen gesagt?", korrigierte Drixo. Entschuldige, ich wollte sagen, dass ich Bilbringi Depot liebend gerne verschenke! Und den ganzen Asteroiden dazu!"


  Wirklich?"


  Ja! Du kannst alles haben!"


  Aber das habe ich doch schon", grinste Bane.  Feuer frei."


  Die Droiden gehorchten wie üblich.


  Bilbringi Depot gehört uns", berichtete Cad Bane.


  Sie haben sich gut geschlagen, Kopfgeldjäger", sagte der Sith-Lord Darth Sidious. Die Kapuze seiner Robe tief ins Gesicht gezogen, saß er vor dem Holoprojektor in seinem geheimen Versteck in einer Industriegegend von Coruscant. Das flimmernde, dreidimensionale Bild Banes sah ihn direkt an. Ich kann mich doch darauf verlassen, dass Sie keine Spuren Ihrer Arbeit hinterlassen haben?"


  Ich hinterlasse niemals eine Sauerei, außer man bezahlt mich dafür, eine zu hinterlassen", antwortete Bane knapp. Ich bin ein Profi."


  Die Bezahlung wurde auf Ihr Konto übermittelt. Ich werde Sie kontaktieren, wenn ich Ihre Dienste wieder benötige." Darth Sidious unterbrach die Verbindung und Banes Hologramm erlosch. Dann drückte er eine Taste auf der Kommunikationskonsole und ein anderes Hologramm erschien.


  Es war Count Dooku, ein ehemaliger Jedi-Meister, der zum Anführer der Separatisten und der Föderation unabhängiger Planetensysteme geworden war. Dooku, ein älterer Mann mit stechendem Blick und makellos gepflegtem Bart, war im Geheimen Darth Sidious' Sith-Schüler Darth Tyranus. Dookus Hologramm verneigte sich. Was wünscht Ihr, mein Meister?"


  Wir sind im Besitz von Bilbringi Depot. Ist die Techno-Union bereit für den Transport der Schiffsbaumaterialien?"


  Ja, mein Meister. Ich werde unverzüglich Aufseher Umbrag kontaktieren und ihn instruieren, das Material nach Bilbringi zu schaffen."


  Und was ist mit dem Jedi, den Ihr in Gefangenschaft habt?"


  Ring-Sol Ambase ist noch in der Erholungsphase. Aber er wird bald in der Lage sein, den nächsten Schritt unserer Unternehmung auszuführen."


  Ausgezeichnet."


  Alles entwickelt sich, wie Ihr es vorausgesehen habt", sagte Dooku voller Anerkennung. Streitkräfte der Republik haben den Planeten Kynachi befreit und zögerlich diplomatische Beziehungen zum Reich der Chiss aufgenommen. Bilbringi Depot ist in unserer Hand und das einst neutrale Kynachi will sich mit der Republik verbünden."


  Und in diesem Moment", fügte Darth Sidious hinzu, ist Langu Sommilor, ein Repräsentant Kynachis, nach Coruscant unterwegs. Sein Schiff soll planmäßig auf dem Planeten Vaced auftanken. Und es ist kein Zufall, dass der Frachter mit Nuru Kungurama und dem Breakout-Team auf derselben Hyperraumroute unterwegs ist. Es wäre absolut von Vorteil, wenn beide, Kungurama und Sommilor, auf Vaced zusammenträfen."


  Dooku lächelte. Wodurch sich unsere Pläne für Bilbringi beschleunigen könnten."


  Kunguramas Besuch auf Vaced sollte ... schicksalhaft ausfallen." Meister, dies ist der perfekte Anlass, unsere Verbündeten auf Mandalore zu aktivieren."


  Ja", zischte Darth Sidious. Ja, kontaktiert die Deathwatch. Und sagt ihnen, sie sollen ihren besten Scharfschützen schicken."
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  Das Monster mit den steinharten Muskeln und dem Gesicht inmitten des Oberkörpers hatte die Keule über dem Kopf erhoben, duckte sich unter dem Speer des langbeinigen Wüstenraubtiers hinweg und sprang über den dornigen Schwanz einer kleinen, vierbeinigen Kreatur, um neben einem riesigen Wilden mit ledriger Haut und einem Schlangenkopf zu landen. Der Schlangenwilde drehte sich schnell zur Seite und schnappte sich die Keule des Monsters. Kochend vor Wut, versuchte das Monster seine Keule zurückzuerobern, stolperte aber in die wartenden Klauen einer wilden Bestie, die mit dem Schwanz um sich schlug.


  Dann tat der riesige Wilde etwas Undenkbares, indem er mit der gestohlenen Keule auf seinen eigenen Verbündeten einschlug, einen hakennasigen Insektoiden. Der mächtige Schlag schleuderte den Insektoiden direkt auf eine Bestie mit großen Klauen, die sofort aufkreischte und zusammen mit dem Insektoiden und dem muskulösen Monster von dem Hologrammtisch verschwand.


  Das ist gegen die Regeln!", rief der Klonkrieger Knuckles und schlug mit der Faust auf den Rand des Spieltisches. Die kleinen holografischen Monster zuckten zusammen. Man darf nicht Waffen stehlen und die eigenen Holomonster opfern, um so zu gewinnen!"


  Ich habe einen fairen Zug gemacht", verteidigte sich der umprogrammierte Kommandodroide namens Cleaver. Sich schreiend darüber zu äußern, wird Ihnen nicht helfen."


  Aber es ist nicht erlaubt!"


  Sir, ich gebe zu, dass ich nur rudimentäre Kenntnisse des Dejarik-Spiels besitze", sagte Cleaver geduldig. Ich glaube allerdings, dass der Dreisektorenseitenschritt sowie der Karnivoren-Volley zufolge der co- rellianischen Ausgabe von Dejarik für Amateure und Kinder vollkommen legal sind."


  Knuckles und Cleaver saßen einander gegenüber am Hologrammtisch in der Hauptkabine der Hasty Harpy, einem corellianischen YT-1760-Frachter, der im Augenblick im Namadii-Korridor durch den Hyperraum unterwegs zum Planeten Coruscant war. Auf der anderen Seite der Kabine saß der weibliche Captain des Schiffes, Lalo Gunn, bei Klonkrieger Chatterbox. Gunn brachte Chatterbox das Kartenspiel Sabacc bei. Als Gunn Cleavers Bemerkung hörte, kicherte sie. Gut gemacht, Knuckles. Du hast dich gerade von einem Droiden schlagen lassen."


  Knuckles tippte mit dem Zeigefinger auf den Hologrammtisch. Lust auf ein Rückspiel, Cleaver?"


  Wenn es Ihnen Freude macht, Sir."


  Augenblick mal, ihr zwei", mischte sich ein weiterer Klon ein. Es war Breaker, der vor der Wartungsklappe einer Ingenieurskonsole kauerte. Fangt nicht mit dem nächsten Spiel an, bevor Sharp und ich diesen Systemcheck fertig haben." Er warf Sharp, der neben ihm stand, einen Blick zu. Drück jetzt die drei Tasten."


  OK", nickte Sharp. Erdrückte die benannten Tasten und hielt sie gedrückt. Wie Knuckles, Chatterbox und Breaker, trug auch Sharp im Augenblick keinen Helm. Alle vier Männer waren vollkommen identisch und sahen aus wie Jango Fett, der berüchtigte Kopfgeldjäger, der als Vorlage für die auf Kamino produzierte Klonarmee der Republik gedient hatte.


  Breaker wandte sich von der Wartungsklappe ab und drehte sich zum letzten Passagier der Harpy um, einem Jungen mit roten Augen, blauer Haut und schwarzen


  Haaren. Es dürfte nicht mehr lange dauern, Commander", meldete Breaker.


  Der junge Jedi Nuru Kungurama, ein Chiss, der im Jedi-Tempel auf Coruscant aufgewachsen war, antwortete mit einem Nicken. Er saß mit dem Kopf an ein Polster gelehnt und beobachtete die anderen mit regloser Miene. Innerlich war er allerdings alles andere als entspannt.


  Nuru hätte sich niemals vorstellen können, dass er eines Tages den Befehl über eine Klontruppe der Republik im Kampf auf fernen Welten gegen die Separatisten haben würde. Doch seit er den Tempel verlassen hatte, um seinem Meister Ring-Sol Ambase auf eine geheime Mission auf den Planeten Kynachi zu folgen, hatte sein Leben viele unerwartete Wendungen genommen.


  Zunächst war er von seinem Meister im Orbit um Kynachi getrennt worden. Dann hatte er die ehemalige Schmugglerin Lalo Gunn getroffen. Danach war er auf einen mysteriösen Duros-Kopfgeldjäger gestoßen. Woraufhin er herausgefunden hatte, dass die Techno-Union den Planeten Kynachi im Verborgenen eingenommen und seit zehn Jahren besetzt hielt. Und nicht zu vergessen: die Zerstörung von Gunns Navigationsdroiden Teejay, dessen Gehirn man für die Konstruktion Cleavers verwendet hatte; die Gründung des


  Breakout-Teams; den Kampf gegen den Separatistenaufseher Umbrag und dessen Droiden der Techno-Union; die Befreiung Kynachis und das Auftauchen von Ambases Lichtschwert.


  Was ist meinem Meister zugestoßen?, fragte er sich.


  Und dann seine erste eigene Mission in den fernen Raumsektor der Chiss, und Nurus erste, aufregende Begegnung mit einer Chiss-Frau inklusive des hinterhältigen Überfalls. Und als wäre das alles nicht abenteuerlich genug, folgte die bizarre Begegnung mit den Piraten des Schwarzen Loches ...


  Wie waren sie da nur hineingeraten?


  Ihm fiel Sharps Verdacht wieder ein, der ihren unbeabsichtigten Abstecher in den Sektor des Schwarzen Loches für keinen Zufall hielt, der glaubte, dass ein unbekannter Feind ihre Bewegungen durch die Galaxis kontrollieren könnte. Und was Nuru noch besorgniserregender fand: Sharp hielt es für möglich, dass jemand den Navi-Computer der Harpy so sabotiert hatte, dass die Kurskorrektur überhaupt möglich geworden war. Denn falls Sharp recht behielt...


  Dann haben wir vielleicht einen Verräter an Bord.


  Nuru eruierte, wer das sein könnte. Klonsoldaten waren so angelegt, dass sie ihren Jedi-Anführern dienen und gehorchen mussten, weshalb sich Nuru kaum vorstellen konnte, dass einer der Klone ein Verräter war.


  Und bei Lalo Gunn kam es ihm einfach unwahrscheinlich vor, dass sie ihr Schiff absichtlich in diesen desolaten Sektor mit dem Schwarzen Loch fliegen würde.


  Werden wir wirklich manipuliert? Spielt jemand ein gefährliches Spiel mit uns, in dem wir die Puppen sind?, fragte er sich.


  Auf dem Tisch vor Knuckles und Cleaver erschien ein neues Set Holomonster.


  He, Breaker!", rief Knuckles. Du hast Cleaver nicht zufällig eingegeben, dass er jetzt Dejarik-Großmeister ist, als du ihn neu programmiert hast, oder?"


  Breaker schüttelte den Kopf. Nein, aber Cleaver lernt schnell."


  Ich habe einfach immer Pech", murmelte Knuckles, als eines von Cleavers Holomonstern auf ein anderes einzuschlagen begann.


  Nuru kam plötzlich ein Gedanke: Sollte Breaker ein Verräter sein, könnte er dann Cleaver nicht umprogrammiert haben, um mit dem Navi-Computer herumzuspielen? Was wäre, wenn ...


  Nurus Grübeleien unterbrach ein lautes Piepen. Alle Blicke wanderten zur Comm-Station der Kabine.


  Das ist das Hypercomm-Signal", informierte sie Gunn. Sie legte ihre Karten hin und ging zur Comm- Station. Jemand ruft uns an." Sie sah kurz zu Breaker und Sharp. Ich habe den Hyperraum-Transponder abgeschaltet, damit uns niemand anpeilen kann. Hat einer von euch Scherzkeksen ihn wieder angestellt?"


  Nein", sagte Breaker und trat neben Gunn. Erzeigte auf das Display der Comm-Station und sagte zu Nuru: Commander, wir haben eine dringliche Übertragung von Coruscant empfangen."


  Nuru beugte sich auf seinem Sitz nach vorn. Öffnen Sie sie."


  Gunn drückte einen Knopf auf der Konsole. Zwei Hologramme in niedriger Auflösung erschienen in der Luft über der Comm-Station. Jeder an Bord der Harpy erkannte in den flimmernden dreidimensionalen Bildern Jedi-General Yoda und den Obersten Kanzler Palpatine.


  Ahm, hier Captain Gunn", meldete sich Lalo Gunn verschämt. Sie wusste weder, wie sie den Jedi-Meister ansprechen sollte, noch den gewählten Regenten der Galaktischen Republik.


  Als sich Nuru erhob, hörte er ein metallisches Klicken an seiner Hüfte. Er vergaß immer wieder, dass er jetzt zwei Lichtschwerter an seinem Gürtel hängen hatte - sein eigenes und das seines Meisters. Er deutete vor den Hologrammen eine Verbeugung an. Meister Yoda. Kanzler Palpatine."


  Ah, Nuru Kungurama", erklang knisternd Palpatines Stimme. Glücklicherweise waren meine Piloten in der Lage, Captain Gunns Schiff aufzuspüren. Wir wussten, dass ihr höchstwahrscheinlich durch den Namadii-Korridor nach Coruscant zurückkehren würdet."


  Nuru hegte den Verdacht, dass man ihn gleich über die Mission in den Chiss-Raumsektor befragen würde. Ich bedaure berichten zu müssen, dass mein Treffen mit der Chiss-Botschafterin nicht sonderlich erfolgreich verlief, Kanzler", begann er. Wir wurden ..."


  Diese Unterhaltung wird vorläufig warten müssen", unterbrach ihn Palpatine.


  Eine neue Sache Sorgen uns bereitet", ergänzte Yoda.


  Palpatine machte eine Geste zu seiner Linken und ein weiteres Hologramm erschien. Ich möchte dir den Sonderbeauftragten Langu Sommilor vorstellen, ein Repräsentant Kynachis."


  Sommilor war ein schlanker Mann mit dünner werdendem, goldfarbenen Haar. Ich grüße Sie, Commander Nuru Kungurama. Ich bedaure sehr, dass Sie Kynachi verlassen haben, bevor ich Ihnen für die Beendigung der zehnjährigen Blockade meiner Heimatwelt durch die Techno-Union danken konnte."


  Der Dank gebührt nicht mir allein, Sonderbeauftragter", antwortete Nuru. Ohne meine Begleiter hätte ich es niemals geschafft ..." Die Worte blieben ihm im Hals stecken. Nuru vergaß jegliche Etikette und wandte sich an den Jedi-General. Meister Yoda, hat man Meister Ambase gefunden?"


  Yodas Hologramm schien leicht zu erschaudern. Noch immer verschwunden Ambase ist."


  Auf Kynachi suchen viele Freiwillige nach ihm", fügte Sommilor hinzu. Bislang haben wir allerdings kein Anzeichen von ihm entdeckt."


  Junger Kungurama", sagte Palpatine, Sei versichert, dass wir alle Anstrengungen unternehmen, um deinen Meister aufzuspüren. Wir werden ihn finden."


  Nuru runzelte die Stirn. Er konnte seine Enttäuschung nicht verbergen.


  Wir rufen dich an", fuhr Palpatine fort, um dir mitzuteilen, dass der Sonderbeauftragte Sommilor ebenfalls im Namadii-Korridor unterwegs ist. Kynachi möchte Beziehungen mit der Republik aufnehmen, weswegen der Sonderbeauftragte zu einem speziellen Treffen mit dem Senat nach Coruscant kommt. Unglücklicherweise hat der Geheimdienst der Republik Grund zu der Annahme, dass die Techno-Union versuchen wird, den Sonderbeauftragten vom Erreichen seines Ziels abzuhalten. Der Jedi-Rat hat mich davon in Kenntnis gesetzt, dass im Augenblick keine Jedi als Begleitschutz für den Sonderbeauftragten zur Verfügung stehen, und so dachte ich mir, wir könnten vielleicht dich auf dem Weg nach Coruscant erreichen."


  Palpatine wandte sich an Yodas Hologramm. Dieser reibungslose Ablauf ist bemerkenswert, oder nicht?", fügte er heiter hinzu.


  Hurmmm", murmelte Yoda ohne jede Begeisterung.


  Sommilor ergriff erneut das Wort. Ich befinde mich in einem Frachter von Suwantek Systems, der in ungefähr sechs Stunden auf dem Planeten Vaced betankt wird. Können Sie mich mit Ihren Truppen dort treffen und nach Coruscant eskortieren?"


  Nuru sah Gunn fragend an.


  Als ich den Navi-Computer das letzte Mal überprüft habe", sagte Gunn, lag Vaced noch vor uns, weniger als fünf Stunden entfernt. Wir könnten vor dem Sonderbeauftragten dort sein."


  Nuru wandte sich dem Hologramm Sommilors wieder zu. Ich stehe zu Ihren Diensten, Sonderbeauftragter."


  Vielen Dank nochmals, Nuru Kungurama. Ich freue mich darauf, Sie auf Vaced zu sehen."


  Palpatine lächelte. Und ich freue mich, Sie alle bei der Ankunft auf Coruscant zu sehen. Und Nuru, ich bin dann sehr gespannt auf deinen kompletten Bericht über die Botschafterin der Chiss."


  Yoda nickte Nuru zu. Möge die Macht mit dir und deinen Verbündeten sein." Dann erloschen die Hologramme.


  Knuckles erhob sich vom Hologrammtisch und streckte die Arme. Das war's dann also mit unserer Erholungsstunde." Er schaltete das Spiel ab. Das nächste Mal hast du wieder mehr Glück, Cleaver."


  Aber ich war doch gerade wieder dabei, zu gewinnen", protestierte Cleaver, als die Holomonster erloschen.


  Knuckles Blick fiel auf die Comm-Konsole. Das hat der Kanzler zeitlich gut eingerichtet, oder?"


  Was meinen Sie?", fragte Nuru.


  Hätten Yoda und der Kanzler uns später kontaktiert, wären wir bereits an Vaced vorbei gewesen. Wir hätten den Hyperraum an einem anderen Punkt des Namadii-Korridors verlassen und nach Vaced umkehren müssen, um den Sonderbeauftragten zu treffen."


  Chatterbox räusperte sich. Ich habe ein ganz mieses Gefühl bei dieser Sache."


  Alle sahen Chatterbox an. Was redest du da?", fragte Gunn.


  Der normalerweise schweigsame Klonsoldat räusperte sich abermals. General Ambase verschwand auf Kynachi. Wir reisen mit Ihnen - Ambases Schüler - durch den Hyperraum. Ein Schiff von Kynachi folgt uns auf derselben Hyperraumroute. Beide Schiffe sind unterwegs nach Coruscant." Chatterbox schüttelte den Kopf. Zu viele Zufälle."


  Gunn zog die Augenbrauen zusammen. Ich habe dich noch nie so viel reden hören. Noch gar nie."


  Nuru ging nicht auf sie ein. Glauben Sie, dass man uns in eine Falle lockt?", fragte er Chatterbox.


  Der Klon nickte.


  Aber wer zieht die Fäden?", fragte Knuckles mit einem ausgedehnten Schulterzucken. Wenn es Aufseher Umbrag und seine Spießgesellen von der Techno-Union sind, haben sie sich mehr als unbeholfen angestellt. Wir haben sie auf Kynachi besiegt und mitgeholfen, sie aus dem Chiss-Raumsektor zu verjagen. Wer sonst könnte uns hereinlegen wollen?"


  Wahrscheinlich derjenige, der den Peilsender an Bord der Harpy angebracht hat." Es war Breaker, der das Display auf der Comm-Konsole beobachtete.


  Hä?", machte Gunn. Was für einen Peilsender?"


  Hier", sagte Breaker und deutete auf das Display. Nuru und Gunn traten näher an die Konsole heran und sahen sich auf dem Schirm die Daten für das Kommunikationssystem der Harpy an. Achtet auf die Echoanzeige."


  Ich sehe keine Echo...", begann Gunn, doch Breaker unterbrach sie.


  Abwarten."


  Einen Moment später blitzte ein winziger, grüner Kreis auf dem Datenschirm auf. Das ist der dritte


  Echo-Blip innerhalb einer Minute. Es handelt sich um ein getaktetes Sendesignal. Ich kann die Quelle nicht genau lokalisieren, aber das Signal kommt definitiv von irgendwo an Bord der Harpy."


  Ich glaube, ich spinne", murmelte Gunn.


  Knuckles tippte sich an die Schläfe. Die Piraten des Schwarzen Loches", sagte er zu Nuru. Vielleicht haben sie uns den Peilsender angehängt."


  Es gibt noch eine andere Möglichkeit", spekulierte Breaker. Vielleicht hat die Techno-Union während der Besetzung Kynachis an allen gelandeten Raumfahrzeugen Peilsender angebracht. Dann könnten sieden Sonderbeauftragten Sommilor ebenso anpeilen wie uns."


  Und sie könnten unsere Funkgespräche abhören", fügte Gunn hinzu. Verdammt! Das würde auch erklären, wie Umbrag uns bis in den Chiss-Raumsektor verfolgen konnte."


  Dem Kanzler zufolge geht der Geheimdienst der Republik davon aus, dass die Techno-Union Sommilor aufhalten möchte", fiel Nuru ein. Dann schüttelte er den Kopf. Ich bin nicht der Meinung, dass die Techno-Union für den Peilsender verantwortlich ist. Wie Knuckles schon sagte: Falls sie uns manipulieren wollen, dann stellen sie sich ziemlich dumm an."


  Sollten wir dem Sonderbeauftragten nicht eine Warnung schicken?", schlug Knuckles vor.


  Nein", schüttelte Nuru den Kopf. Nicht, bevor wir sicher sein können, dass das ungefährlich ist. Vielleicht haben wir nicht nur einen Peilsender an Bord. Es ist durchaus möglich, dass ein Warnsignal einen versteckten Sprengsatz aktiviert."


  Wie sollen wir weiter vorgehen, Commander?", fragte Breaker.


  Wir führen unsere Befehle aus und bringen diese Mission zu Ende", entschied Nuru. Und wir werden dabei sehr, sehr vorsichtig sein. Breaker, Sie programmieren den Navi-Computer so, dass wir bei Vaced den Hyperraum verlassen. Wir anderen durchsuchen das Schiff nach dem Peilsender."


  Aber was ist, wenn sich der Sender gar nicht innerhalb der Harpy befindet?", fragte Gunn. Was ist, wenn er an der Außenhülle klebt?"


  Dann suchen wir die Außenhülle nach der Landung auf Vaced ab."


  Breaker ging aus der Kabine und machte sich an die Neuprogrammierung des Navi-Computers. Nuru wandte sich den anderen zu. Sharp und Chatterbox, ihr durchsucht den Steuerbordfrachtraum und die Wartungskammern. Knuckles und Cleaver, ihr übernehmt die Backbordseite. Ich suche hier und Gunn im Heck."


  Bitte entschuldigen Sie, Commander", warf Cleaver ein. Wie sieht ein Peilsender aus?"


  Es könnte sich um ein kleines Metallgehäuse oder um einen kompakten Kasten handeln, vielleicht mit einem magnetischen Boden, damit man es leicht an einer Schottwand oder auf einer anderen Metalloberfläche anbringen kann. Und es könnte als etwas völlig anderes getarnt sein."


  Cleaver sah zu einer Wartungsluke an der Decke hoch. Ich habe etwas gefunden."


  Wirklich?", fragte Nuru. Und was?"


  Cleaver streckte den Arm nach oben und griff nach einer Metallbox, die magnetisch am Rahmen der Luke befestigt war. Er nahm sie ab. Ist das der Sender?"


  Gunn lachte. Nein, Cleaver. Das ist ein Werkzeugset. Sieh mal." Sie nahm dem Droiden die Box ab, schob den Deckel zur Seite und zeigte dem Droiden die Werkzeuge.


  Oh", staunte Cleaver. Gunn verschloss die Box und klebte sie wieder an den Rahmen der Luke.


  Komm, Cleaver", sagte Knuckles. Er verließ die Hauptkabine, mit dem Droiden im Schlepptau.


  Chatterbox, Sharp und Gunn folgten ihnen und ließen Nuru allein zurück. Als er sich daran machte, jeden einzelnen Spalt an einem der Schotte nach einem versteckten Peilsender abzusuchen, gingen ihm noch mehr Gedanken durch den Kopf. Vielleicht haben wir gar keinen Verräter an Bord. Vielleicht war irgendein durchtriebener Feind dafür verantwortlich, dass wir im Sektor mit dem Schwarzen Loch gelandet sind. Vielleicht...


  Vielleicht habe ich absolut keine Ahnung, wem ich überhaupt noch vertrauen kann.


  Nuru seufzte. Er wünschte sich, jemanden um Rat fragen zu können. Seine Hand wanderte zu dem zweiten Lichtschwert an seinem Gürtel.


  Was würde Meister Ambase tun, wenn er jetzt hier wäre?


  Und dann musste Nuru unwillkürlich schlucken. Seit dem Aufbruch von Kynachi war er der felsenfesten Überzeugung gewesen, dass Ring-Sol Ambase noch lebte. Aber nun, da ihn die Hasty Harpy einer immer ungewisseren Zukunft entgegentrug, fragte ersieh, ob Ambase wohl für immer verschwunden sein könnte.
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  Ring-Sol?", fragte Count Dooku. Könnt Ihr mich hören?"


  Der Jedi-Meister Ring-Sol Ambase lag auf einer erhöhten Liege in der provisorischen medizinischen Station, einem achteckigen Raum mit einem einzelnen Fenster. Ambase öffnete die Augen und sah Count Dooku, den ehemaligen Jedi und jetzigen Anführer der Separatisten, an seinem Bett stehen.


  Ein dunkelhaariger Klonkrieger in grauer Tunika mit passenden grauen Hosen und Schuhen stand an einer Wand. Zwei Super-Kampfdroiden flankierten den Klon rechts und links, die Blaster auf dessen Oberkörper gerichtet.


  Dooku lächelte Ambase an. Guten Morgen, alter Freund."


  Ambases Blick wanderte zum Fenster, das denselben grauen Himmel zeigte, den er auch beim letzten Mal gesehen hatte, als er bei Bewusstsein gewesen war. Morgen?", murmelte er und bemerkte bei der Gelegenheit, dass sein Mund nicht mehr von einer Atemmaske bedeckt war. Wo?"


  Immer noch an meinem Rückzugsort im Bogden-System", informierte ihn Dooku. Ihr seid jetzt seit über einer Woche hier."


  Die Erinnerungen rauschten wie eine Brandung in Ambases Gehirn. Da war die Vernichtung des Frachters im Orbit um den Planeten Kynachi. Seine Ohnmacht in einer mit Gas gefüllten Fluchtkapsel - zusammen mit fünf Klonkriegern. Das Aufwachen in dem achteckigen Raum mit Dooku. Der Klonsoldat, der behauptete, er und Ambase wären auf Kynachi getrennt worden, und der anscheinend keine Erinnerung daran hatte, wie er Kynachi verlassen und Ambase wiedergefunden hatte. Und zuletzt diese Holoaufzeichnung, die seinen Padawan Nuru Kungurama zeigte als blinden Passagier an Bord eines Frachters, der dem Untergang geweiht war.


  Ambase räusperte sich. Dooku ... was wollt Ihr von mir?"


  Ihr seid nicht mein Gefangener, Ring-So!. Ich habe Euch hierhergebracht, weil Ihr dringend Hilfe nötig hattet." Er deutete auf die medizinischen Regulatoren und Diagnosemaschinen auf der anderen Seite des Betts. Die Daten sagen aus, dass sich Euer Atemwegs- system verbessert hat."


  Ihr habt mich ... am Leben erhalten?"


  Ihr erinnert Euch vielleicht nicht, aber ich habe Euch eine unbeschadete Rückkehr an den Jedi-Tempel versprochen. Ihr seid im Augenblick allerdings kaum imstande zu einer solchen Reise, ich bin der Meinung, es wäre das Beste, wenn Ihr noch ein paar Tage bleiben würdet."


  Ambase hatte keinen Grund zu der Annahme, dass Dooku die Wahrheit sagte. Aber er ließ es sich nicht anmerken.


  Dooku klopfte Ambase auf die Schulter. Wenn Ihr stark genug seid, wird ein ziviles Raumfahrzeug darauf warten, Euch nach Coruscant zu bringen. Aber Ring- Sol ... ich hoffe, Ihr versteht, dass in der Republik niemand sicher ist. Ihr erinnert Euch doch daran, was ich über Darth Sidious sagte?"


  Ja", krächzte Ambase. Ich ... ich erinnere mich." Dookus Behauptung, der zufolge ein Sith-Lord namens Darth Sidious den Senat kontrollierte, war für Ambase nichts Neues. Wie die anderen Jedi-Meister hatte auch er Obi-Wan Kenobis Bericht über Dooku und die Schlacht von Geonosis erhalten. Und wie Obi-Wan konnte sich auch Ambase zusammenreimen, dass Dooku log.


  Und erinnert Ihr Euch auch an die Holoaufzeichnung?", fuhr Dooku fort. Die der Soldat von dem bei Kynachi zerstörten Frachter retten konnte?" Dooku deutete ein Nicken in Richtung des gefangenen Klonkriegers an.


  Ambase drehte den Kopf zu dem Soldaten. Sie sagten, Ihr Name ist... Sharp?"


  Der Klon nickte.


  Dooku ergriff erneut das Wort. Die Aufzeichnung ist zwar kein Beweis dafür, dass Euer Schüler den Frachter vor Erreichen Kynachis sabotierte, doch wenn ich richtig verstehe, war Euch nicht bewusst, dass er sich in einer Kabine nahe der Station des Bordingenieurs versteckte. Offenbar hat er nicht nur die Vernichtung des Schiffes überlebt, sondern auch das Kommando über Eure Truppen übernommen."


  Ambase fragte sich, ob der Klon Dooku nicht zu viel erzählt hatte. Er studierte den Soldaten. Der verzog das Gesicht.


  Dooku schüttelte traurig den Kopf. Ich kann mir Nuru Kunguramas Handlungen nicht erklären und ich gebe zu, dass ich das Schlimmste befürchte. Die Sith- Lords manipulieren den Jedi-Orden ebenso wie den Senat. Wir müssen die Möglichkeit in Betracht ziehen, dass die Sith Jedi-Schüler gegen ihre eigenen Meister gewandt haben."


  Nuru? Zu den Sith übergelaufen? Obwohl Ambase darin ausgebildet war, seine Emotionen zu unterdrücken, konnte er nicht verhindern, dass er bei dieser Unterstellung einen Anflug von Wut auf Dooku empfand.


  Dooku legte Ambase sanft die Hand auf die Schulter. Bei der Macht hoffe ich, dass Nuru sich nichts hat zu Schulden kommen lassen. Denn falls doch ..." Dooku zog seine Hand zurück. Lasst Euch bezüglich meiner Ziele in diesem Krieg nicht täuschen, Ring-Sol. Die Sith müssen vernichtet werden."


  Als Ambase das hörte, verspürte er etwas gänzlich Unerwartetes: einen kleinen Stich von Angst.


  Mir wurde jüngst zugetragen", fuhr Dooku fort, dass Nuru Bilbringi Depot unter seine Kontrolle gebracht hat. Es könnte sich auch lediglich um ein Gerücht handeln, aber ..." Etwas lenkte ihn ab, und er sah zur einzigen Tür des Raumes, durch die ein kleiner Droide mit Antennen auf dem Kopf hereinwackelte. Die Maschine blieb vor Dooku stehen.


  Entschuldigt, Meister", sagte der Droide. Auf Landeplattform drei wird Eure Anwesenheit verlangt." Der kleine Droide wandte sich um watschelte hinaus.


  Dooku trat von Ambases Bett zurück. Ich muss mich eben um eine winzige Kleinigkeit kümmern. Danach werde ich ein Schiff bereit machen, damit Ihr aufbrechen könnt, wann immer Ihr es wünscht." Er gab den Super-Kampfdroiden ein Zeichen. Die Maschinen entfernten sich von dem Klon und verließen schnell das Zimmer. Dooku wandte sich dem Soldaten zu. Sie können bei Ihrem Commander bleiben, aber die Droiden stehen direkt vor der Tür." Dann ging Dooku hinaus, seinen Umhang zog er wie eine dunkle Welle hinter sich her.


  Der Klon behielt die Tür im Auge und horchte für einen Augenblick. Dann hob er eine Hand und zwickte sich wie beiläufig ins Ohrläppchen. Ambase verstand sofort, was die Geste zu bedeuten hatte: Die Separatisten hören uns wahrscheinlich zu.


  Ambase studierte erneut das dunkelhäutige Gesicht des Soldaten. Der Klon war identisch mit allen anderen in der Armee der Republik. Doch Ambase ließ sich vom Äußeren des Soldaten nicht täuschen. Er stellte dessen Identität und Herkunft stillschweigend weiter infrage.


  Kann man Klonen eine Gehirnwäsche verpassen? Können sie lügen? Oder ist dieser Mann überhaupt ein Klon? Könnte er ein mittels Gesichtsoperation veränderter Separatist sein, der sich als Klon ausgibt? Ambase fiel keine Möglichkeit ein zu beweisen, dass der Mann ein Mitglied der gescheiterten Truppe war, die man nach Kynachi geschickt hatte. Ganz zu schweigen davon, ob er wirklich der Soldat namens Sharp war.


  Ambase sah zum Fenster. Wir sind also im Bodgen- System?"


  Das kann ich nicht mit Sicherheit sagen, Sir", erwiderte der Klon. Er ging zu dem Fenster und klopfte dagegen. Fühlt sich stabil an. Wie Stahlglas." Stahlglas war eine vollkommen durchsichtige Metalllegierung, aus der hauptsächlich Cockpitfenster und Luken für Raumschiffe sowie Fenster für Gebäude hergestellt wurden, bei denen hohe Sicherheitsanforderungen bestanden.


  Was ist da draußen?"


  Landefelder. Drei Schiffe. Es regnet stark. Ich denke, dass eines der Schiffe Dookus Solarsegler ist. Ein anderes sieht nach dem Kuat-Schiff aus, auf dem wir uns befanden, als uns die Kampfdroiden ausfindig machten. Es scheint, als wäre ein Astromechdroide mit der Reparatur beschäftigt."


  Und was ist mit dem dritten Schiff?"


  Ich habe keine klare Sicht darauf, Sir. Zu viel Regen."


  Ambase streckte und beugte die Finger seiner rechten Hand.  Ich nehme an, Sie haben nicht zufällig mein Lichtschwert gesehen? Oder meinen Gürtel?"


  Nein, Sir. Wie ich schon sagte ... Ich suchte nach Ihnen auf Kynachi und das Nächste, woran ich mich erinnere, ist, dass ich hinter der Steuerung eines abgestürzten Schiffes sitze und eine Beule am Hinterkopf habe. Ich fand Sie bewusstlos in einer Koje in der Kabine. Dann kamen die Kommandodroiden."


  Der Klon rieb sich den Hinterkopf. Wenn die Droiden Ihnen Ihr Lichtschwert weggenommen haben, dann habe ich es nicht mitbekommen."


  Wie kamen wir von dem abgestürzten Raumschiff hierher? Ein anderes Raumfahrzeug?"


  Nein, Sir. Die Droiden brachten uns in einem Luftgleiter direkt hierher."


  Ambase sah immer noch aus dem Fenster. Von allen Planeten in der Galaxis sind wir ausgerechnet auf dem gelandet, auf dem Dooku ein Versteck hat."


  Der Klon rieb sich wieder den Hinterkopf. Wenn ich mich doch nur daran erinnern könnte, was auf Kynachi geschehen ist."


  Ambase sah den Soldaten an. Ich hoffe, man hat Sie nicht... misshandelt."


  Nein, Sir. Die Droiden haben mich hier in der Nähe in eine Zelle eingesperrt. Sie versuchten mich zu verhören, aber ich habe nicht geredet."


  Dooku hat dennoch erfahren, dass Sie auf Kynachi waren."


  Der Klon verzog erneut das Gesicht. Ich habe es ihm nicht verraten, Sir. Die Separatisten sahen sich das


  Logbuch unseres Frachters an, als sie mich gefangen nahmen. Dooku erkannte Kungurama beim Betrachten der Aufzeichnungen sofort."


  Ambase lächelte. Es hätte mich überrascht, wenn Dooku Nuru nicht erkannt hätte - und nicht nur, weil Nuru so außergewöhnlich aussieht." Ambase wandte den Blick wieder zum Fenster. Vor elf Jahren, als ich den Jungen am Rand des Wilden Raumes in einer Rettungskapsel fand ... war Dooku dabei."


  Dooku war damals noch ein Jedi?"


  Richtig."


  Der Klon wollte die nächste Frage stellen, als ein metallisches Geräusch ankündigte, dass die Droiden den Raum gleich wieder betreten würden.


  Bringen Sie uns hier heraus", flüsterte Ambase.


  Ich arbeite daran, Sir", sagte der Klon, kurz bevor die Droiden eintraten.


  Der Regen prasselte schwer hernieder, als Count Dooku aus seinem Schloss trat, einem Bauwerk mit mehreren Türmen, das auf einem Berg auf dem Bogden-Mond Kohlma stand. In einer Hand trug Dooku Ambases mit Taschen bestückten Gürtel. Auf dem Gang zu den Landefeldern schwebte ein repulsorliftgetriebenes Gerät über seinem Kopf und projizierte einen dünnen Energieschirm, um den Regen abzuhalten.


  Dooku ging an seinem Solarsegler auf Landefeld eins vorbei, und auch am nächsten Feld, auf dem ein Team von Astromechdroiden eifrig ein Kuat-Schiff der Corona-Klasse reparierten. Auf dem dritten Landefeld stand ein Vollstreckerschiff der Pursuer-Klasse, gebaut von der MandalMotors-Werft. Es war ein massives, keilförmiges Schiff mit einem auffälligen, backbords montierten Systemträger, an dem wiederum ein Verbund aus kräftigen Manövrierdüsen hing.


  Ein Mann in einer graublauen schusssicheren Rüstung stand reglos neben dem Vollstreckerschiff und wartete auf Dooku. Der Mann hatte ein langläufiges Scharfschützengewehr über der Schulter hängen, zwei Blaster in Überkreuzholstern am Gürtel und ein Jetpack auf dem Rücken. Das Jetpack war mit einer zielgesteuerten Anti-Fahrzeugrakete bestückt. Der Kopf des Mannes steckte komplett in einem Helm mit T-förmigem Visier, der unverwechselbaren Maske eines mandalorianischen Kriegers.


  Der Anblick des Mandalorianers erinnerte Dooku an eine Begegnung auf Kohlma, die sich fast ein Jahrzehnt früher begeben hatte. Seinerzeit hatte er Jango Fett als genetische Vorlage für die nach wie vor stetig wachsende Klonarmee rekrutiert. Dooku konnte sich daran erinnern, dass es auch damals geregnet hatte.


  Er warf seinen Mantel nach hinten ohne langsamer zu werden, griff in eine Ledertasche an seinem Gürtel und warf drei kleine, silberfarbene Kugeln in die Luft. Die Kugeln durchstießen mit einem Ploppgeräusch nahezu zeitgleich Dookus persönliches Energiefeld. Von Repulsorliftantrieben getragen, schoss jede Kugel in eine andere Richtung davon und verschwand schnei! am regnerischen Himmel.


  Doch dann wendeten die Kugeln und rasten im Sturzflug auf den Mandalorianer nieder. Die gepanzerten Hände des Mannes zuckten an den Gürtel und packten die beiden Blaster. Im selben Augenblick eröffnete eine der Kugeln das Feuer. Er ignorierte den Strom an Energieblitzen, der ihn nur knapp verfehlte, und setzte einfach einen einzelnen Schuss ab. Seine Blasterpistole gab ein kaum hörbares Puff von sich, und die erste Kugel zerbarst mitten in der Luft.


  Die zweite Kugel schoss von hinten heran. Der Mandalorianer wirbelte auf dem rechten Fuß herum, ging blitzschnell in die Hocke und riss die andere Pistole hoch. Energieblitze schlugen an der Stelle in den Boden, an der er soeben noch gestanden hatte; als er wiederum das Feuer mit einem Einzelschuss erwiderte, explodierte die Kugel.


  Die dritte Kugel zischte geradewegs auf den Mandalorianer zu und landete einen Streifschuss an dessen Schulterplatte. Er schob seine Blasterpistolen zurück in die Hülster, nahm sein Gewehr, packte es am Lauf, holte aus und schlug damit nach der näher kommenden Kugel. Der Kolben traf das kleine Flugobjekt, und ein Regen aus Metallsplittern prasselte auf das Landefeld nieder.


  Beeindruckend", sagte Dooku, als er vor den Mandalorianer trat. Sie wurden mir von Ihrem Kommandanten wärmstens empfohlen. Ich bin dankbar, dass er meiner Bitte um Verstärkung seitens der Deathwatch nachkam, und ich weiß es zu schätzen, dass Sie so schnell nach Kohlma kamen."


  Der Mandalorianer warf sich das Gewehr wieder über die Schulter. Sein Name lautete Hudu Shiv. Ersah allerdings keine Veranlassung, sich offiziell vorzustellen. Das Kommando der Deathwatch sagte, Sie hätten einen Auftrag für mich", dröhnte er einfach. Seine tiefe Stimme klang durch den im Helm eingebauten Lautsprecher wie ein Knurren.


  Dooku zog einen kompakten Holoprojektor aus der Tasche. Er aktivierte das Gerät, und das dreidimensionale Bild eines schlanken Mannes mit schütterem Haar erschien. Sonderbeauftragter Langu Sommilor, ein Repräsentant Kynachis, befindet sich momentan auf dem Weg zu einem Treffen mit dem Galaktischen Senat auf Coruscant. Mir ist aus zuverlässiger Quelle bekannt, dass Sommilors Schiff auf dem Hauptraumhafen von Vaced in ungefähr sechs Standardstunden auftanken wird."


  Dooku drückte eine Taste auf dem Holoprojektor, woraufhin das Hologramm Sommilors einem Bild von Sommilors kantigem Frachter von Suwantek Systems wich. Sommilor wird sich auf Vaced mit einem Jedi treffen, der eine Truppe von vier Klonkriegern der Republik anführt."


  Dooku drückte die Taste erneut und das Bild des Frachters erlosch, bevor das Hologramm eines blauhäutigen Jungen mit roten Augen aufblitzte. Dieser Jedi, Nuru Kungurama, wurde beauftragt, Sommilor nach Coruscant zu begleiten."


  Shiv studierte das Hologramm. Der Jedi ist ein kleiner Junge?"


  Ein Jedi ist in jedem Alter ein Jedi", sagte Dooku. Kungurama sollte nicht unterschätzt werden." Er schaltete den Holoprojektor aus und reichte ihn dem Krieger. Ich habe Ihrem Kommandanten versprochen, dass der Tag bald kommen wird, an dem die Deathwatch Mandalore von den Feiglingen zurückerobern wird, die die Macht an sich gerissen haben. Und ihr werdet jegliche Unterstützung der Separatisten-Streitmächte erhalten. Jedoch ist es im Augenblick noch zu früh, die Rückkehr der Deathwatch zu enthüllen oder dem Galaktischen Senat den Verdacht nahezulegen, dass sich ein mandalorianischer Krieger auf freiem Fuß befinden könnte. Geheimhaltung ist für diesen Auftrag essenziell."


  Der Mandalorianer verschwendete keine unnötigen Worte. Wen soll ich töten?"


  Dooku lächelte. Er erläuterte dem Mandalorianer genau, welchen Plan er für Vaced vorgesehen hatte und übergab ihm währenddessen Ambases Gürtel. Frohe Jagd", wünschte er am Ende seiner Instruktionen. Dann drehte er sich um und kehrte im Schutz seines persönlichen Regendeflektors zurück zu seinem Schloss.


  Der Mandalorianer ging an Bord seines Vollstreckerschiffes und schloss die Einstiegsluke. Als er auf dem geriffelten Boden der Schleuse stand, drückte er eine Taste an der Wand und aktivierte einen Kranz von Dekontaminationsdüsen an der Decke, die seine Rüstung reinigten und sofort trockneten. Dann betrat er das Cockpit. Wenige Sekunden später zündete der Antrieb des Schiffes. Die Triebwerke erzeugten eine Dampffontäne im Regen.


  Als das Schiff abhob und durch die Wolken stieg, war Shiv zuversichtlich, dass er den Tod nach Vaced bringen würde.
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  Aufseher Umbrags bullige Metalorn-Yacht kam am äußeren Rand des Bilbringi-Systems aus dem Hyperraum. Der Bug des Schiffes ähnelte einer Gabel mit drei Zinken. Der Rest der Yacht sah wie eine längliche Kiste mit lauter automatischen Laserkanonen aus. Nur wenige Augenblicke nach Ankunft der Yacht verließen auch sechs riesige vollautomatische Lastbarkassen den Hyperraum und materialisierten direkt hinter der Yacht.


  Scanvorgang eingeleitet", sagte einer der beiden Droiden an der Navigationskonsole auf der Brücke der Yacht. Keine Anzeichen von feindlichen Schiffen."


  Den Raum weiter nach allen Arten von Schiffen ab- scannen", befahl Umbrag hinter seiner Atemmaske. Der grünhäutige humanoide Skakoaner steckte komplett in einem gepanzerten Druckanzug. Er erhob sich aus dem Kommandosessel und stellte sich neben den Droidenpiloten. Er kniff die Knopfaugen hinter seiner metallgefassten Schutzbrille zusammen und blickte zum Sichtfenster hinaus. Sieh sich mal einer diese Asteroiden da draußen an. Das müssen ja Tausende sein."


  Ja, Sir", bestätigte der Pilot.


  Umbrag setzte eine finstere Miene auf. Ich hatte auf Kynachi alles unter Kontrolle, bis dieser Jedi-Bengel aufgetaucht ist."


  Ich weiß, dass Sie das hatten, Sir", antwortete der Droide pflichtbewusst.


  Und dann, nachdem ich diese Raumstation am Rand des Wilden Raumes gekapert hatte, wurde ich von Piraten angegriffen!"


  Ich erinnere mich daran, Sir", sagte der Droide. Ich war dabei."


  Count Dooku hat mir versichert, dass wir auf Bilbringi Depot keinerlei Schwierigkeiten haben werden, aber ich gehe kein Risiko mehr ein. Auf den Barkassen befindet sich genügend Baumaterial, um eine kleine Flotte von Kriegsschiffen zu bauen. Die Techno-Union darf sie auf keinen Fall verlieren."


  Natürlich nicht, Sir."


  Ich wünschte nur, Dooku hätte mehr als zwölf Kampfdroiden auf diesen Auftrag mitgeschickt."


  Ich ebenfalls, Sir." Ich weiß auch nicht, warum ich eine ganze Woche auf Verstärkung warten sollte. Immer noch kein Anzeichen von anderen Raumfahrzeugen?"


  Nein, Sir."


  Kurs durch das Asteroidenfeld setzen."


  Ja, Sir." Der Pilot fuhr einen Interfacearm aus und steckte ihn in den Navigationscomputer, während seine Metallfinger auf anderen Kontrolltasten spielten. Er wandte sich an seinen Copiloten.


  Die Lastkähne sollen uns folgen. Die Laserkanonen auf instabile Asteroiden ausrichten."


  Der Copilot tippte ebenfalls Daten ein. Barkassen programmiert. Laserkanonen bereit."


  Bringt uns hinein", ordnete Umbrag an.


  Die Yacht schob sich in das Asteroidenfeld, gefolgt von den automatischen Barkassen. Als sie auf den größten Asteroiden zuhielten, torkelten zwei kleinere Asteroiden auf unregelmäßigen Flugbahnen auf die Yacht zu. Die Laserkanonen spien Feuer. Beide Asteroiden lösten sich sofort in Raumstaub auf, und der Co- pilotendroide schrie:  Nehmt das, ihr Republikhunde!"


  Der Pilot sah den Copiloten an. Das waren Asteroiden und keine Republikhunde."


  Ich weiß", antwortete der Copilot. Aber wenn es Republikhunde gewesen wären, hätte ich sie gerne genau so abgeschossen und ..."


  Ruhe!", brüllte Umbrag.


  Die Yacht und die Barkassen kamen wenige Minuten später bei Bilbringi Depot an. Umbrag spähte durch das Sichtfenster und sah sich die Landefelder, Modulargebäude und Hangars an, die auf der Oberfläche des gewaltigen Asteroiden zu kleben schienen. Doch obwohl die Lande- und Dockbereiche von hellen Scheinwerfern erleuchtet waren - was darauf schließen ließ, dass zumindest ein Teil der Energiegeneratoren lief -, waren keinerlei Aktivitäten zu sehen.


  Das Depot sieht verlassen aus, Sir", meldete der Droidenpilot.


  Nein, es ist nicht verlassen", widersprach Umbrag. Count Dooku zufolge war es bis kürzlich im Besitz einer Huttin, die es den Separatisten gespendet hat."


  Wirklich?", fragte der Droide. Ich habe noch niemals von einem Hutt gehört, der irgendjemandem irgendetwas gespendet hat."


  Umbrag seufzte.


  Ist etwas nicht in Ordnung, Sir?"


  Mir fehlt Kynachi", gestand Umbrag niedergeschlagen. Er hob eine Hand und ballte sie zur Faust. Wenn ich diesen naseweisen Jedi jemals zu fassen bekomme, dann quetsche ich ihm so lange den Hals zu, bis ihm der blaue Kopf abfällt." Pass auf deinen Kopf auf, Junge", riet Gunn, als Nuru das Cockpit der Hasty Harpy betrat. Schnall dich lieber an. Wir verlassen den Hyperraum in fünf Minuten."


  Nuru gurtete sich an den Sitz hinter Gunn und Chatterbox. Draußen, vor der Cockpitscheibe, raste der Hyperraum in Form einer Kaskade aus gleißendem Licht vorbei.


  Gunn drehte sich zu Nuru um. Wenn wir den Hyperraum verlassen, setze ich einen gefälschten Transpondercode ab. Wir wollen verhindern, dass die Harpy irgendwelche unerwünschte Aufmerksamkeit auf das Vaced-System lenkt, also werden wir auf fremden Sensoren als Handelsschiff von Coruscant erscheinen."


  Klingt praktisch", antwortete Nuru. Ich wünschte nur, wir hätten den versteckten Peilsender gefunden, bevor wir Vaced erreichen."


  Ich auch", gab Gunn zu. Ich hoffe, ich kriege den in die Finger, der uns das Ding verpasst hat!"


  Wenn derjenige uns nicht vorher in die Finger bekommt, dachte Nuru.


  Er sah Gunn und Chatterbox dabei zu, wie sie ihre Instrumente auf den Eintritt in den Normalraum vorbereiteten. Soweit er es von hinten beurteilen konnte, hatten sie alles unter Kontrolle. Aber das dachte ich auch, bevor wir bei dem Schwarzen Loch gelandet sind.


  Ein paar Minuten später wich die Hyperraumkaskade vordem Cockpitfenster einem Sternenfeld. Gunn überprüfte alle Datendisplays und begab sich zur Steuerung, um die Harpy in Richtung des nächsten Planeten zu manövrieren, der von einem einzelnen Mond umkreist wurde.


  Willkommen im Vaced-System", sagte sie.


  Nuru bemerkte einige kleine Raumschiffe in der Ferne, die von Vaced kamen und gingen. Gunn, können Sie mithilfe Ihrer Scanner bestimmen, ob welche von diesen Schiffen zur Techno-Union oder anderen Separatistenfraktionen gehören?", fragte er.


  Gunn sah kurz auf eines der Displays. Laut Scanner handelt es sich um Handelsschiffe und private Kreuzer."


  Woher wissen Sie, dass die nicht ebenfalls falsche Transpondercodes verwenden, so wie wir?"


  Hör mal, Junge, wenn sie auf uns schießen, dann schieße ich zurück. Und jetzt entspanne dich und über- lass das Fliegen mir. Je schneller wir landen, desto schneller können wir diesen Peilsender finden, den Sonderbeauftragten von Kynachi aufnehmen und uns auf den Weg nach Coruscant machen."


  Sie fixierte Chatterbox. Außer, auf Vaced ist es romantisch, dann könnte es sein, dass wir eine Weile bleiben."


  Mir schlägt das Herz schon bis zum Hals", murmelte Chatterbox.


  Gunn knuffte ihn in die Schulter. Du weißt wirklich nie, wann du die Klappe halten musst, oder?"


  Gunn und Chatterbox verhalten sich wirklich nicht wie hinterhältige Saboteure, dachte Nuru. Er konnte nicht anders, als einmal mehr über Sharps Verdacht nachzudenken.


  Die Harpy war noch auf dem Weg zu dem grünen Planeten, als ein weiteres Schiff aus dem Hyperraum im Vaced-System materialisierte. Es war ein Mandal-Motors-Vollstreckerschiff der Pursuer-Klasse. Im Cockpit saß der mandalorianische Killer Hudu Shiv.
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  Vergesst, was ich über die Romantik gesagt habe", sagte Lalo Gunn, als sie mit Chatterbox und Nuru Kungurama im Schlepptau die Landerampe der Hasty Harpy hinabstieg. Dieser Planet ist ein ziemliches Dreckloch."


  Der Raumhafen von Vaced bestand aus einer kleinen Ansammlung von Landefeldern und ein paar baufälligen Gebäuden, von denen eines ein Handelsposten zu sein schien. Ein paar Arbeiter und Mechaniker liefen herum. Nuru spähte zu dem bewaldeten Bereich hinter dem Raumhafen.


  Ich würde diesen Ort nicht als Dreckloch bezeichnen, Captain Gunn. Der Planet ist auf seine eigene Weise bemerkenswert schön und dieser Raumhafen hat einen gewissen altmodischen Charme."


  Chatterbox, der einen Poncho trug, um seine weiße Rüstung zu verbergen, tippte Nuru auf die Schulter.


  Als Nuru sich umwandte, begegnete ihm der finstere Blick des Soldaten. Andererseits", fügte Nuru schnell hinzu, sind die Wälder hier wahrscheinlich voller übler Kreaturen und ich nehme an, dass der Raumhafen nur über beschränkte Vorzüge verfügt. Ich gebe zu, dass ich nur wenig über Romantik weiß, aber ich bezweifle, dass jemand diesen Ort romantisch finden würde."


  Mit einem fragenden Blick wandte er sich erneut Chatterbox zu und erhielt ein zustimmendes Nicken als Antwort.


  Aha", sagte Gunn. Vielleicht würdest du dich bei einem Wiedersehen mit Veeren mehr mit Romantik beschäftigen."


  Veeren, deren voller Name und Titel Aristokratin Sev'eere'nuruodo von der zweiten regierenden Familie der Chiss-Vorherrschaft lautete, war die erste Chiss, der Nuru jemals begegnet war. Beim Gedanken an sie lief seine blaue Haut etwas dunkler an.


  Du musst ja nicht auf mich hören, Junge", fuhr Gunn fort. Aber ich finde, wenn du jemanden magst, dann musst du es ihm auch sagen. Sonst könntest du es irgendwann bereuen, dass du es nicht gesagt hast, so lange du die Chance dazu hattest."


  Nuru überlegte noch, ob er auf Gunns Bemerkung eingehen sollte, als er ein ungewöhnliches Rumpeln hörte, das von außerhalb des Raumhafens kam.


  Was war das für ein Lärm?", fragte er.


  Swoops", antwortete Gunn. Klingt wie ein ganzer Haufen davon." Sie sah Nuru und Chatterbox an.


  Wollt ihr mir jetzt etwa erzählen, dass ihr noch nie etwas von Swoops gehört habt?"


  Nuru schüttelte den Kopf. Chatterbox zuckte mit den Schultern.


  Gunn seufzte. Ein Swoop ist im Prinzip ein Repulsorliftantrieb mit einem Sitz darauf, normalerweise für einen Fahrer."


  So etwas wie ein Speeder Bike?", fragte Nuru.


  Größer und schneller. Und viel stärker. Auf jeden Fall nichts für Kinder."


  Ich hatte nicht vor, in nächster Zeit einen zu fliegen ", brummte Nuru. Wir müssen den Peilsender finden, bevor Sonderbeauftragter Sommilor ankommt. Ich bin gleich wieder da."


  Nuru ging zurück zur Einstiegsrampe der Harpy. Breaker, Sharp, Knuckles und Cleaver standen in der Hauptkabine. Wie Chatterbox hatten die Klone ihre Helme abgenommen und trugen Überwurfmäntel über ihren Rüstungen, und Cleaver hatte sich eine Robe mit Kapuze übergezogen. Nuru hatte alle Mitglieder des Breakout-Teams angewiesen, sich zu tarnen, um bei der lokalen Bevölkerung kein unnötiges Aufsehen zu erregen. Um die Ähnlichkeit zwischen den Klonen etwas zu vertuschen, trugen Knuckles und Breaker Mützen in unterschiedlichen Farben, und Sharp hatte sich eine Schutzbrille über die Stirn geklemmt.


  Können wir hinausgehen, Commander?", fragte Breaker.


  Ja", nickte Nuru. Aber wir müssen vorsichtig sein. Breaker, Sie und ich halten Ausschau, während die anderen nach dem Peilsender suchen."


  Bitte entschuldigen Sie, Commander", sagte Sharp, aber sollte nicht ich als Späher mitgehen? Ich sehe ziemlich scharf. Daher habe ich auch meinen Spitznamen, wissen Sie?"


  Nuru lächelte höflich, denn Sharp hatte die Herkunft seines Namens mehr als einmal erwähnt. Vielen Dank, Sharp, aber die Suche nach dem Peilsender erfordert ebenfalls eine gute Sicht."


  Wie Sie wünschen, Commander", antwortete Sharp.


  Knuckles und Breaker verließen die Kabine. Cleaver folgte ihnen dichtauf. Sharp stellte sich neben Nuru.


  Commander, sind Sie sicher, dass Sie nicht lieber mich als Späher dabeihaben wollen? Bis wir den Saboteur identifiziert haben, sollten wir kein Risiko ein- ge..."


  Das ist schon in Ordnung so", sagte Nuru. Ich vertraue darauf, dass Sie Ihren scharfen Blick dazu benutzen, uns alle im Auge zu behalten."


  In Ordnung, Sir."


  Sharp und Nuru gingen nach draußen. Die anderen standen bereits auf dem Landefeld neben der Harpy. Knuckles reckte und streckte sich. Fühlt sich gut an, zur Abwechslung mal normale Luft zu atmen, oder nicht?"


  Schon", sagte Breaker.


  Dazu kann ich nichts sagen", bemerkte Cleaver. Ich atme nicht."


  Knuckles Blick heftete sich auf Sharp. Ich glaube, jemand unter uns bevorzugt gefilterte Luft, zumindest im Schlaf", sagte Knuckles lachend. Habe ich recht, Sharp?"


  Sharp grinste und wandte sich Nuru zu. Knuckles macht sich nur über mich lustig. Ich habe mir angewöhnt, mit Helm zu schlafen. Das dämpft die Antriebsgeräusche der Harpy."


  Jedes Mal, wenn ich mit Helm einschlafe, wache ich mit einem steifen Genick auf", sagte Knuckles.


  Genug jetzt mit dem Gequassel", ging Gunn dazwischen. Lasst uns diesen verdammten Peilsender suchen."


  Sie zog eine ausfahrbare Wartungsleiter herunter, die auf die obere Hülle der Harpy führte. Chatterbox und Cleaver folgten Gunn die Leiter hoch, während Sharp und Knuckles den unteren Teil der Hülle nach dem Sender absuchten.


  Haben Sie irgendeine Ahnung, wonach wir Ausschau halten, Commander?", fragte Breaker Nuru, als sie langsam um das Schiff gingen.


  Eigentlich nicht", gab Nuru zu. Sie kamen an einem benachbarten Landefeld vorbei, auf dem ein arconischer Mechaniker mit ambossförmigem Kopf an seinem Kurierschiff arbeitete.


  Nach allem, das nach Schwierigkeiten riecht, nehme ich an."


  Breaker blickte über die Schulter, um sicherzugehen, dass die anderen Mitglieder des Breakout-Teams ihn nicht hören konnten. Erlaubnis, frei sprechen zu dürfen, Commander?", flüsterte er.


  Ja, natürlich."


  Es betrifft die Aktivierung des Hyperraum-Transponders der Harpy. Und zwar geht es darum, dass ich mir ziemlich sicher bin, dass ich ihn nicht eingeschaltet habe, Sir. Und es ist nicht gerade einfach, ihn versehentlich einzuschalten."


  Er redet genau die gleichen Dinge wie Sharp, dachte Nuru mit einer gewissen Beunruhigung.


  Wollen Sie damit sagen, dass ihn jemand absichtlich eingeschaltet hat?", flüsterte Nuru zurück.


  Ich weiß nicht, Sir. Aber Sharp half mir beim Systemcheck und ... Commander, ist Ihnen nichts Seltsames an Sharp aufgefallen?"


  Nuru überlegte, ob er Breaker etwas von Sharps Verdacht über einen Saboteur an Bord der Harpy erzählen sollte, entschied sich aber dagegen.


  Wieso fragen Sie?", wollte er wissen.


  Er kommt mir in letzter Zeit so ... na ja, verschlossen vor. Und alle paar Tage erinnert er uns an seinen scharfen Blick. Dabei waren Chatterbox und ich dabei, als Captain Lock ihm den Namen gab. Er kann doch nicht glauben, dass wir das vergessen haben."


  Mir fiel auch auf, dass Sharp seine Sehkraft mehr als einmal erwähnte, ich habe mir jedoch nichts dabei gedacht."


  Wie auch immer", meinte Breaker. Ich bin einfach etwas besorgt. Wenn wir wieder auf Coruscant sind, schlage ich vor, dass er einen Klonberater aufsucht, um sicherzugehen, dass ..."


  Das Rumpeln kam wieder aus der Richtung der Waldgegend hinter dem Raumhafen. Breaker wandte sich in Richtung der hohen Bäume um.


  Klingt wie Repulsorliftmaschinen", sagte er.


  Gunn sagte, das wären Swoops."


  In diesem Moment tauchten fünf Swoops auf. Sie brachen aus einer Baumgruppe am Rand des Waldes hervor. Selbst auf diese Entfernung erkannte Nuru, dass der Biker auf dem hintersten Swoop ein außergewöhnlich großer Humanoide war.


  Die fünf Swoops flogen eine Kurve in Richtung des Raumhafens. Dann gab der Anführer Gas und raste direkt auf das Landefeld der Harpy zu. Die anderen Biker folgten ihm.


  Gunn bemerkte die sich nähernden Swoops vom Dach der Harpy ebenfalls.


  Seht mal, Jungs", sagte sie. Die anderen Klonkrieger unterbrachen ihre Suche nach dem Peilsender und richteten ihre Aufmerksamkeit auf die Biker.


  Breaker stellte sich vor Nuru und griff unter seinem Poncho nach seiner Blasterpistole. Bleiben Sie ruhig, Breaker", sagte Nuru. Die könnten auch harmlos sein."


  Die fünf Swoop-Piloten bremsten ab und schalteten die Antriebe am Rand des Landefelds aus. Alle trugen Blaster an den Gürteln. Den Anführer zeichnete ein Helm aus mit einem großen, spitzen Horn in der Mitte über dem Visier. Als er den Helm abnahm, stellte sich heraus, dass dieser mit einem Loch versehen war, und dass das Horn ein Teil seines kahlen Schädels darstellte. Er hatte schlammgelbe Haut und große schwarze Augen. Nuru erkannte in der Spezies des Bikers einen Advozse.


  Drei der anderen Biker nahmen ihre Helme ab und gaben sich als menschliche Männer mit unrasierten Gesichtern zu erkennen. Der monströse Fahrer auf dem letzten Bike trug als Einziger keinen Helm, allerdings konnte Nuru sich vorstellen, dass ohnehin nur wenige Hersteller Helme für solch große Köpfe fabrizierten. Der Riese hatte orangefarbene Haut und lange, spitze Ohren, die an den Seiten seines Kopfes hervorragten. Da er nur eine Weste über dem ansonsten nackten Oberkörper trug, sah man seinen enormen Muskelberg. Schmutzige, schwarze Haare wuchsen auf seinem Schädel, und unter seinen Nasenlöchern baumelte ein großer, goldener Ring. Nuru vermochte nicht zu sagen, welcher Spezies der Riese angehörte. Wahrscheinlich war er ein Hybride, vielleicht aus einem Menschen und einem Moggoniten.


  Der Riese schwang seinen enormen Körper von dem Swoop, woraufhin die Maschine um mehrere Zentimeter nach oben schwebte, bevor sie sich wieder selbst nivellierte. Nuru schätzte den Mann auf mindestens zweieinhalb Meter Größe. Er kam auf Nuru zu und grinste ihn mit einem Gebiss voller spitzer Zähne an.


  Die anderen Biker blieben auf ihren Swoops sitzen. Der Advozse zwinkerte Breaker mit seinen schwarzen Augen zu. Willkommen auf Vaced, Fremder. Ich bin Frutchoo. Ich vertrete das Gesetz hier, und das sind meine Gehilfen."


  Der Riese knurrte. Du weißt genau, dass ich mich nicht gerne als dein Gehilfe bezeichnen lasse, Frutchoo. Niemand kommandiert mich herum."


  Entschuldigung", korrigierte sich Frutchoo. Ich wollte sagen: meine Partner."


  Danke für die Begrüßung", sagte Breaker.


  Der Riese gähnte. Können wir das irgendwie hinter uns bringen? Ich würde gerne einen trinken gehen."


  Du willst immer einen trinken gehen", erwiderte einer der Menschenbiker. Du bist doch schon besessen von Foz-Bier."


  Der Riese streckte eine Hand aus, packte den anderen Biker am Kragen, hob ihn von dessen Swoop und knurrte: Hast du was gegen Foz-Bier?"


  Nein", krächzte der Biker.


  Gut", sagte der Riese. Er lockerte seinen Griff und der Biker landete hart auf dem Sattel seines Swoops.


  Frutchoo achtete nicht auf seine Begleiter.  Es gehört zu meinen Pflichten von allen Neuankömmlingen die Raumhafensteuer zu erheben. Diese Steuer ist eine Art


  Versicherung. Sie verhindert, dass eurem Schiff etwas passiert."


  Er deutete auf den Arconier, der nebenan arbeitete. Der da wäre jetzt wahrscheinlich nicht mit der Reparatur einer Düsenplatte beschäftigt, wenn er die Steuer bezahlt hätte."


  Der Arconier hörte die Unterhaltung. Ich habe die Steuer bezahlt!", stieß er wütend hervor.


  Nicht schnell genug", sagte Frutchoo mit einem Schulterzucken.


  Nuru lächelte. Wir brauchen die Raumhafensteuer nicht zu bezahlen."


  Frutchoo schüttelte den Kopf. Ihr braucht die Raumhafensteuer nicht zu bezahlen."


  Nuru sah zu dem Riesen und erinnerte sich daran, was dieser über seinen Wunsch nach einem Drink gesagt hatte. Ihr seid alle sehr durstig."


  Die anderen Biker räusperten sich, während sich der Riese mit einem seiner großen, behaarten Arme über die aufgeplatzten Lippen fuhr. Wir sind alle sehr durstig."


  Ihr solltet euch einen netten, kühlen Ort für einen Drink suchen."


  Frutchoo wandte sich zu den anderen Bikern um. Wir sollten uns einen netten, kühlen Ort für einen Drink suchen." Du lädst die anderen ein", fügte Nuru hinzu.


  Ich lade euch ein." Frutchoo setzte seinen Helm auf.


  Er und der Riese stiegen auf ihre Swoops. Alle warfen ihre Maschinen an, und zusammen flogen sie in Richtung des Handelspostens.


  Breaker grinste. Er hatte Nurus Jedi-Fähigkeiten mit Gedankentricks schon einmal erlebt. Als die Swoop- Bande ihre Bikes vor dem Handelsposten abstellte, in dem es zweifelsohne auch eine Kneipe gab, sagte Breaker: Gutgemacht, Commander."


  Eine Windbö wehte von der Grasebene herüber. Breaker zog ein kritisches Gesicht, als die Brise durch die Blätter der Bäume neben dem Raumhafen rauschte. Mir kam eben ein Gedanke."


  Und der wäre?"


  Diese Bäume da drüben sind die höchsten Objekte in der Gegend. Die Einzigen, von denen man unsere Position komplett überschauen kann. Ein guter Aussichtspunkt für jemanden, der uns im Auge behalten möchte. Vielleicht sollte ich mich dort mal umsehen?"


  Guter Gedanke", bestätigte Nuru. Aber nehmen Sie Ihren Helm und Ihr Gewehr mit."


  Dann klopfte er gegen den Comlink, der zwischen den beiden Lichtschwertern an seinem Gürtel hing, und fügte hinzu: Kontaktieren Sie mich, wenn Sie irgendetwas Auffälliges sehen oder Hilfe brauchen."


  Ja, Sir."


  Breaker verschwand in der Harpy und kam einen Augenblick später mit seinem Helm und seinem Blastergewehr wieder heraus.


  Nuru grübelte einen Moment darüber nach. Wissen Sie was?", sagte er. Kontaktieren Sie mich, wenn Sie den Waldrand erreichen."


  Machen Sie sich Sorgen um mich?"


  Ich mache mir um uns alle Sorgen."


  Breaker setzte seinen Helm auf.  Ich melde mich baldigst, Sir." Er überquerte das breite Grasstück zwischen dem Raumhafen und dem Wald.


  Nuru drehte sich zu Knuckles und Sharp um, die beide eifrig den Bauch der Harpy nach dem Peilsender absuchten. Sie hatten Breakers Aufbruch nicht bemerkt. Nuru zog in Erwägung Sharp mit Breaker mitzuschicken, doch als er sich wieder dem Grasfeld zuwandte, war Breaker bereits außer Sichtweite.


  Hudu Shiv landete sein Vollstreckerschiff im Schatten einer schroffen Felswand, sechs Kilometer westlich des Raumhafens von Vaced. Ein Blick durch die Cockpitscheibe offenbarte ihm die umliegenden Felsen, die seltsam rund und farbig waren. Ihm wurde klar, dass er in den Überresten eines versteinerten Waldes gelandet war. Abgesehen von einigen Insekten in der Umgebung des Schiffes, existierten keinerlei Anzeichen von Lebensformen.


  Shiv hatte den ledernen Gürtel bereits angelegt, den Dooku ihm gegeben hatte. Er verließ das Cockpit, schwang sich das Blastergewehr über die Schulter und passierte die Luke zum Notfallbeiboot des Schiffes. Dann ging er zum Frachtraum, wo ein schlankes Speeder Bike an einer Schottwand befestigt war. Das Bike sah aus wie ein normaler Mobquet Ripper mit einem kräftigen Repulsorliftantrieb und Bugleitwerken. Der Antrieb war allerdings gepanzert und die Leitwerke waren messerscharf geschliffen. Das Bike integrierte außerdem ein kleines Arsenal versteckter Waffen an Bord und einen Satz Steigeisen für Bäume.


  Shiv löste das Bike mit methodischen Bewegungen, nahm es von der Schottwand weg und drückte mit dem Ellenbogen den Knopf zum Öffnen der Frachtluke, während er auf das Bike aufsaß. Die Luke öffnete sich mit einem Zischen. Er stieß sich mit den Füßen ab und ließ das Bike sanft aus dem Schiff gleiten. Als er draußen war, schloss er die Luke hinter sich und machte sich mit dem Bike auf den Weg.


  Die umliegenden Felsen schössen an Shivs Bike vorbei. Kaum eine Minute später flog der Mandalorianer über eine Grasebene hinweg zu dem Wald in der Nähe des Raumhafens. Er blickte mit seinen stahlblauen Augen auf das Display im Inneren seines Helmvisiers. Wenn Count Dookus Geheiminformationen stimmten, würde des Sonderbeauftragten Sommilors Schiff in weniger als einer Stunde auf Vaced landen.


  Shiv gab Gas. Er ignorierte das Rauschen des Windes an seinen gepanzerten Schultern und blendete das Heulen des Bike-Antriebs im Geiste aus. Er entspannte sich und stellte sich vor, was als Nächstes geschehen würde.


  Er würde den Wald erreichen. Er würde das Speeder Bike am Fuß eines hohen Baumes parken. Er würde mit seinem Gewehr auf den Baum steigen. Er würde nach Sommilors Raumschiff Ausschau halten und warten, bis es den Raumhafen erreicht hatte.


  Und dann würde das Töten beginnen.
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  Bumm.


  Ring-Sol Ambase öffnete die Augen. Was war das für ein Donnern?


  Ambase lag immer noch auf dem Bett, umgeben von medizinischen Apparaten. Er drehte sein Gesicht zum einzigen Fenster, um herauszufinden, ob der Himmel dunkler geworden war.


  Wie lange war ich bewusstlos? Die Droiden fielen ihm wieder ein, die den Klonsoldaten aus dem Raum geführt hatten. Er konnte sich aber nicht erinnern, in einen traumlosen Schlaf gefallen zu sein oder...


  Bumm. KABUMM!


  Ambase spannte sich an. Das ist kein Donner.


  Es folgten weitere Explosionen, eine lauter als die andere. Ambase fand, dass sie sich anhörten wie Cluster-Bomben. Als bei der nächsten Reihe Explosionen die Wände erzitterten, und einige der medizinischen Gerätschaften auf den Boden fielen, holte Ambase tief Atem und versuchte den Kopf und die Schultern anzuheben. Einer der Diagnosecomputer begann laut zu piepen.


  Immer mehr Explosionen erschütterten das Gebäude. Und dann erschienen drei Kampfdroiden im Türrahmen von Ambases Zimmer, jeder von ihnen mit einem E-5-Blastergewehr bewaffnet.


  Zwei von ihnen begannen hastig die medizinische Ausrüstung einzusammeln. Der dritte Droide griff nach einer Metallstange am Fuß von Ambases Bett und zog es in Richtung Ausgang. Als das Bett ohne jeden Reibungswiderstand durch den Raum glitt, begriff Ambase, dass er auf einem schwebenden Gravschlitten ruhte.


  Was ist los?", fragte Ambase. Wer greift das ...?"


  Ambase sah erstaunt zu, wie der Klon namens Sharp - immer noch in den grauen Kleidern, die Dooku ihm gegeben hatte - mit einem Hechtsprung durch die Tür flog. Einer der Droiden eröffnete das Feuer, verfehlte den Klon allerdings und schoss nur ein Loch in die Wand. Der Soldat überschlug sich einmal und kam in der Hocke auf. Er hatte ein Blastergewehr im Anschlag und eröffnete das Feuer auf die


  Droiden. Zwei der Maschinen setzte er sofort außer Gefecht.


  Der verbliebene Droide erwiderte das Feuer. Der Klon machte einen Satz zur Seite, um den Blasterblitzen auszuweichen. Er nutzte den Schwung, um sich von der Wand abzustoßen und warf sich auf den Droiden.


  Der Klon knallte gegen den Oberkörper der Kampfmaschine und stieß sie nach hinten. Unvorbereitet, wie der Droide auf den Angriff war, feuerte er reflexartig und traf versehentlich das Stahlglasfenster hinter sich. Das Fenster explodierte nach außen und ein kalter Wind peitschte in den Raum. Der Droide stolperte über seine eigenen Füße und stürzte gegen den Rahmen des beschädigten Fensters.


  Der Klon reagierte sofort, hakte dem Droiden ein Bein unter das linke Fußgelenk und versetzte ihm einen heftigen Stoß. Die Kampfmaschine flog aus dem Fenster und war verschwunden.


  Wie haben Sie das ...?", keuchte Ambase.


  Keine Zeit zu reden, Sir." Der Klon stieg über die zerstörten Droiden, packte den Metallgriff am Fuß des Betts und zog es hinter sich her zur Tür hinaus.


  Vor dem Gebäude ertönten weitere Explosionen, als der Klon den Gravschlitten mit dem Bett einen Korridor entlangzog. Ambase sah Staub von der Decke rieseln. Er kniff die Augen zu.


  Wo ist Dooku?", fragte er.


  Ich glaube, er ging zu seinem Segler."


  Das Gebäude erschütterte immer neue Explosionen. Ambase öffnete die Augen und bemerkte, dass der Klon auf eine geschlossene Tür zuging. Der Soldat stieß den Ellenbogen gegen eine Metallabdeckung an der Wand und die Tür glitt auf.


  Erzog Ambase durch den Korridor. Die kalte, feuchte Luft roch nach Feuer und Rauch. Ambase begannen die Augen zu tränen. Er hielt den Atem an und schloss die Augen wieder. Dann spürte er Regen auf sein Gesicht prasseln und hörte das Brüllen von Raumjägern über sich. Als er den Klang der Antriebe erkannte, keuchte er: Jäger der Republik?"


  Klingt danach, Sir."


  Als sie aus dem Rauch kamen, öffnete Ambase die Augen und sah, dass der Klon sie beide zu einer Reihe gestaffelter Landefelder gebracht hatte. Ambase wurde klar, dass dies die Landefelder waren, die der Klon zuvor beim Blick durch das Fenster des Krankenzimmers erwähnt hatte. Er hatte dabei von drei Schiffen gesprochen, aber Ambase sah nur zwei. Eines davon war ein schwarzer Kuat-Transporter der Corona-Klasse mit spitzer Schnauze, der keinerlei äußerliche Beschädigungen aufwies. Beim anderen handelte es sich um ein brennendes Wrack. Doch dann stellte Ambase fest, dass es ein tropfenförmiges Gefährt war mit zwei langen, nach vorn ragenden Zinken ober- und unterhalb eines kugelförmigen Cockpits. Es war zerbrochen. Gas und Rauch drangen heraus. Ambase erkannte das Wrack sofort.


  Dookus Solarsegler! Ist Dooku etwa ... tot?


  Die Einstiegsluke des Kuat-Transporters stand bereits offen. Der Klon schob den Gravschlitten mit Ambases Bett in die offene Luke und befestigte ihn an einer Schottwand hinter dem Cockpit. In diesem Moment schlug Blasterfeuer in die Außenhülle des Schiffes ein. Der Klon sprang auf den Pilotensitz im Cockpit und machte sich an verschiedenen Schaltern zu schaffen.


  Können Sie dieses Schiff fliegen?", fragte Ambase.


  Ja, Sir."


  Ambase hörte den Antrieb aufbrüllen. Gleich darauf hob der Transporter ab. Der Regen prasselte auf die Hülle, und das gesamte Schiff erbebte, als es durch die grauen Wolken aufstieg. Ambase drehte den Kopf und sah den Klon im Cockpit mit der Steuerung ringen.


  Laserfeuer traf auf die Schilde des Schiffes.


  Wer schießt auf uns?", fragte Ambase.


  Die Displays zeigen zwölf Delta-7Bs an. Ich kann sie durch die Wolken allerdings nicht sehen."


  Ambase war vollkommen verblüfft. Jedi-Raumjäger?" Sie glauben, wir sind der Feind! Ich versuche, sie zu rufen." Noch eine Explosion stieß das Schiff hart nach Backbord. Das Comm-System funktioniert nicht! Ich kann ..."


  Bringen Sie uns einfach hier raus!"


  Der Klon flog ein Ausweichmanöver, indem er das Schiff hart zur Seite kippte und dann direkt nach oben steuerte. Sie durchstießen die Wolken und ein Sternenfeld kam in Sicht. Das Schiff raste durchs All.


  Folgt uns jemand?", fragte Ambase.


  Nein, Sir. Die Displays zeigen an, dass die Raumjäger zurückbleiben und nun Dookus Schloss beschießen."


  Der Klon justierte eines der Displays.


  Wie ... wie sind Sie aus Ihrer Zelle gekommen?", fragte Ambase.


  Ich hörte, wie Dooku den Droiden mitteilte, dass sich Kampfschiffe der Republik im Anflug befanden. Er gab den Droiden den Auftrag, Sie und mich zu seinem Solarsegler zu bringen. Die beiden Droiden eskortierten mich gerade aus meiner Zelle, als ich beschloss, es einfach zu versuchen. Ich hatte Glück."


  Ambases Gedanken rasten. Wissen Sie, ob Dooku überlebt hat?"


  Nein, Sir. Aber wenn er es zu seinem Segler geschafft hat, bevor dieser getroffen wurde, dann bezweifle ich, dass er noch lebt."


  Ambase hatte das Gefühl, dass er trotz seiner momentanen Schwäche Dookus Tod gespürt hätte. Er holte tief Atem.


  Können Sie bestätigen, dass wir im Bogden-System sind?"


  Der Klon studierte die Navigationskonsole.


  Die Daten besagen, dass wir soeben Kohlma verlassen haben, einen von Bodgens Monden. Unser Hyperantrieb scheint funktionsfähig zu sein. Soll ich den Navigationscomputer auf einen Kurs nach Coruscant programmieren?"


  Ambase fiel plötzlich wieder ein, was Dooku über die Möglichkeit gesagt hatte, dass Sith Jedi-Schüler gegen ihre eigenen Meister aufbringen könnten.


  Nein. Ich brauche Zeit, um mich zu erholen ... und nachzudenken." Er erinnerte sich an Dookus Behauptung, Nuru hätte Bilbringi Depot unter Kontrolle gebracht. Es gab zwar keinen Grund, Dooku zu glauben, dennoch fühlte er sich verpflichtet, der Sache nachzugehen.


  Können Sie uns ins Bilbringi-System bringen?"


  Der Klon konzentrierte sich noch einmal auf die Navigationskonsole. Ja. Aber ... das wird eine Weile dauern."


  Tun Sie es."


  Count Dooku stand vor seinem Schloss und sah zu, wie die Astromechdroiden die Flammen an dem anscheinend zerstörten Solarsegler löschten. Das Wrack war in Wirklichkeit nichts weiter als ein schrottreifes Replikat in Originalgröße gewesen. Das originale Schiff stand in einem Hangar auf der anderen Seite des Raumhafens.


  Dank des Regens konnten die Astromechdroiden ihre Aufgabe schnell erledigen. Als sie fertig waren, deutete Dooku auf den Eingang des Schlosses. Im Schloss liegen zerstörte Droiden. Sammelt alle Teile ein und bringt sie zum Recycler."


  Einer der Astromechdroiden piepte eine Antwort, woraufhin ihm die anderen folgten. Sie ließen das schwelende Wrack zurück.


  Die Geräusche der Jedi-Raumjäger am Himmel beunruhigten Dooku nicht. Denn der Lärm entsprang ebenso einem Ablenkungsmanöver aus seiner Hand wie der brennende Solarsegler. In der Luft beobachtete er Asajj Ventress' Fanblade-Raumjäger, der zu dem Landefeld absank, auf dem bis vor Kurzem noch der Kuat-Transporter geparkt hatte. Um Ventress' Schiff schwebten elf kleine, silberfarbene Kugeln.


  Ventress verließ ihren Jäger und sah Dooku unter seinem persönlichen Energieschirm stehen.


  Das Schiff hat sich in den Raum abgesetzt", informierte sie ihn. Wenn die Rauch- und Blitzbomben nicht ausreichend waren, diese beiden Narren davon zu überzeugen, dass Euer Schloss von Streitkräften der Republik angegriffen wurde, dann haben die ,zwölf Jedi-Raumjäger' auf ihren Displays sie sicher davon überzeugt."


  Dookus Blick ruhte auf den schwebenden Kugeln. Jede der Kugeln um Ventress' Fanblade hatte Signale ausgestrahlt, die feindlichen Abtastern vormachten, es würde sich bei ihnen um Delta-7Bs handeln.


  Entfernen Sie die gefälschten Transpondercodes von Ihrem Schiff und den Sonden und kommen Sie zu mir in die Kommunikationszentrale", ordnete Dooku an.


  Gerade als er sich zum Gehen wenden wollte, sagte Ventress:


  Augenblick. Ich mag es nicht, wenn man mich im Dunkeln tappen lässt. Sagt mir eines, Meister. Weshalb sollte ich Ambase und den Klon von Kynachi hierherbringen, nur damit sie jetzt entkommen können?"


  Dooku lächelte. Bei Ihren Bedenken im Dunkeln zu wandeln, hätten Sie mir Ihre Dienste niemals anbieten dürfen."


  Darauf drehte er sich um und ließ Ventress schweigend und kochend vor Wut im Regen stehen.
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  Ich habe etwas gefunden", sagte Cleaver. Er stand mit Lalo Gunn und Chatterbox oben auf der Hasty Harpy, und der Droide hielt einen kleinen, verwitterten Metallstreifen mit einem Klemm-Mechanismus an einem Ende in der Hand. Das hing an der Außenseite eines Abwärmeschachts. Könnte das der Peilsender sein?"


  Gunn schüttelte den Kopf. Das ist ein Durastahlstreifen, und das Einzige, was der sendet, sind deine fehlenden Gehirnwellen. Bring das Ding wieder dahin, wo du es gefunden hast, und such weiter."


  Ja, Captain."


  Nuru Kungurama ging im Schatten der Harpy auf dem Landefeld auf und ab. Er sah abwechselnd zum Rand des Raumhafens von Vaced und dann wieder nach oben, wo Knuckles und Sharp weiterhin damit beschäftigt waren, jeden noch so kleinen Spalt des Bauchs der Harpy nach dem mysteriösen Peilsender abzusuchen.


  Sharp war gerade mit einem der Landebeine fertig. Wo ist Breaker?"


  Er sieht sich dort drüben um", sagte Nuru und deutete auf die hohen Bäume am Rand des bewaldeten Gebiets neben dem Raumhafen.


  Sharp kam zu Nuru. Er senkte die Stimme, sodass Knuckles ihn nicht hören konnte. Commander, ich bin mir nicht sicher, ob das eine solch gute Idee war. Solange Breaker unter Verdacht steht, sollte man ihn nicht..."


  Ich vertraue ihm, Sharp", unterbrach Nuru ihn. Auch er sprach leise. Mir ist klar, dass es unter uns einen Saboteur geben könnte, aber ich vertraue Breaker ebenso wie ich Ihnen vertraue."


  Er sah wieder zum Wald hinüber. Wenn uns wirklich jemand beobachtet, dann wollen wir es besser nicht auf die harte Art herausfinden."


  Nein, Sir", stimmte Sharp ihm zu. Das wollen wir nicht."


  Breaker bewegte sich leise und hielt sich unten. Er achtete sorgsam darauf, dass sein weißer Helm niemals aus dem hohen Gras ragte, das am Rand des Waldes wuchs. Er hörte immer noch die Geräusche der Arbeiter und einiger Schiffe vom Raumhafen, der einen halben Kilometer hinter ihm lag. Er stieg eine leichte Anhöhe hinauf und inspizierte mit seinem Gewehr im Anschlag die vor ihm liegenden Bäume.


  Knack.


  Breaker blieb stehen und riss das Gewehr nach rechts, um nachzusehen, wer oder was das Geräusch verursacht hatte. Er bemerkte eine Gruppe von mittelgroßen Reptavianen mit schillernden, grünblauen Schuppen an ihren federlosen Hälsen. Einer der Reptaviane hatte gerade einen Zweig zerbrochen, um ihn in sein Nest zu verbauen. Die Reptaviane starrten Breaker kurz an und wandten sich dann desinteressiert wieder ab.


  Breaker arbeitete sich weiter durch das Gras vor, bis er an einer Gruppe hoher Bäume ankam. Als er aufmerksam horchte, fiel ihm auf, dass die Geräusche vom Raumhafen hier nur noch undeutlich zu hören waren. Er umrundete vorsichtig einen der dicken Baumstämme und wartete, bis sich die Sensoren seines Helmes an den dunklen, unteren Bereich des Waldes angepasst hatten.


  In diesem Moment bewegte sich etwas links oberhalb von Breaker und er legte instinktiv sein Blastergewehr an. Doch diesmal waren es nur zwei Reptilien, die sich um den Ast eines Baumes wanden. Die dunkle, ledrige Haut der Echsen verschmolz nahezu perfekt mit der Borke des Baumes. Breaker senkte sein Gewehr, behielt den Finger aber am Abzug.


  Er ging zwischen den Bäumen hindurch auf eine Anhöhe, die ihm einen freien Blick auf den Raumhafen gewährte. Aus dieser Entfernung konnte er die Hasty Harpy ganz einfach von den anderen Schiffen unterscheiden, und er sah ein paar kleine Punkte, die er problemlos als Leute in der Nähe des Handelspostens identifizierte. Breaker aktivierte den Comlink in seinem Helm. Breaker für Kungurama, bitte kommen."


  Einen Augenblick später hörte er Nurus Stimme. Ich höre Sie, Breaker. Haben Sie irgendetwas Interessantes gefunden?"


  Bislang nur Flora und Fauna. Aber ich sehe mich weiter um."


  Halten Sie mich auf dem Laufenden."


  Breaker deaktivierte seinen Comlink und sah sich an seiner Position um. Er wusste, dass er von einem höheren Punkt aus eine bessere Sicht auf den Raumhafen haben würde, also legte er den Kopf in den Nacken und sah sich den Umfang und die Lage der Äste an, die kreuz und quer aus den Stämmen ragten. Er war gerade dabei, den Weg nach oben zu einem bestimmten Ast zu planen, als er etwas bemerkte. So etwas wie einen Kratzer in der Baumrinde, direkt unter einem frisch abgebrochenen Ast.


  Der Kratzer sah aus, als stamme er vom Absatz eines Stiefels.


  Breaker wich leise und vorsichtig zurück, das Gewehr immer auf den Baum vor sich gerichtet. Er sah nach oben und zu den Seiten und suchte nach einem Zeichen der Person, Kreatur oder des Droiden, der auf den Ast gestiegen sein und ihn abgebrochen haben musste.


  Er war überrascht, als er auf dem Weg rückwärts gegen etwas stieß. Er wirbelte herum und sah, dass es ein Speeder Bike war, das im Parkmodus über dem Waldboden schwebte.


  Und plötzlich schlug etwas hart gegen seinen Helm und alles wurde dunkel.


  Hudu Shiv hing kopfüber da. Die Rakete seines Jetpacks zeigte auf den Boden. Durch das Visier seines Helms sah er den Klonkrieger umfallen. Er hing noch immer mit den Beinen um einen kräftigen Ast geschlungen direkt über dem Soldaten, getarnt mit einem mandalorianischen Tarnnetz. Die Steigeisen von seinem Schiff trug er an den Füßen.


  Nach zwei Minuten befand sich Shiv gerade mal auf halber Höhe des Baumstammes, als erden weißen Helm des Klonkriegers im hohen Gras neben ein paar Reptavianen am Rand des Waldes entdeckte. Woraufhin er wieder bis zu der Stelle hinabgestiegen war, an der er sich jetzt befand. Er hatte sich unter einem Tarnnetz versteckt und an dem Ast hängend abgepasst, dass der Soldat daruntertrat, um ihn dann mit einem einzigen Hieb seines Gewehrkolbens außer Gefecht zu setzen.


  Shiv hielt sein Gewehr fest, schwang sich von dem Ast herunter und landete zwischen dem geparkten Speeder Bike und dem zusammengesackten Klonsoldaten. Er warf das Tarnnetz nach hinten, sodass es nur noch auf einer Schulter lag, schob das Gewehr auf den Rücken und zog dem Klon den Helm vom Kopf.


  Obwohl die Deathwatch bereits erfahren hatte, auf welchem genetischen Spender die Klonarmee der Republik basierte, war Shiv unwillkürlich beeindruckt, wie sehr dieser Klon Jango Fett ähnelte. Shiv hatte Fett gekannt, und soweit er es beurteilen konnte, bestand der einzige Unterschied zu diesem Mann darin, dass Fett ein Gesicht voller Narben gehabt hatte.


  Shiv legte den Helm des Soldaten auf den Boden. Er registrierte, dass der Mann noch atmete.


  Dookus Anweisungen waren unmissverständlich: Shiv durfte niemanden töten, bis das Schiff von Kynachi auf Vaced angekommen war. Und er musste Vaced ungesehen verlassen. Also griff er an seinen Gürtel, wickelte ein langes, dünnes Stück Plastifiber ab und fesselte den Klonsoldaten damit an den Händen und Füßen. Danach riss er ein Stück des Tarnnetzes ab, band es dem Klon vor den Mund und knebelte ihn. Mit einem Zipfel verband er ihm die Augen. Daraufhin schleppte er ihn zu einem Baumstamm und fesselte ihn mit einem weiteren Stück Plastifiber.


  Hinterher hob er den Helm des Soldaten auf, warf einen Blick hinein und sah den eingebauten Comlink. Er wollte keine Zeit damit verschwenden, das System auszubauen, also warf er den kompletten Helm in sein Tarnnetz und ging an seinem Speeder Bike vorbei zu dem Baum, den er sich bereits als Feuerstand ausgesucht hatte. Dieser war hoch und stabil zugleich und die obersten Äste schwankten so wenig, dass es für einen Scharfschützen von Shivs Kaliber kein Problem darstellte. Mit seinem Jetpack wäre er zwar mühelos bis an den Baumwipfel gekommen, doch die Düsenstrahlen wären vom Raumhafen aus zu sehen gewesen. Also rammte er seine Steigeisen in die Baumrinde und kletterte nach oben.


  An seinem Sitzplatz angekommen, sicherte er sich mit einem Gurt an einem dicken Ast. Er holte den Helm des Klons aus dem Tarnnetz und hängte ihn an ein paar Zweige in der Nähe seines Kopfes.


  Shiv suchte das Grasfeld ab, das sich unterhalb der Bäume erstreckte. Er sah die Reptaviane, die sich noch immer ausruhten. Er hoffte, dass sie noch eine Weile blieben, wo sie waren.


  Shiv holte sein Gewehr vom Rücken und zog das einschiebbare Zielfernrohr heraus. Es übertrug visuelle Daten direkt zu dem optischen Display in seinem T-Visier, wodurch er den Fokuspunkt des Fernrohrs sehen konnte, ohne seinen Helm abnehmen zu müssen. Er stemmte den Gewehrkolben an die rechte Schulter und legte den Lauf auf einem weiteren Ast auf, um stabiler zielen zu können. Shiv ließ die Mündung auf dem Ast ausbalanciert wandern und suchte nach dem Schiff, mit dem der Klonsoldat nach Vaced gekommen war.


  Während er das Zielfernrohr von Schiff zu Schiff bewegte, bemerkte er unter anderem einen Arconier, der anscheinend eine Düsenplatte an ein altes Kurierschiff schweißte. Und dann sah er einen Mann mit einem Poncho, der auf dem Rücken eines corellianischen YT-1760-Transporters kniete. Als der Mann den Kopf drehte, begegnete Shiv exakt das gleiche Gesicht wie bei dem Klon, den er gefangen genommen hatte.


  Er sichtete zwei weitere Gestalten auf dem Rücken des corellianischen Transporters. Zu Shivs großem Erstaunen war eine davon ein Separatisten-Kommandodroide der BX-Serie. Die andere Person war eine Frau.


  Shiv runzelte die Stirn. Count Dooku hatte nichts von einem Kommandodroiden gesagt. Er fragte sich, ob Dooku von dem Droiden gewusst hatte und ob es noch mehr gab, das ihm der Separatistenanführer vorenthalten hatte.


  Shiv ließ das Zielfernrohr schweifen und sah zwei weitere Klonkrieger, die unter dem Schiff auf- und abgingen. Und dann fiel ihm eine dritte Gestalt auf dem Boden neben der Einstiegsrampe auf: ein blauhäutiger Junge, den er sofort anhand des Hologramms, das Dooku ihm gezeigt hatte, identifizierte: Nuru Kungurama, der Jedi.


  Shiv holte tief Luft und ließ sie langsam wieder ausströmen. Seine Ausbildung hatte auch Unterrichtseinheiten über Begegnungen der Mandalorianer mit den Jedi enthalten, weshalb er wusste, dass er ruhig bleiben musste, da Jedi dafür berüchtigt waren, starke Emotionen spüren zu können. Manche Ausbilder hatten behauptet, dass ein Jedi die Wut und Aufregung eines Gegners so einfach fühlen konnte wie ein Mikrobarometer den Atmosphärendruck.


  Shiv erhöhte den Vergrößerungsfaktor des Zielfernrohrs und zoomte auf Kunguramas Kopf. In diesem Moment drehte sich der Junge um und blickte in Richtung des Waldes. Sein Blick wanderte, bis seine roten Augen Shiv direkt anzusehen schienen. Der Scharfschütze behielt einen kühlen Kopf und sein Zeigefinger, der sich bereits um den Abzug krümmte, rührte sich nicht. Dann schweifte der Blick des Jungen ab. Er legte den Kopf in den Nacken und sah zum Himmel.


  Shiv behielt Kunguramas Kopf exakt im Zentrum des Fadenkreuzes und leckte sich die Oberlippe. Er musste sich eingestehen, dass er versucht war, den Abzug zu drücken - hielt sich aber an Dookus Instruktionen. Das war eine Frage der Ehre.


  Plötzlich erregte ein Geräusch Shivs Aufmerksamkeit. Ohne das Gewehr zu heben, blickte er zum Himmel und direkt auf ein sich näherndes Schiff. Es war ein TL-1800-Frachter von Suwantek Systems. Offenbar kam der Sonderbeauftragte Kynachis pünktlich an.


  Shiv machte das Töten keinen Spaß. Als Deathwatch-Killer war es einfach seine professionelle Beschäftigung - und das, was er am besten konnte. Dennoch empfand er beim Anflug der TL-1800 auf den Raumhafen eine gewisse Befriedigung. Sein Auftrag verlief einfach wunderbar. Es gefiel ihm, wenn seine Zielpersonen pünktlich erschienen.


  Köpfe nach oben, Jungs", sagte Lalo Gunn auf dem Rücken der Hasty Harpy, wo sie neben Chatterbox und Cleaver stand.


  Der Klon blickte nach oben und sah den TL-1800-Frachter den Raumhafen von Vaced anfliegen.


  Cleaver erhob sich von einem Abschnitt der Hülle hinter dem Cockpit. Er hatte einen kleinen, grauen Metallzylinder mit einem magnetischen Haftstreifen und einem winzigen, schwarzen Metallbügel an einem Ende in der Hand.


  Ich habe etwas gefunden."


  Heb's dir für später auf, Cleaver", sagte Gunn abwesend. Sie war bereits auf dem Weg zum Rand des Schiffes.


  Aber, ich glaube ..."


  Nicht jetzt!"


  Während Cleaver das graue Rohr weiterhin studierte, beugte sich Gunn über den Rand des Schiffes.


  He, Junge! Der Sonderbeauftragte kommt!"


  Nuru stand auf dem Landefeld neben der Einstiegsrampe der Harpy. Er hatte das Schiff bereits gehört und gesehen. Es schwebte zu einem freien Landeplatz direkt hinter dem Kurierschiff des Arconiers. Knuckles und Sharp kamen unter der Harpy hervor und stellten sich neben Nuru.


  Ich rufe besser Breaker", sagte Nuru und aktivierte seinen Comlink. Nuru für Breaker. Bitte kommen."


  Der Mandalorianer sah Kungurama in seinen Comlink sprechen und hörte im selben Augenblick die Stimme aus dem Helm, den er dem bewusstlosen Soldaten abgenommen hatte. Ohne die rechte Hand vom Gewehr und die Augen vom Zielfernrohr zu nehmen, griff Shiv mit der Linken in den Helm des Soldaten und fuhr mit dem Handschuh auf dem eingebauten Comlinkmikrofon hin und her. Er sprach in kurzen, abgehackten Stößen. Kaum hören ... alles in Ordnung, aber... Interferenzen in ... wahrscheinlich die Bäume."


  Dann hörte er auf zu sprechen, kratzte aber weiter an dem Comlinkmikrofon und wartete auf die Antwort des Jungen.


  Was ist mit Breakers Stimme los?", fragte Knuckles.


  Zu viel Störgeräusche", sagte Sharp. Klang so, als hätte er gesagt, die Bäume würden Interferenzen hervorrufen."


  Ruhig", sagte Nuru und justierte seinen Comlink. Breaker, wenn Sie mich hören können, kehren Sie zum Raumhafen zurück. Das Schiff von Kynachi ist angekommen." Er steckte den Comlink an den Gürtel zurück.


  Nuru ging ein paar Schritte von der Harpy weg, drehte sich um und sah zu Gunn, Chatterbox und Cleaver auf dem Rücken des Schiffs hoch.


  Ich habe Breaker zum Spähen in den Wald geschickt, aber irgendetwas stört seinen Comlink. Ihr drei bleibt hier und beobachtet die Umgebung. Vielleicht seht ihr ihn, solange wir den Sonderbeauftragten begrüßen."


  Nur, wenn du ,bitte' sagst", scherzte Gunn.


  Bitte, Captain Gunn."


  Also gut."


  Nuru ging mit Sharp und Knuckles im Schlepptau um das Landefeld des Arconiers herum und blieb stehen, während die Landedüsen der TL-1800 eine Staubwolke aufwirbelten. Die gefederten Beine des Schiffs waren noch nicht ganz eingesunken, als auf der Backbordseite schon eine Luke aufging und die Einstiegsrampe sich herabsenkte.


  Shiv hätte nicht voraussagen können, auf welchem Landefeld die TL-1800 landen würde oder in welche Richtung der Ausstieg zeigen würde. Soweit er es sehen konnte, standen Kungurama und die beiden Klone in Richtung der ausgefahrenen Einstiegsrampe. Die Luke sah Shiv ebenfalls nicht, aber er wusste, dass sie am oberen Ende der Rampe sein musste, weil er einen Augenblick später zwei Männer auf Kungurama zukommen sah.


  Zwei breitschultrige Piloten in grünen Uniformen erschienen in der Luke der TL-1800 und stiegen die Rampe hinunter. Nuru bemerkte die KynachTech-Abzeichen auf ihren Roben. Als die Triebwerke des Schiffes endlich zur Ruhe kamen, trat Langu Sommilor heraus. Er lächelte.


  Nuru Kungurama, nehme ich an?", fragte er über den ausklingenden Lärm des Antriebs hinweg.


  Shiv beobachtete, wie die beiden Männer vor Sommilor die Rampe hinabgingen. Er schätzte, dass Kungurama sich zur Begrüßung Sommilors verneigen würde, weshalb es ihn nicht überraschte, als der junge Jedi genau das tat. Kungurama hatte gerade seinen Kopf gesenkt, als Shiv mit dem Daumen den Munitionswahlschalter seines Gewehrs betätigte und es mit einer schnellen Bewegung zur Seite und nach unten riss. Die ruhenden Reptaviane erschienen in seinem Zielfernrohr. Er drückte den Abzug.


  Das gewählte Geschoss war ein Druckluftexplosivgeschoss. Es schlug zwischen den Reptavianen in den Boden ein und detonierte mit einem leisen Plopp- geräusch, das eine winzige Druckwelle verursachte.


  Als die aufgeregten, aber unverletzten Reptaviane kreischten und die Flucht ergriffen, hatte Shiv seinen Munitionswahlschalter schon wieder betätigt und das Gewehr erneut auf Sommilors Schiff gerichtet. Genau in diesem Moment hob Nuru Kungurama den Kopf und sah Sommilor an.


  Während Nuru Sommilor ansah, lenkte ihn kurz ein Schwärm Reptaviane ab, der sich aus dem Feld vor dem Wald erhob. Er fragte sich, ob Breaker wohl in ihr Territorium eingedrungen war.


  Shiv nahm sein Ziel exakt ins Fadenkreuz. Er atmete aus und drückte den Abzug. Und dieses Mal waren seine Geschosse keine Druckluftprojektile.
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  Der Sonderbeauftragte Sommilor stand vor Nuru auf der Rampe der TL-1800, zuckte zusammen und schlug sich mit der flachen Hand in den Nacken. Für einen Moment dachte Nuru, der Mann wäre von einem Insekt gestochen worden, doch dann keuchte Sommilor plötzlich und sank auf die Knie.


  Nuru machte schnell einen Schritt nach vorn und fing Sommilor auf. Er legte die Oberarme um den Sonderbeauftragten, sodass dieser nicht umfallen konnte. Sharp, Knuckles und die beiden KynachTech-Piloten halfen ebenfalls ihn zu stützen, als Sommilors Kopf gegen Nurus Schulter sank.


  Ist er ohnmächtig geworden?", fragte Sharp.


  Nuru führte die Hand zu Sommilors Nacken und spürte ein kleines Objekt auf der Haut. Er zog es heraus und sah es sich genau an. Es war ein Pfeil, dessen winzige Spitze mit Sommilors Blut beschmiert war.


  Ein Scharfschütze", sagte Sharp, zog blitzschnell sein Blastergewehr unter dem Poncho hervor und sprang neben Nuru und Sommilor, um ihnen als lebender Schutzschild zu dienen.


  Knuckles riss ebenfalls sein Gewehr herum.


  Gehen Sie in Deckung!", rief er den beiden KynachTech-Piloten zu.


  Doch bevor einer von ihnen auf die Anweisung reagieren konnte, klatschte sich schon der eine Pilot seitlich an den Hals, eine halbe Sekunde später der andere. Beide Männer brachen keuchend zusammen.


  Helfen Sie ihnen!", rief Nuru und zog Sommilor mit sich in Deckung.


  Er hätte gern sein Lichtschwert gezogen, brauchte aber seine Hände, um Sommilorin Sicherheit zu ziehen. Während Knuckles und Sharp sich die beiden Piloten griffen, ärgerte Nuru sich darüber, dass er sich von den aufgescheuchten Reptavianen hatte ablenken lassen, kurz bevor Sommilor getroffen worden war. Ohne langsamer zu werden, überprüfte er Sommilors Puls und zog den Mann unter die Einstiegsrampe des Schiffs.


  Nuru hielt sich dicht am Schiff, zog sein Lichtschwert, zündete die blaue Klinge und machte sich darauf gefasst, dass noch mehr vergiftete Pfeile einschlugen.


  Weil das Schiff des Arconiers die Sicht auf die Hasty Harpy verdeckte, wusste er nicht, ob Chatterbox, Gunn und Cleaver überhaupt etwas von dem Angriff mitbekommen hatten. Er aktivierte mit der freien Hand seinen Comlink.


  Chatterbox! Holen Sie alle von der Harpy herunter! Der Landetrupp von Kynachi wurde von einem Scharfschützen angegriffen!"


  Nuru sah zu den hohen Bäumen hinüber und versuchte anhand der Flugbahn den Ausgangspunkt der Schüsse am Waldrand zu kalkulieren. Und dann fiel es ihm wieder ein.


  Breaker! Nuru bekam plötzlich weiche Knie.


  In diesem Moment kam Sharp zu Nuru. Halten Sie den Kopf unten, Commander!"


  Wurde Breaker getötet? Hatte er die Pfeile abgeschossen?


  Nuru war zum einen überfordert und zum anderen unsicher, was er als Nächstes tun sollte. Er atmete tief durch und sortierte seine Gedanken.


  Commander, bitte treten Sie zurück in den Schutz des..."


  Nuru deaktivierte sein Lichtschwert. Sichern Sie das Landefeld und sehen Sie zu, dass niemand verletzt wird", ordnete er eilig an. Ich suche den Scharfschützen."


  Sharp wollte schon protestieren, aber Nuru sprintete bereits von der TL-1800 weg zu dem Handelsposten. Dank seiner Jedi-Fähigkeiten konnte er zwar schneller laufen als die meisten anderen Humanoiden, trotzdem war Nuru klar, dass er den Wald zu Fuß möglicherweise nicht rechtzeitig erreichen würde und der Scharfschütze schon geflohen war.


  Er lief im Zickzack über die Landefelder, bis er bei den Swoops ankam, die vor dem Handelsposten geparkt waren.


  Nuru vergeudete keine Zeit mit der Auswahl des richtigen Swoops. Er sprang auf den Sattel des erstbesten Fahrzeugs. In weniger als einer Sekunde hatte er herausgefunden, dass die Steuerung nicht anders funktionierte als die der Speeder Bikes, die am Jedi-Tempel für die Ausbildung zur Verfügung standen. Doch unglücklicherweise konnte er die Instrumente am speziell angefertigten Lenker des Swoops nicht erreichen. Ihm wurde klar, dass er sich den Swoop des Riesen mit der orangefarbenen Haut ausgesucht hatte.


  He!", rief jemand hinter Nuru. Er warf einen Blick über die Schulter und sah den Riesen hinter einem Baum vordem Handelsposten hervorkommen. Mach, dass du von meinem Bike runterkommst!"


  Nuru stieg schnell auf einen kleineren Swoop um, wo er die Steuerung problemlos erreichen konnte.  Ich leihe ihn mir nur aus!", rief er und startete den Antrieb.


  Er gab Gas und zischte los. Die Antriebsbeschleunigung war so enorm, dass er den Lenker fest umkrallte und die Schenkel eng an den Fahrzeugkörper presste, um nicht vom Sattel gerissen zu werden. Nur wenige Sekunden später raste er über die Grasfläche zwischen dem Raumhafen und dem Waldrand - im Zickzack, um nicht zur lebenden Zielscheibe zu werden.


  Doch plötzlich schlug er einen zu engen Haken. Der Swoop kippte über, und Nuru hing mit dem Kopf nach unten. Grashalme peitschen ihm ins Gesicht. Er zog einmal am Lenker und der Swoop vollendete die Schraube, bis er wieder aufrecht flog. Kaum hatte er die Kontrolle über das Fahrzeug zurückgewonnen, da spürte er hinter sich eine Bewegung. Er riskierte einen kurzen Blick nach hinten.


  Vier Swoops lösten sich vom Raumhafen und folgten ihm. Frutchoo und der Riese hatten die Führung, gefolgt von den beiden Menschen, die zu zweit auf einem Swoop saßen. Der Riese hatte wohl den Rest der Bande alarmiert. Die gesamte Gruppe flog schlingernd durch die Luft. Womöglich waren sie so aufgebracht, dass sie nicht mehr richtig lenken konnten.


  Nuru gab mehr Gas, denn er bezweifelte, dass Frutchoos Bande auch nur im Geringsten an seinen Motiven interessiert war, aus denen er den Swoop ausgeliehen hatte.


  Hudu Shiv stieg von dem Baum herunter. Den Helm des Klonkriegers nahm er mit. Während des Abstiegs beobachtete er, wie Nuru Kungurama zum Handelsposten rannte und sich einen Swoop holte. Als Shiv schließlich zu seinem Speeder Bike ging, hörte er den Antrieb des Swoops auf dem Weg zum Wald langsam lauter werden. Ein Blick auf den Klonsoldaten bestätigte ihm, dass er immer noch bewusstlos und an den Baumstamm gefesselt war.


  Shiv nahm den ledernen Gürtel ab, den Dooku ihm übergeben hatte. Er ließ ihn neben dem Soldaten fallen, sodass man ihn problemlos finden würde.


  Dann hörte Shiv noch mehr Swoops in der Ferne röhren. Er ging an seinem Bike vorüber zum Waldrand und spähte zum Raumhafen hinüber, wo er Kungurama gefolgt von vier weiteren Swoops über das Grasfeld kommen sah.


  Shiv dachte noch einmal über Dookus Befehle nach. Er durfte nicht zulassen, dass ihm die Swoop-Bande einen Strich durch seinen Auftrag machte. Er griff nach hinten an seinen Gürtel und nahm einen Thermodetonatorab. Erstellte ihn auf zehn Sekunden Verzögerung ein, legte ihn in den Helm des Soldaten und warf ihn in hohem Bogen in Richtung der herankommenden Swoops, direkt in deren Flugbahn.


  Nuru sah wieder in Flugrichtung - gerade rechtzeitig, um einen weißen Helm auf sich zufliegen zu sehen.


  Breaker?


  Er riss mit aller Kraft an der Steuerung des Swoops, um einer Kollision mit dem Helm auszuweichen. Und als die weiße Kopfbedeckung an ihm vorüberflog, sah er darin etwas Metallisches aufblitzen. Sein Instinkt schrie auf. Granate!


  Der Helm prallte vom Boden ab und rollte noch aus, als Nuru die Bremse zog und den Swoop in eine Wende entgegen der Fahrtrichtung zwang. Er ließ die Steuerung los und hob die Hand. Stopp!", rief er den Bikern zu.


  Aber die Swoop-Bande bremste weder, noch drehte sie ab. Nuru sah, wie lediglich alle die Augen vor Überraschung weit aufrissen. Und dann detonierte die Granate.


  Die Druckwelle warf Nurus Swoop mit einem heftigen Stoß durch die Luft und riss den Jedi beinahe vom Sattel. An der Stelle, an der der Helm gelandet war, klaffte nur noch ein gähnender Krater mit einem glühenden Feuerball, der sich zu einer pilzförmigen Wolke auftürmte. Die glühenden Überreste der Bikes und deren Piloten flogen in alle Richtungen durch die Luft.


  Nuru wurde im selben Augenblick von einer Hitzewelle getroffen, als die Überreste eines der Menschen unter seinem Swoop landeten. Einen Sekundenbruchteil später knallte die Leiche des Riesen mit einem lauten Platsch auf die Böschung, die zu den Bäumen hochführte. Nuru musste gegen die Übelkeit ankämpfen. Es war schrecklich, dass sein Versuch, die Biker zu warnen, fehlgeschlagen war. Obwohl sie ihm feindselig gesonnen gewesen waren, erwiderte er diese Gefühle nicht und er hatte sie schon gar nicht in den Tod locken wollen.


  Aber er hatte die Granate ja nicht geworfen. Im Wald hinter der Leiche des großen Bikers sah er eine schattenhafte Gestalt auf ein Speeder Bike steigen. Nuru umfasste die Steuerung seines Swoops fester, drehte das Gefährt in Richtung der Bäume und flog los.


  Als er den Waldrand erreicht hatte, machte sich der mysteriöse Biker in den Wald davon. Nuru wollte sich gerade an seine Fersen heften, als er aus dem Augenwinkel eine heftige Bewegung am Fuß eines Baumes bemerkte. Als er genauer hinsah, fand er Breaker, der an den Baumstamm gefesselt war. Seine Augen und sein Mund waren verbunden und er mühte sich ab, von seinen Fesseln freizukommen. Einerseits war Nuru besorgt und erschrocken über Breakers hilflose Lage, andererseits war er froh, da er hier bestätigt fand, dass Breaker nicht der Mann gewesen sein konnte, der auf Sommilor und die anderen geschossen hatte. Dennoch empfand er Schuldgefühle. Wie konnte ich Breaker nur verdächtigen?


  Nuru stoppte den Swoop und ließ ihn neben dem Leichnam des Riesen über dem Boden schweben. Er sprang ab und rannte zu Breaker.


  Breaker! Halten Sie still!"


  Er riss ihm die Binde vom Kopf, zündete sein Lichtschwert und schnitt die Plastifiber-Fesseln durch. In seiner Hast übersah er den Ledergürtel, der zu seiner Linken auf dem Boden lag.


  Was hat mich getroffen?", murmelte Breaker benommen. Ich habe einen lauten Knall gehört und dann ..." Er schloss die Augen, und sein Körper erschlaffte. Breaker versank wieder in der Bewusstlosigkeit.


  Nuru sah, dass der Klon noch atmete. Er aktivierte seinen Comlink.


  Commander!", ertönte Sharps Stimme aus dem Comm. Ist alles in Ordnung? Wir sahen vom Raumhafen aus die Explosion und ..."


  Es geht mir gut", unterbrach ihn Nuru. Aber Breaker ist außer Gefecht. Kommen Sie ihn holen."


  Er ließ Breaker liegen und sprach im Gehen weiter. Der Scharfschütze ist in den Wald geflohen. Ich darf ihn nicht entkommen lassen."


  Sir, Sie sollten warten, bis wir..."


  Nuru schaltete den Comlink einfach ab und sprang auf sein Bike. Er ließ Breaker nur ungern zurück, trotzdem konnte er nicht riskieren, den Scharfschützen zu verlieren. Aber in dem Augenblick, in dem er den Lenker des Swoops umfasste, wurde die Maschine mit einem heftigen Ruck nach hinten gerissen, als wäre sie von einem starken Traktorstrahl gefangen.


  Nuru drehte sich um und bemerkte zu seiner Überraschung den orangefarbenen Riesen, der hinter dem Swoop stand und seine Arme um das Heck der Maschine gelegt hatte. Die Weste des Riesen qualmte und auf dem linken Bizeps glühte eine frische Brandwunde. Nuru wollte bereits nach seinem Lichtschwert greifen, als der Riese sagte: Der Typ, der da eben mit dem Speeder Bike abgehauen ist, ist das ein Freund von dir?"


  Nuru war immer noch perplex. Er schüttelte den Kopf.


  Er ist ein Killer", erwiderte er ungeduldig. Er hat gerade auf jemanden geschossen. Deshalb habe ich mir den Swoop genommen, um ihn zu verfolgen."


  Ich habe auch ein Hühnchen mit ihm zu rupfen, also rutsch rüber!" Der Riese schwang sich hinter Nuru auf den Sattel, sodass die ganze Maschine unter seinem Gewicht absackte. Bevor Nuru protestieren konnte, griff der Riese rechts und links an Nuru vorbei und packte die Steuerung. Der Antrieb des Swoops brüllte auf und sie schössen in den Wald davon.


  Der Fahrtwind drückte Nuru gegen den Bauch des Riesen. Dabei sah er die Bäume mit schwindelerregender Schnelligkeit vorbeiziehen.


  Das mit Ihren Freunden tut mir sehr leid", schrie er über den Lärm des Antriebs hinweg.


  Diese Versager waren nicht meine Freunde", antwortete der Riese, als sie eine kleine Lichtung durchquerten. Ich habe mir nur die Zeit mit ihnen totgeschlagen."


  Aber... wenn das nicht Ihre Freunde waren, wieso wollen Sie sich dann den Scharfschützen schnappen?"


  Er hat meinen Swoop ruiniert!"


  Nuru konnte sich einen Blick auf den Tachometer sparen, um zu wissen, dass sie schneller flogen als er es sich in dieser dicht bewaldeten Gegend jemals getraut hätte. Der Riese flog den Swoop zwar mit erstaunlicher Fertigkeit, trotzdem fühlte sich Nuru nicht wohl bei dem Gedanken, diesem Hünen auf Gedeih und Verderb ausgeliefert zu sein.


  Sharp hatte über Comlink die restlichen Mitglieder des Breakout-Teams darüber informiert, dass Nuru den Scharfschützen verfolgte. Gunn und Chatterbox saßen bereits im Cockpit der Hasty Harpy und hatten den Antrieb hochgefahren. Cleaver stand am Fuß der Einstiegsrampe auf dem Landefeld und wartete auf Sharp und Knuckles.


  An Cleavers linkem Schenkel haftete der magnetische graue Metallzylinder, den er zuvor an der Hülle des Schiffs gefunden hatte. Der Droide hatte den Zylinder aus dem einfachen Grund noch bei sich, weil Gunn ihm aufgetragen hatte, ihn für später aufzubewahren. Sein Bein war ihm als praktischer Ort dafür erschienen.


  Da sah Cleaver Sharp und Knuckles auf die Harpy zulaufen.


  Ist das Schiff von Kynachi unter Kontrolle?"


  Ja!", rief Sharp. Er rannte mit Knuckles die Rampe hoch, und Cleaver folgte den beiden sofort. Sharp schnappte sich in der Hauptkabine seinen Helm und rannte ins Cockpit.


  Die Harpy hob ab, rotierte in der Luft einmal um die eigene Hochachse und flog in Richtung der Rauchsäule, die am Waldrand aufstieg. Sharp erreichte das Cockpit und stellte fest, dass Chatterbox seinen Helm bereits trug. Gunn hatte den Blick auf das kleine Inferno vor der Cockpitscheibe gerichtet.  Hat dir der Junge gesagt, wie schwer Breaker verletzt ist?", fragte sie.


  Nein", sagte Sharp. Nur, dass er außer Gefecht ist."


  Gunn lenkte die Harpy um den Raumhafen herum und steuerte das Schiff dichter an den Waldrand. Chatterbox beugte sich auf seinem Sitz nach vorn und zeigte auf den Fuß eines Baums. Da ist Breaker."


  Gunns Miene verfinsterte sich. Willst du den ganzen Tag reden oder uns endlich zu ihm bringen?" Da folgte Chatterbox bereits Sharp aus dem Cockpit hinaus.


  Gunn justierte die Steuerung der Harpy so, dass das Schiff in den Schwebeflug ging. Knuckles, Chatterbox, Sharp und Cleaver bewaffneten sich und verließen das Schiff. Sie rannten zu Breaker, der immer noch bewusstlos war. Neben ihm fanden sie den Ledergürtel, den der Scharfschütze zurückgelassen hatte.


  Cleaver hob den Gürtel auf. Der Droide und Chatterbox hielten Ausschau nach Anzeichen von Gefahr, während Sharp und Knuckles Breaker anhoben. Als sich alle wieder in der Hauptkabine der Harpy befanden, schaltete Knuckles das Schiffsintercom an. Alle an Bord, Gunn. Lassen Sie uns den Commander suchen gehen."


  Nuru gab sich große Mühe ruhig zu bleiben, als der Riese mit dem Swoop durch einen Spalt eines weit verzweigten Baumes schoss. Nuru musste fast schreien, um sich über den Lärm des Antriebs verständlich zu machen. Haben Sie gesehen, wohin der Speeder flog?"


  Nein."


  Woher wissen Sie dann, dass wir in die richtige Richtung fliegen?"


  Ich brauche ihn nicht zu sehen." Die Nasenflügel des Riesen flatterten über dem Goldring, der unter seiner Nase baumelte. Ich kann die Abgasspur seines Bikes riechen."


  Nuru sah vor ihnen Lichtstrahlen und erkannte, dass sie sich dem äußeren Rand des Waldes näherten.


  Wie heißt du überhaupt, Junge?", brüllte der Riese.


  Nuru. Und Sie?"


  Gizman. Aber du kannst mich Gizz nennen. So wie alle."


  Im nächsten Moment brach der Swoop wie eine steuerlose Rakete in einem Wirbel aus Wind und Laub durch die Waldgrenze hinaus auf eine weite, grasbewachsene Ebene. Dahinter erstreckte sich ein Felsplateau.


  Da Nuru eine Menge Zeit damit vertan hatte, Breaker von seinen Fesseln zu befreien und Gizz kennenzulernen, hatte er wenig Hoffnung, dass sie den Scharfschützen noch einholen würden. Doch als der Swoop über das Gras raste, sah er in der Ferne ein Objekt auf das Plateau zufliegen. Es war das Speeder Bike. Da ist er!"


  Nuru ließ das Gefährt nicht mehr aus den Augen, während Gizz beschleunigte, um die Entfernung zwischen ihnen und ihrer Beute zu verringern. Sie waren noch zu weit weg, um den Fahrer zu identifizieren. Ein paar Sekunden später meldete sich Gizz zu Wort. Das kann doch nicht wahr sein!"


  Was ist?"


  Er fliegt zu Shattered Rock."


  Was ist das?"


  Shattered Rock ist eine Schlucht."


  Ist sie gefährlich?"


  Gizz grinste. Ja, das könnte man sagen."


  Er drehte am Gashebel und der Swoop schoss hinter dem fliehenden Bike her.
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  Hudu Shiv hatte geahnt, dass der Jedi die Verfolgung aufnehmen würde. Aber als er sein Speeder Bike in die Schlucht steuerte, in der er sein Raumschiff geparkt hatte, überraschte es ihn bei einem Blick über die Schulter dennoch, dass der Swoop mit Höchstgeschwindigkeit aufholte. Was seine Überraschung noch steigerte, war, dass es sich bei seinem Verfolger nicht um Nuru Kungurama handelte, sondern um das größte Mitglied der Swoop-Bande, die er mit dem Thermodetonator erledigt hatte. Aber plötzlich bemerkte er den kleinen Jungen mit der blauen Haut, der vor dem Biker saß und war noch überraschter.


  Der Riese hatte nicht nur die Explosion überlebt, sondern sich offenbar auch noch mit dem Jedi verbündet - und wenn es nur für den Augenblick war.


  Shiv hatte im Kopf schnell überschlagen, dass der stärkere Swoop ihn innerhalb weniger Sekunden überholen würde. Er ließ die Klappe über einem Kontrollfeld links an seinem Lenker aufschnappen und drückte einen Knopf.


  Nuru und Gizz waren keine dreißig Meter mehr von dem Speeder Bike entfernt, als sie mehr als ein Dutzend kleine Objekte aus einem Fach hinter dem Sattel fallen sahen. Als die kleinen Kugeln über den harten Boden purzelten, sagte Gizz: Oh nein, Dreck."


  Kleine Erschütterungsgranaten.


  Nuru bezweifelte, dass Gizz zu einem Ausweichmanöver in der Lage sein würde - nicht bei der Geschwindigkeit. Gizz riss ohne Vorwarnung den Lenker nach hinten und brachte den Swoop in den Steigflug, als die ersten Granaten bereits explodierten. Nuru musste die Augen zusammenkneifen, denn er blickte geradewegs in die Sonne von Vaced. Eine Druckwelle voll heißen Staubs traf das Heck des Swoops und rüttelte die beiden Fahrer durch, die unbeirrt weiter himmelwärts flogen. Die übrigen Granaten explodierten in einer Reihe von bebenden Explosionen hinter ihnen.


  Gizz musste mit der Steuerung des Swoops kämpfen, schaffte es aber, den Swoop in die Horizontale zu bringen, bevor er wieder zum Sinkflug ansetzte. Nuru stellte fest, dass sie geradewegs auf das feindliche Speeder Bike zurasten. Dieses flog pfeilschnell und berührte dabei fast seinen eigenen Schatten, gefährlich dicht am Boden. Es befand sich auf dem Weg zum Eingang einer Seitenschlucht. Gizz blieb auf Kurs hinter dem Scharfschützen, achtete aber sorgfältig darauf, sich hoch genug zu halten, um eventuellen weiteren Granaten zu entgehen.


  Sie folgten dem Speeder Bike in die Schlucht. Nuru hatte noch nie zuvor so etwas gesehen. Die Wände waren von vielfarbigen Felsformationen überzogen, die Nuru dank seiner Jedi-Ausbildung sofort als versteinerte Bäume erkannte. Die meisten dieser Formationen waren säulenförmig, doch manche der uralten Zweige und Äste hatten sich zu bizarren, scharfkantigen Steinwindungen verschlungen.


  Nuru sah den Schatten ihres Swoops an der Felswand zu seiner Linken entlangschleichen. Als sie dem Schützen durch eine Kurve in die Schlucht folgten, begann der Schatten schnell nach unten zu wandern, und Nuru wurde klar, dass sie gleich in die Sichtlinie des Bikers geraten würden. Nuru konnte nicht zulassen, dass der Schütze die Position des Swoops kannte, weshalb er Gizz gerade warnen wollte, als er sah, dass dieser eine Hand vom Lenker nahm und seinen Blaster zog. Gizz schoss in dem Augenblick, in dem der Schatten über den Boden der Schlucht glitt, direkt vor dem Speeder Bike.


  In diesem Moment bemerkte der Scharfschütze den Schatten zufällig, weil er aus unersichtlichen Gründen kurz zur Seite schwenkte. Der Blasterblitz zuckte an seiner Schulter vorbei und schlug in den Boden ein. Der Speeder-Pilot nahm eine Hand vom Lenker und zog das Blastergewehr aus der Schlinge. Er warf es sich über die Schulter, sodass der Lauf nach hinten zeigte, und drückte den Abzug. Er feuerte einen Energieblitz direkt auf Nuru und Gizz ab.


  Nuru registrierte den Blitz und rechnete sich aus, dass er Gizz am Oberkörper treffen würde. Und da Gizz nur eine Hand am Lenker hatte, blieb Nuru genügend Raum, um sein Lichtschwert zu ziehen und zu zünden. Er hielt die Klinge quer nach vorn und fing den Laserblitz ab. Dieser prallte von der Klinge ab und landete an der Schluchtwand.


  Töten Sie ihn nicht, Gizz!", rief Nuru. Ich muss ihn verhören!"


  Sohn eines Nerf-Treibers!", brüllte Gizz beim Anblick des Lichtschwerts. Du bist ein Jedi?"


  Aufpassen!", rief Nuru. Er deaktivierte blitzschnell sein Lichtschwert und zog heftig an Gizz' linkem Handgelenk. Der Swoop kippte hart nach links und wich in letzter Sekunde einem vorspringenden Ast aus.


  Du kannst mir nichts beweisen!", rief Gizz und steckte seinen Blaster weg. Er legte wieder beide Hände an den Lenker.


  Ich war vor drei Monaten nicht einmal in der Nähe der Zygian-Bank auf Treylon I!"


  Ich weiß nicht, wovon Sie reden. Wir sind beide hinter dem Scharfschützen her, schon vergessen?"


  Oh, stimmt. Der Scharfschütze."


  Gizz flog um die nächste Kurve, und der Swoop schoss an weiteren versteinerten Ästen vorüber. Ich habe ihn verloren", sagte Nuru.


  Meine Nase nicht." Gizz nahm eine Hand vom Lenker und zeigte mit einem seiner dicken Finger nach unten.


  Nuru folgte dem Zeichen und sah den Scharfschützen über den Boden der Schlucht rasen. Der Mann manövrierte sein Bike geschickt um eine Gruppe riesiger Felsklötze herum. Dann verschwand er in einer dunklen Spalte.


  Wohin führt diese Seitenschlucht?", fragte Nuru.


  Nirgendwohin!", schnaubte Gizz. Jetzt sitzt er in der Falle!"


  Er trat die Pedale durch, ging in den Sinkflug und folgte dem Speeder Bike. Nuru spürte, wie sein Magen sich krümmte, als Gizz eine steile Abkürzung durch ein Gewirr aus Felsformationen nahm, bevor er keine drei Meter über dem Boden in letzter Sekunde wieder in die Horizontale ging.


  Als sie sich dem Felsspalt näherten, spürte Nuru eine Gefahr. Und dann hatte er plötzlich ein ausgeprägtes Gefühl der Furcht. Einen Sekundenbruchteil später kam der Biker aus der Felsspalte geschossen, direkt auf den Swoop zu und mit nach vorn gerichtetem Blastergewehr. Nuru hatte noch nicht ganz kapiert, dass der Biker in der Spalte wohl gewendet haben musste, als dieser das Feuer eröffnete.


  Gizz saß auf dem Swoop nach vorn gebeugt, jetzt mit beiden Händen am Lenker. Er hatte seinen Körper quasi um Nuru gelegt, was dem Jedi keinerlei Möglichkeit bot, das Lichtschwert zu zünden ohne den Riesen zu verletzen. Nuru blieb nichts übrig, als sich zu ducken, als der Blasterblitz im Brustkorb des Bikers einschlug. Gizz heulte voller Zorn und vor Schmerzen auf.


  Der Scharfschütze schoss erneut, und die gesamte Steuerungseinheit des Swoops explodierte in einem Regen aus Metallsplittern.


  Jetzt hatte Nuru das erste Mal freien Blick auf den Fahrer des Speeder Bikes. Er war vollkommen perplex zu sehen, dass die Gestalt die unverkennbare Rüstung eines mandalorianischen Kriegers trug.


  Der beschädigte Swoop torkelte auf den Boden der Schlucht zu. Nuru war sich sicher, dass er rechtzeitig abspringen konnte, er zweifelte jedoch daran, dass er noch viel für Gizz tun konnte. Da klemmte Gizz ihn sich unter die linke Achsel und sprang ab.


  Der Swoop stürzte ab und explodierte in dem Augenblick, als Gizz mit einem dumpfen Schlag auf dem harten Felsboden landete, die Arme schützend um Nuru gelegt. Zusammen rollten sie über eine Fläche mit abgestorbenen Gräsern, bis Gizz gegen einen riesigen, vielfarbigen Felsklotz stieß.


  Hudu Shiv raste an dem Felsen vorbei, wo der junge Jedi regungslos neben dem Swoop-Piloten lag. Er warf einen Blick zurück und bremste sein Speeder Bike abrupt ab. Count Dooku hatte Shiv instruiert, seine mandalorianische Herkunft auf Vaced vor dem Jedi und den Klonsoldaten nicht preiszugeben. Shiv verfluchte sich im Stillen dafür, dass er in einen Felsspalt ohne zweiten Ausgang geflogen war. Er war sich sicher, dass der Jedi einen genauen Blick auf seine Rüstung hatte werfen können. Er wusste allerdings nicht, ob er den Sturz von dem Swoop überlebt hatte. Und dann wurde Shiv klar, was er als Nächstes zu tun hatte. Er gab Gas, wendete sein Fahrzeug und flog zu dem Felsen.


  Nuru öffnete die Augen und sah den Himmel über sich. Er lag auf dem Rücken, schräg über Gizz' Brust und eingeklemmt von dessen rechtem Arm. Er konnte nicht anders als stöhnen, dabei hatte Gizz den größten Teil des Aufpralls abgefangen, als sie auf dem Boden aufgekommen waren. Er konnte Gizz auf jeden Fall keinen Vorwurf dafür machen, dass er ihn von dem Swoop gerissen hatte, denn das hatte ganz offensichtlich seinen Tod in einem Feuerball verhindert.


  Gizz? Können Sie mich hören?"


  Gizz reagierte nicht, aber Nuru spürte, wie sich die Brust des Riesen langsam hob und senkte. Er atmete noch.


  Nuru hörte das Speeder Bike des Scharfschützen näher kommen. Das Heulen des Antriebs schien von der anderen Seite des Felsens zu ertönen, und Nuru konnte sich vorstellen, dass der Mandalorianer einen Bogen auf ihn zuflog. Er schob Gizz' Arm beiseite und rollte sich von der Brust des Riesen herunter. Dann holte er sein Lichtschwert vom Gürtel, aktivierte die Klinge, ging durch die abgestorbenen Gräser ein paar Meter weiter und wartete, bis das Speeder Bike hinter dem Felsen hervorbrauste.


  Das Speeder Bike kam wie erwartet schnell in Sicht. Nuru stellte allerdings überrascht fest, dass der Sattel leer war. Das Bike hielt automatisch an, als Nuru eine Bewegung hinter sich spürte. Er begriff, dass der Schütze das Bike nur als Köder benutzt hatte. Blitzschnell wirbelte er herum und da stand der Biker, nur vier Meter von ihm entfernt, das Blastergewehr im Anschlag.


  Der Scharfschütze schoss, doch Nuru war bereits hoch in die Luft gesprungen. Er schlug einen Halbsalto, der seine Füße kurz in Kontakt mit dem Felsen brachte und bemerkte dabei, dass kein Laserblitz den Blaster verlassen hatte, sondern ein kleines Geschoss - wahrscheinlich ein Giftpfeil. Nuru hielt das Lichtschwert in der rechten Hand, sodass die Klinge gefährlich dicht an seiner Seite schwebte. Er stieß sich mit den Füßen von dem Felsen ab, vollendete den Salto und landete direkt hinter dem Killer auf den Füßen.


  Hudu Shiv hatte Holoaufzeichnungen von Jedi in Aktion studiert, deshalb überraschten ihn Nuru Kunguramas Schnelligkeit und Beweglichkeit nicht. Dennoch ärgerte es ihn, dass der Betäubungspfeil Kungurama nicht getroffen hatte. Ohne sich umzudrehen, veränderte erden Griff an seinem Blaster, positionierte seine Beine etwas um, verlagerte sein Gewicht nach vorn und stieß Nuru den Gewehrkolben mit aller Wucht in die Brust.


  Nuru stolperte rückwärts, schaffte es aber, seine Lichtschwertklinge nach oben durch den Griff und Abzug des Gewehrs zu rammen. Der Schütze schleuderte


  Nuru die beschädigte Waffe entgegen. Nuru wich dem Gewehr aus und wollte schon einen Satz nach vorn machen, als der Scharfschütze eine Faust ausstreckte und den Flammenwerfer in der Manschette aktivierte.


  Der Feuerball versengte den Boden vor Nuru. Er sprang erneut in die Luft und landete mit einem Salto neben dem Schützen. Sein Lichtschwert hielt er vom Körper weg und mit der freien Hand schlug er dem Schützen gegen die Armmanschette, um den Flammenstrahl von ihnen beiden abzulenken. Aber der Mandalorianer drehte den Arm, deaktivierte den Flammenwerfer und packte Nurus rechtes Handgelenk. Er drehte Nuru die Hand heftig nach hinten und zwang ihn so dazu, das Lichtschwert fallen zu lassen. Die Klinge erlosch flackernd beim Aufprall auf dem Boden. Ohne Nurus Hand loszulassen, rammte der Schütze ihm das Knie in die Magengrube.


  Nuru spürte, wie die Luft aus seinen Lungen wich. Er verdrängte die Schmerzen aus seinem Verstand und griff schnell mit der linken Hand an seinen Gürtel. Seine Finger bekamen Ring-Sol Ambases Lichtschwert zu fassen. Der Scharfschütze wollte ihn noch einmal treten, als Nuru den Aktivierungsschalter am Griff des Schwerts drückte und die Laserklinge gleißend zum Leben erwachte.


  Nuru hätte nur das Handgelenk drehen müssen, um den Scharfschützen in der Mitte durchzuschneiden. Doch er wollte den Mandalorianer überwältigen und verhören, und ihn nicht töten. Es kostete ihn nur einen Sekundenbruchteil, Ambases Lichtschwert so in die Hand zu nehmen, dass er den Mann lediglich verletzen würde. Aber genau in diesem Sekundenbruchteil verspielte er seinen Vorteil.


  Der Scharfschütze stieß Nuru weg. Die Lichtschwertklinge verfehlte die Brust des Mandalorianers, der beide Blaster zog. Nuru fand wieder festen Stand, hielt Ambases Lichtschwert vorsich in die Höhe und wartete darauf, dass der Scharfschütze das Feuer eröffnete.


  In diesem Moment hörten beide das Geräusch eines näher kommenden Raumschiffs. Nuru erkannte den vertrauten Klang des Antriebs der Hasty Harpy. Es überraschte ihn nicht, dass das Breakout-Team ihn so schnell gefunden hatte, denn die Flammen und die Rauchsäule des abgestürzten Swoops waren gut sichtbar und hatten ganz sicher ihre Aufmerksamkeit erregt.


  Nuru behielt den Mann in der Rüstung im Blick und Ambases Lichtschwert weiter erhoben. Dann griff er mit der Macht hinaus und ließ sein eigenes Lichtschwert vom Boden in seine wartende Hand schweben. Er aktivierte auch dieses Lichtschwert und hatte jetzt zwei Klingen vor sich. Nuru zweifelte nicht daran, dass er die Blasterblitze schneller ablenken würde, als der Mann seine Abzüge bedienen konnte.


  Ergeben Sie sich auf der Stelle", sagte er.


  Doch der Killer tat etwas, womit Nuru nicht gerechnet hatte: Er feuerte eine Salve Laserblitze in den Felsboden vor Nurus Füßen. Die Einschläge schleuderten Steine und Sand hoch, und Nuru schloss reflexartig die Augen, um sich zu schützen. Glücklicherweise konnte er seine Aufmerksamkeit halten, mithilfe der Macht seine Handlungen zu steuern und den nächsten Angriff abzuschätzen.


  Aber dieser Angriff kam nicht. Stattdessen rannte der Mann zu seinem Speeder Bike.


  Die Augen immer noch geschlossen, spürte Nuru die Flucht des Scharfschützen und rannte ihm blind hinterher. Er baute auf die Macht, damit sie ihm das Gelände, den Gegner und das Bike im Geiste zeigte. Da er bereits auf schmerzhafte Weise gelernt hatte, dass der Biker ein unglaublich geübter Nahkämpfer war, be- schloss er, ihn nicht direkt anzugreifen. Er sprang hoch in die Luft, streckte seine Arme mit den Lichtschwertern darin zu beiden Seiten aus und schlug einen Salto über den Schützen hinweg, sodass er neben dessen Bike landete. Bei der Landung hackte er mit beiden Lichtschwertklingen durch die Leitwerke und den zentralen Repulsorgenerator des Bikes und machte das


  Gefährt fahruntauglich. Er landete im selben Moment auf den Füßen, als der Speeder auf den Boden krachte. Dann öffnete er die Augen, die immer noch vom Sand brannten.


  Der Scharfschütze sprang mit einem schnellen Schritt zur Seite und verschwand außer Sicht hinter dem Felsen, neben dem der immer noch bewusstlose Gizz in den vertrockneten Gräsern lag. Nuru hörte die Landedüsen der Harpy. Der Frachter setzte so nahe auf, dass Nuru Gunn und Chatterbox im Cockpit erkennen konnte.


  Knuckles, Sharp und Cleaver kamen mit den Waffen im Anschlag aus der Harpy und rannten zu Nuru.


  Wir haben Breaker", sagte Knuckles. Ist alles in Ordnung, Commander?"


  Nuru antwortete mit einem kurzen Nicken, wobei er sich in Wirklichkeit vollkommen zerschlagen fühlte.


  Der Scharfschütze ist hinter diesen Felsen gerannt", sagte er, schaltete Ambases Lichtschwert ab und hängte es zurück an seinen Gürtel. Haben Sie ihn gesehen? Er trägt eine mandalorianische Rüstung."


  Mandalorianisch?", fragte Knuckles ungläubig. Wie die meisten Soldaten der Republik wusste er von der Kriegerkultur, die über tausend Jahre im Mandalore- Sektor existiert hatte. Ihm war ebenso bekannt, dass Jango Fett ein Mandalorianer gewesen war und dass dessen Rüstung als Vorbild für die Schutzpanzer von Knuckles und dessen Kameraden gedient hatte. Aber Mandalore ist jetzt doch eine friedliche Welt", fuhr Knuckles fort. Vielleicht ist er ein Abtrünniger oder ein Hochstapler."


  Oder er ist ein ehemaliger mandalorianischer Krieger, wie Jango Fett", warf Sharp ein.


  Was immer er auch ist, er weiß, wie man kämpft", sagte Nuru. Wie steht es um Sommilor und seine Leute? Und wer passt auf sie auf?"


  Knuckles und Sharp sahen Nuru durch ihre Visiere an. Es tut mir leid, Commander. Wir dachten, Sie wüssten es schon. Sommilor und die Piloten sind tot."


  Nuru war fassungslos. Was?"


  Die Giftpfeile waren tödlich. Wir haben die Leichen im Schiff verstaut. Wir wussten nicht..."


  Knuckles unterbrach ein lautes Tosen, das hinter dem Felsen losbrach. Ein Sprühnebel aus brennendem Treibstoff rollte durch das vertrocknete Gras, das den Boden bedeckte. Nuru war klar, dass der Killer seinen Flammenwerfer wieder aktiviert hatte. Die Gräser fingen Feuer, und Nuru sah die Flammen schnell in Gizz' Richtung züngeln. Er zeigte auf den ohnmächtigen Riesen. Holen Sie ihn da raus!"


  Knuckles, Sharp und Cleaver sprangen ohne zu zögern durch die höher schlagenden Flammen, während


  Nuru nach dem Scharfschützen Ausschau hielt. Die beiden Soldaten und der Droide schnappten sich den Riesen und schleppten ihn so schnell sie konnten von dem Felsen weg. Auf ihrem Weg versuchten sie die Flammen auszutreten. Das Feuer breitete sich immer noch aus, als sie schon bei der Harpy waren.


  Nuru wich ebenfalls von dem größer werdenden Feuer zurück. Bringt ihn an Bord", sagte er.


  Commander, sind Sie sicher, dass wir ...", begann Knuckles, doch Nuru unterbrach ihn.


  Er hat mir das Leben gerettet!"


  Die Soldaten und der Droide hievten Gizz auf die Einstiegsrampe der Harpy und mühten sich ab, ihn durch die Luke zu bugsieren. In diesem Moment sah Nuru den Scharfschützen hinter dem Felsen hervorkommen und an den Überresten des Speeder Bikes vorbeigehen. Der Mann hatte immer noch beide Blasterpistolen in den Händen.


  Nuru hob die linke Hand und benutzte die Macht, um den Schützen von den Beinen zu reißen. Der Mandalorianer wurde seitwärts durch die Luft geschleudert und wäre gegen die Felswand geprallt, hätte er nicht in letzter Sekunde sein Jetpack aktiviert. Er stieg senkrecht zum Himmel auf, schneller als Nuru springen konnte. Der junge Jedi hielt sein Lichtschwert erhoben für den Fall, dass der Gegner das Feuer eröffnete.


  Shiv verzog unter seinem Helm das Gesicht, als er von dem Jedi davonflog. Er hatte nur vorgehabt herauszufinden, ob der Junge noch am Leben war. Im Zweifel hätte er einen Betäubungspfeil auf ihn abgeschossen. Was er nicht vorgehabt hatte war, ihn in einen Kampf zu verwickeln. Er konnte sich vorstellen, dass Dooku vor Wut kochen würde, doch das war nicht seine größte Sorge. Er durfte nicht zulassen, dass jemand das typische Waffenarsenal der Deathwatch auf seinem verlassenen Bike an sich brachte und untersuchte.


  Während er weiter aufstieg, drückte er einen Knopf an seinem Gürtel und löste einen versteckten Sprengsatz aus. Tief unter ihm explodierten die Überreste seines Bikes in einem Regen aus Feuer und Trümmern, und die Druckwelle der Explosion schleuderte den Jedi rückwärts weg. Als Shiv sah, dass der Junge rückwärts taumelte, spürte er Enttäuschung über seine erste Begegnung mit einem Jedi. Er fragte sich, ob er jemals eine Chance bekommen würde, mit einem Jedi zu kämpfen, der schon erwachsen war.


  Shiv suchte das Gelände nach seinem Vollstreckerschiff der Pursuer-Klasse ab und fand es genau da, wo er es gelandet hatte. Er flog geradewegs hin.


  Der flüchtende Scharfschütze war bereits außer Sichtweite, als Nuru sich vom Boden hochstemmte. Dichter


  Rauch hing in der Luft. Einen Moment später fühlte er, wie er unter den Achseln gepackt und auf die Beine gehoben wurde. Erstellte benommen fest, dass Knuckles und Sharp zu ihm zurückgekommen waren. Zu dritt rannten sie zur Harpy.


  Wir müssen ihn aufhalten", keuchte Nuru.


  Kaum waren sie am oberen Ende der Einstiegsrampe angekommen, da hob die Harpy ab und schoss aus der Schlucht hinaus.


  Nuru, Knuckles und Sharp gingen in die Hauptkabine. Cleaver war gerade damit beschäftigt, den bewusstlosen Gizz neben Breakers Liege auf den Boden zu schnallen. Auch Breaker war noch nicht wieder zu sich gekommen. Cleaver sah zu Nuru auf. Ich musste diesen Mann auf dem Boden festmachen, da es an Bord der Harpy keine ausreichend große Koje für ihn gibt."


  Nuru war so darauf konzentriert, den Killer zu schnappen, dass er den Droiden kaum wahrnahm. Er ging in die Kabine und ins Cockpit. Er hockte sich hinter die Sitze von Gunn und Chatterbox, um einen besseren Blick durch die Cockpitscheibe zu haben. Der Scharfschütze befand sich noch immer in der Luft, keine dreißig Meter vor der Harpy.


  Das Jetpack kann ihn nicht weit bringen", sagte Nuru. Er wird bald landen müssen."


  Ich könnte ihn sofort runterholen, wenn du willst", sagte Gunn mit einer Geste zu der Steuerung für die Laserkanonen.


  Nein! Ich will ihn lebend haben, damit ich ihn verhören kann!"


  Gunn seufzte. Wenn du meinst."


  Nuru beugte sich nach vorn, um die Gegend unter ihnen besser absuchen zu können. Er sah ein eckiges Raumfahrzeug, das am Fuß der Schlucht stand. Er erkannte das Modell als ein Vollstreckerschiff der Pursuer-Klasse, wie es von den Mandalorianern üblicherweise als Patrouillen- und Transportschiff eingesetzt wurde. Aber auch viele Polizeieinheiten und Kopfgeldjäger in der ganzen Galaxis benutzten es.


  Da unten ist ein Schiff", sagte er. Er ist bestimmt auf dem Weg ..."


  In diesem Moment überraschte Nuru erneut ein plötzliches Gefühl der Gefahr. Und noch bevor er Gunn sagen konnte, dass sie ein Ausweichmanöver fliegen sollte, wendete der fliegende Mann mitten in der Luft um 180 Grad und neigte den Oberkörper in Richtung der Harpy.


  Nein!", rief Nuru.


  Da hatte der Mann in der mandalorianischen Rüstung die Rakete aus seinem Jetpack bereits abgefeuert.
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  Die Explosion war enorm. Die zielgesteuerte Z-6-Luft-Luft-Rakete schlug mit einem gewaltigen Knall im unteren Bereich auf der Hülle der Hasty Harpy ein. Lalo Gunn schrie, als wäre sie direkt getroffen worden, während sich Chatterbox an der Steuerung festkrallte. Nuru, der nicht angeschnallt gewesen war, wurde von den Beinen gerissen und gegen die niedrige Cockpitdecke geschleudert.


  Eine zweite Explosion erschütterte die Harpy. Nuru packte die Lehne von Chatterbox' Sitz und zog sich hoch. Durch die Frontscheibe sah er, dass sie in rasender Geschwindigkeit auf die Schlucht namens Shattered Rock zustürzten.


  Wir verlieren an Höhe!", rief Chatterbox.


  Gunn drückte verzweifelt Knöpfe und legte Hebel um, während sie auf ein Display starrte. Sag mir was, das ich nicht schon weiß!"


  Wir haben alle Schilde verloren, die Landedüsen und den Primärantrieb auf der Backbordseite."


  Das weiß ich auch, also halt die Klappe!" Gunn kämpfte mit der Steuerung um die Stabilität des Schiffs. Ein grauenhaftes metallisches Ächzen durchdrang das Schiff, und endlich schaffte Gunn es irgendwie, die Nase hochzuziehen.


  Nuru war erleichtert, dass sie nicht mehr auf Vaced zustürzten, doch das Schiff neigte sich immer noch stark nach links. Sie müssen uns nach unten bringen, Gunn. Ich kann den Killer nicht entkommen lassen."


  Vielleicht hast du es ja nicht mitbekommen, Junge, aber der Typ hat uns die Landedüsen weggeschossen! Ich muss eine Notlandung hinlegen, und das wird auch ziemlich wehtun! Du hättest mich ihn abschießen lassen sollen, als ich noch die Gelegenheit dazu hatte!"


  Nuru wusste, dass Gunns Schiff mit Rettungskapseln ausgestattet war. Er wollte gerade den Ausstieg vorschlagen, als ihm Gizz wieder einfiel, der in der Hauptkabine lag. Der Riese hatte kaum durch die Einstiegluke gepasst, geschweige denn würde er in eine der Rettungskapseln passen.


  Sie können uns sicher absetzen, Gunn", sagte Nuru beschwichtigend. Ich weiß, dass Sie es können."


  Ich kann dir gar nicht sagen, wieviel mir das bedeutet", antwortete Gunn sarkastisch.


  Nuru runzelte die Stirn. Es war schon schlimm genug, dass er es nicht geschafft hatte, Sommilor und die beiden Piloten von Kynachi zu beschützen. Aber jetzt hatte er auch noch alle an Bord der Harpy in Gefahr gebracht. Und plötzlich überwältigte ihn das Gefühl, absolut versagt zu haben.


  Trotzdem musste er den Killer fassen. Er wusste, dass er einen unverzeihlichen Fehler begangen hatte, indem er die Kampfeskünste des Mannes unterschätzt hatte. Aber inzwischen hatte auch er Zweifel daran, ob es eine gute Idee war, den Killer lebend fangen zu wollen.


  Hätte ich versuchen müssen, ihn zu töten?


  Nuru spürte, wie tief in seinem Innern etwas aufgewühlt wurde. Es war ein Gefühl, das weder warm noch kalt, sondern ... dunkel war.


  Die Harpy raste, sich schüttelnd und rüttelnd am Himmel entlang und zog eine Spur aus Rauch und Feuer hinter sich her.


  Hudu Shiv blickte zurück auf den beschädigten Frachter, während ihn sein Jetpack auf die Oberfläche Vaceds trug. Wenn der Jedi und die anderen an Bord sich glücklich schätzen konnten, den Absturz zu überleben, hatten sie das nur ihm zuzuschreiben - schließlich hatte er mit der Rakete nur auf die untere Hülle gezielt und nicht auf die Treibstofftanks.


  Er ließ sich tiefer zu seinem Vollstreckerschiff sinken, stellte das Jetpack ab und kam in einem Sprint auf dem Boden auf. Mithilfe einer Fernbedienung deaktivierte er das Sicherheitssystem des Schiffs, ging eilig an Bord und schnappte sich einige ausgesuchte Ausrüstungsteile. Er wusste, dass Nuru Kungurama, falls er überlebte, seine Vorgesetzten darüber informieren würde, dass er auf Vaced einen Mann in mandalorianischer Rüstung gesehen hatte. Shiv würde alles daran setzen, den Jedi davon abzuhalten, ihn jemals aufzuspüren.


  Die Hasty Harpy hing extrem zu einer Seite, doch sie befand sich immer noch in der Luft. Nuru hatte sich im Cockpit an einen Sitz hinter Gunn und Chatterbox geschnallt. Knuckles' Stimme meldete sich gerade aus dem Intercom. Wir haben ein Feuer im hinteren Frachtraum, Captain."


  Dann lösch es!", stieß Gunn hervor. Sie kontrollierte eines der wenigen Datendisplays, die noch funktionierten.


  Der Sensor für das Landschaftsprofil ist im Eimer, aber ich habe ja noch meine Augen. Ich setze das Schiff auf dem Feld zwischen dem Raumhafen und dem Wald auf." Sie drehte das Kinn nach hinten in Richtung Intercom.


  Alle mal herhören! Es ist zu spät zum Feuerlöschen! Schnallt euch an, wir gehen nämlich ..."


  In diesem Augenblick zuckte ein Hagel aus Laserfeuer am Cockpit vorbei und eine Sekunde später wurde die obere Hülle der Harpy von einer Salve Energieblitze getroffen. Jedermann im Cockpit war verblüfft.


  Verdammt!", fluchte Gunn, als die Harpy sich unter den Treffern aufbäumte. Wer schießt denn jetzt auf uns?"


  Einen Augenblick später schoss das angreifende Schiff über die Harpy hinweg, bevor es in Sicht kam. Es handelte sich um das Pursuer-Schiff, das Nuru zuvor schon gesehen hatte. Er zweifelte nicht im Geringsten daran, dass der mandalorianische Killer am Steuer saß und dass es sein Ziel war, die Harpy abzuschießen.


  So, jetzt habe ich den Kanal voll", knurrte Gunn und riss das Steuer herum. Die Harpy begann mit heulenden Maschinen abrupt eine Schraube zu fliegen. Sie stieß schwarze Rauchwolken aus, als sie hinter dem Pursuer-Schiff wieder hochkam. Nuru sah, wie Gunn nach einer roten Taste auf der Waffenkonsole griff. Er machte keine Anstalten, sie davon abzuhalten.


  Die Raketenwerfer der Harpy feuerten. Zwei zielgesteuerte Raketen zischten auf die Pursuer zu, die aber plötzlich nach links abkippte. Die Raketen rasten dem angepeilten Schiff nach, entfernten sich ein wenig voneinander und nahmen Tempo auf. Dann zielte jede Rakete auf eine Seite der Pursuer. Die beiden Projektile schlugen ein und detonierten. Die Pursuer verging in einem gleißenden Feuerball. Glühende Trümmerteile regneten über Shattered Rock nieder.


  Gunn stieß einen Pfiff aus. Das hat gut getan", grinste sie und drehte in Richtung des Raumhafens ab. Jetzt kommt der schwierige Teil."


  Gunn drückte den Beschleuniger durch und tippte auf eine Taste. Die Harpy machte einen Satz nach vorn. Ein Alarm begann zu heulen, aber Nuru konnte nicht sagen, ob er vom Raumhafen oder aus dem Cockpit kam. Die Harpy flog schlenkernd über die Landeflächen hinweg, kippte seitlich ab und ging schließlich über dem angrenzenden Grasfeld in den Sinkflug.


  Die Harpy schlitterte über den Boden, mähte dabei das Gras um und hinterließ einen tiefen Graben hinter sich. Sie wurde heftig durchgeschüttelt und kam endlich zum Liegen, als bereits die Feuerlöschdroiden vom Raumhafen ankamen.


  Die Fahrt endet hier, bitte alle aussteigen", sagte Gunn trübsinnig.


  Nuru schnallte sich ab.


  Ich sehe nach den anderen", sagte er. Erging nach hinten in die Hauptkabine, wo Sharp und Knuckles bereits damit beschäftigt waren, den bewusstlosen Gizz vom Boden zu befreien. Breaker hatte die Augen offen, und Cleaver half ihm aus der Koje. Der Klon schüttelte den Kopf. Habe ich irgendwas verpasst?"


  Wir bringen Sie auf den neuesten Stand, wenn wir alle draußen sind", versprach Nuru und deutete zur Einstiegsluke. Doch als er sich umdrehte, bemerkte er einen Ledergürtel mit Taschen auf dem Boden. Er hob ihn auf und betrachtete ihn erstaunt. Wo kommt der her?"


  Ich habe ihn neben Breaker im Wald gefunden", sagte Cleaver. Es tut mir leid, dass ich versäumt habe, es zu erwähnen, aber wir waren etwas in Eile. Ich nehme an, dass der Gürtel dem Killer gehörte."


  Nuru starrte den Gürtel einen Moment lang an und griff dann an seinen eigenen Gürtel, um Ring-Sol Ambases Lichtschwert abzunehmen. Er klickte das Schwert an einen Karabinerhaken an dem gefundenen Gürtel. Nein, Cleaver", sagte er. Er hat nicht dem Scharfschützen gehört."


  An dem Gürtel waren drei Taschen befestigt. Zwei waren leer. Eine war voll.


  Was zum Donner ist mir auf den Kopf gefallen?", stöhnte Gizz. Er setzte sich gerade vom Boden auf, nur ein paar Meter vom Wrack der Hasty Harpy entfernt, wo Cleaver den Feuerlöschdroiden half, die kleinen Feuer zu löschen, die immer noch brannten.


  Machen Sie langsam, Gizz", riet ihm Nuru. Es könnte sein, dass Sie eine Gehirnerschütterung haben."


  Gizz sah Nuru an und bemerkte erst dann die vier Klonkrieger, die in der Nähe bei einem Beamten des Raumhafens standen und diesem zuhörten. Die Soldaten trugen ihre Helme nicht. Gizz zwinkerte ein paar Mal und zog dann die Augenbrauen zusammen. Mit meinen Augen stimmt etwas nicht. Ich sehe vierfach."


  Nuru grinste. Das sind Klone."


  Oh", staunte Gizz. Ha, was ist eigentlich mit diesem Typen in der Rüstung passiert, hinter dem wir her waren? Der meinen Swoop abgeschossen hat?"


  Nuru nickte. Er ist tot."


  Der Tag wird ja immer besser." Gizz gähnte. Ich habe einen ziemlichen Brummschädel. Ich mache die Augen mal ein bisschen zu." Er legte sich wieder auf den Boden und begann fast unverzüglich zu schnarchen.


  Nuru sah hinüber zu dem Beamten des Raumhafens. Der Mann sah streng drein. Ich hätte wissen müssen, dass Gizz etwas mit dem Absturz zu tun hatte", sagte er. Seit er auf Vaced ist, macht er nur Schwierigkeiten. Und keiner trauert um die Bande, mit der er sich herumgetrieben hat."


  Nuru schüttelte den Kopf. Gizz ist für die Geschehnisse hier nicht verantwortlich."


  Wie auch immer, ich habe genügend andere Gründe, ihn ins Gefängnis zu schicken! Ruhestörung, Erregung öffentlichen Ärgernisses, Staatsschulden ..."


  Er warf einen Seitenblick auf den schlafenden Gizz.  Ich werde dafür sorgen, dass er so schnell wie möglich in ein Gefängnis weit weg von hier kommt. Vielleicht in die Gewürzminen von Kessel. Behaltet ihn im Auge, solange ich Ketten besorge." Er drehte sich um und machte sich auf den Weg zu einem der Gebäude.


  Als der Beamte außer Hörweite war, wandte Nuru sich Gunn zu. Wir verschwinden hier. Sofort."


  Du hast einen seltsamen Humor, Junge", sagte Gunn.


  Ich meine es ernst. Wir nehmen Sommilors Schiff. Seine Leiche und die seiner Piloten nehmen wir mit."


  Nach Coruscant?", fragte Sharp.


  Nicht sofort." Nuru hielt den Gürtel hoch. Dieser Gürtel gehört Meister Ambase. Cleaver hat ihn im Wald neben Breaker gefunden. Der Killer muss ihn verloren haben. Und das hier habe ich in einer der Gürteltaschen gefunden." Er griff in die Tasche und holte ein kleines scheibenförmiges Gerät hervor. Es war ein sogenannter Imagecaster, ein kleiner Hologrammprojektor. Nuru aktivierte das Gerät, und sofort erschien ein holografisches Diagramm über der Scheibe. Es zeigte eine dreidimensionale Karte des Bilbringi-Systems einschließlich aller Navigationskoordinaten. Bilbringi Depot ist nicht weit von hier. Vielleicht hat der Killer meinen Meister nach Bilbringi gebracht und hält ihn dort fest. Das muss ich herausfinden."


  Bitte entschuldigen Sie, Captain", sagte Sharp. Aber sollten wir nicht zuerst die Obrigkeit auf Coruscant kontaktieren und ihnen mitteilen, was Sommilor und dessen Leuten zugestoßen ist?"


  Nein", sagte Nuru bestimmt. Keine Übertragungen nach Coruscant. Irgendjemand hat unsere Bewegungen im Raum verfolgt, vielleicht sogar Einfluss genommen. Wir haben den Peilsender an Bord der Harpy nie gefunden, aber ich gehe jetzt kein Risiko mehr ein. Wir kontaktieren Coruscant, nachdem wir unsere Nachforschungen auf Bilbringi angestellt haben."


  Du bist verrückt, Junge", schüttelte Gunn den Kopf. Woher willst du wissen, ob der Killer den Gürtel nicht absichtlich zurückgelassen hat? Vielleicht will er dich samt uns auf Bilbringi in eine Falle locken!"


  Diese Möglichkeit habe ich in Betracht gezogen", antwortete Nuru und deaktivierte den Imagecaster. Aber der Umstand, dass der Killer die Harpy angriff, lässt auf etwas anderes schließen. Ich glaube nicht, dass er uns irgendwohin führen wollte. Er wollte uns töten. Wir werden vielleicht nie erfahren, wer er war oder welche Motive hinter seinen Taten standen, aber wir wissen, dass er niemandem mehr etwas antun kann."


  Wie auch immer, halt mich da raus", sagte Gunn. Du hast mir geholfen, von Kynachi wegzukommen, und als Gegenleistung habe ich dich in den Chiss- Raumsektor und zurückgebracht. Wenn ich allerdings gewusst hätte, dass wir einen Umweg über ein Schwarzes Loch machen, einen Killer mit einer Rakete auf dem Rücken jagen würden und dass die Harpy so enden würde ..."


  Sie deutete auf ihr zerstörtes Schiff und schüttelte den Kopf. Vergiss es. Ich suche mir einen anderen Weg von Vaced abzuhauen. Ich habe keine Lust mehr, mit dir unterwegs zu sein."


  Nuru seufzte. Das mit der Harpy tut mir leid. Ich verspreche, dass ich nach meiner Rückkehr auf Coruscant beim Jedi-Rat anfragen werde, dass er Ihnen Ihr Schiff ersetzt und ..."


  Vorausgesetzt, dass du jemals nach Coruscant zurückkehrst", unterbrach Gunn ihn. Was bringt mir so ein Versprechen, wenn du nach Bilbringi gehst und dich und alle anderen in den Tod führst?" Es reicht jetzt Lalo", sagte Chatterbox.


  Alle drehten die Köpfe zu Chatterbox. Der Klonsoldat hatte Gunn noch nie mit ihrem Vornamen angesprochen.


   Es tut mir leid, Nuru", sagte Gunn leise.  Ich glaube dir natürlich, dass du zu deinem Versprechen stehst."


  Dann ging sie zu Chatterbox und sah ihm direkt in die Augen. Ich würde dich ja fragen, ob du mit mir kommst, aber ich kenne die Antwort ja schon. Lebe wohl, Chatterbox." Sie drehte sich um und ging.


  Plötzlich packte Chatterbox Gunn am Arm und zog sie zu sich. Dann küsste er sie. Sie erwiderte den Kuss.


  Knuckles überprüfte sein Gewehr. Breaker sah zum Himmel. Sharp senkte den Kopf und starrte auf seine Stiefelspitzen. Nuru beschäftigte sich mit dem Imagecaster. Und dann kam Cleaver vom Wrack der Harpy herübergelaufen. Die Feuer sind jetzt alle gelöscht", meldete der Droide.


  Also hier nicht", sagte Gunn und löste sich von Chatterbox. Sie hob die Hand und tippte ihm auf die Lippen. Sei vorsichtig mit deinem Mundwerk." Sie warf den anderen Mitgliedern des Breakout-Teams einen Blick zu. Bis dann, Jungs."


  Wohin gehen Sie jetzt?", fragte Sharp.


  Könnte sein, dass ich einen alten Freund anrufe und ihn frage, ob er mich mitnimmt." Dann ging Gunn hoch erhobenen Hauptes über das Landefeld davon, ohne sich noch einmal umzudrehen.


  Knuckles betrachtete den schlafenden Riesen. Lassen wir ihn einfach hier?"


  Er mag vielleicht vorbestraft sein", sagte Nuru. Aber er hat mich vor einem üblen Absturz gerettet. Ich könnte mir vorstellen, dass er dankbar wäre, nicht in einem Gefängnis aufzuwachen."


  Sie wollen doch nicht etwa vorschlagen, dass wir ihn mitnehmen?", fragte Sharp.


  Nuru nickte. Ich vertraue auf meinen Instinkt, Sharp. Ich nehme an, dass Gizz kein leichtes Leben hatte. Und ich glaube, dass er eine zweite Chance verdient."


  Er sah Chatterbox an. Sie haben viel Zeit im Cockpit der Harpy verbracht. Glauben Sie, Sie können Sommilors Frachter fliegen?"


  Chatterbox nickte.


  Gut. Also dann lasst uns verschwinden, bevor der Typ vom Raumhafen zurückkommt."


  Als sie Gizz zu Sommilors Frachter schleppten, bemerkte niemand das kleine, graue, magnetische Rohr, das immer noch an Cleavers linkem Bein haftete.


  Fast eine halbe Stunde nachdem die Hasty Harpy auf dem Grasfeld auf Vaced abgestürzt war, hob der Suwantek-Systems-Frachter ab. Er hatte einen jungen Jedi, vier Klonsoldaten der Republik, einen umgebauten Kommandodroiden, einen Riesen namens Gizz und die Leichen dreier Männer von Kynachi an Bord. Der Aufstieg des Frachters vom Raumhafen Vaced wurde von einem einzelnen Mann beobachtet, der mit seinem Makrofernglas auf einem Felsplateau bei der Schlucht von Shattered Rock stand.


  Hudu Shiv senkte das Fernglas. Als er sicher sein konnte, dass der Jedi und seine Verbündeten den Planeten verlassen hatten, ging er zu dem Notfallrettungsboot, das nicht weit entfernt auf ihn wartete. Er hatte es aus seiner Pursuer geladen, bevor er das Hauptschiff mithilfe einer Fernbedienung auf Kunguramas Schiff losgelassen hatte. Und dann, nachdem er ein paar Schüsse auf Kungurama abgefeuert hatte, hatte er zugelassen, dass die Pursuer vernichtet worden war.


  Shiv konnte sich vorstellen, dass Count Dooku höchst unzufrieden sein würde, wenn er erfuhr, dass Nuru Kungurama auf Vaced einen mandalorianischen Krieger gesichtet hatte. Aber auf diese Weise hatte Shiv wenigstens keine Spuren hinterlassen, indem er seinen eigenen Tod vorgetäuscht, aber dennoch seine Primärziele erreicht hatte. Die Männer von Kynachi waren tot und der Jedi-Gürtel war am Ort des Feuergefechts gefunden worden.


  Shiv ging an Bord des Rettungsboots. Er hatte bereits den Kurs zu einer nahe gelegenen Raumstation eingegeben, wo er von einem anonymen Schiff der Deathwatch erwartet wurde. Er drückte die Zündungstaste. Das Rettungsboot hob ab und stieß in die Atmosphäre Vaceds vor, und es hinterließ nichts, als eine Spur aus Wasserdampf.


  Er fragte sich, ob er Nuru Kungurama irgendwann noch einmal begegnen würde. So sehr Shiv sich auch als Profi betrachtete, er konnte nicht leugnen, dass er gerne noch eine Chance auf einen Kampf mit dem Jedi gehabt hätte - mit dem Jedi, dem es nicht gelungen war, ihn zu töten.
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  Habt ihr nicht noch was zu essen an Bord?", fragte der Riese.


  Nein, Gizz", antwortete Nuru. Sie haben alles aufgegessen."


  Oh." Gizz kratzte sich an der Bauchgegend. Die Station, zu der wir unterwegs sind ..."


  Bilbringi Depot."


  Genau, Bilbringi", sagte Gizz. Da kriegen wir doch wieder neues Essen, oder?"


  Ich hoffe es."


  Sie saßen auf einer Bank neben einer Konsole im Frachtraum des Frachters. Nuru hatte die Soldaten angewiesen, Gizz in den Frachtraum zu packen, da die Passagierkabinen für den Riesen nicht hoch genug waren. Die Leichen von Sommilor und seinen Piloten lagerten sauber verpackt in der luftdichten Kühlkammer des Frachtraums. Durch ein Fenster sah man den Hyperraum, der auf dem Weg zum Ziel am Schiff vorüberraste.


  Nuru blickte auf einen Chrono auf der Navigationskonsole. Wir verlassen bald den Hyperraum."


  Danke, dass du mich nicht auf Vaced zurückgelassen hast. Ich habe die Klone reden hören. Sie sagten, ich wäre vielleicht in Ketten oder im Gefängnis aufgewacht. Du hättest mich ja nicht mitnehmen müssen."


  Und Sie hätten mich nicht von diesem Swoop ziehen müssen, als er in der Schlucht von Shattered Rock abstürzte."


  Gizz zuckte mit den Schultern. Dank mir nicht zu viel. Ich habe mich da wahrscheinlich nur selbst gerettet und habe dich eben mitgerissen."


  Er sah aus dem Fenster. Ich war noch nie auf Bilbringi Depot, habe aber schon davon gehört. Das ist doch ein Asteroid, der einer Huttin namens Drixo gehört. Warum gehen wir nochmal da hin?"


  Ich suche meinen Jedi-Meister. Ich habe Grund zu der Annahme, dass man ihn nach Bilbringi gebracht und ..."


  Entschuldigen Sie, Commander." Breaker betrat den Frachtraum. Es könnte sein, dass wir ein Problem haben." Er ging zu der Nav-Konsole und drückte eine Reihe von Tasten. Schauen Sie hier."


  Nuru stand auf und studierte das Datendisplay auf der Konsole. Was ist das? Frequenzdaten?"


  Augenblick."


  Und dann sah Nuru einen winzigen, grünen Kreis auf dem Display blinken. Er riss die Augen auf. Es dauerte einen Moment, bis er sich wieder beruhigt hatte. Also hat Sommilors Schiff einen versteckten Peilsender an Bord. Haben Sie das gerade eben entdeckt?"


  Breaker nickte. Commander, ich weiß nicht, was ich auf Bilbringi Depot erwarten soll, aber dank dieses Peilsenders ist es völlig im Bereich des Möglichen, dass uns jemand auf Bilbringi erwartet."


  Gizz erhob sich zu seiner vollen Größe. Ich habe gute Nachrichten für dich, Klon. Niemand auf Bilbringi Depot erwartet mich."


  Er legte Nuru eine seiner massigen Hände auf die Schulter. Wenn sich irgendeiner mit meinem kleinen Kumpel hier anlegt, hat er eine ganze Galaxis voller Probleme am Hals."


  Na, wenn das so ist", grinste Breaker, haben wir ja nichts zu befürchten."


  Der Frachter kam im Bilbringi-System aus dem Hyperraum. Nuru hatte sich zu Chatterbox ins Cockpit gesellt und beobachtete, wie das Schiff zahllose Asteroiden passierte, bis es beim größten ankam: Bilbringi VII, der Ort des Depots.


  Nuru hatte die anderen Mitglieder des Breakout-Teams von dem Signal in Kenntnis gesetzt, das Breaker entdeckt hatte. Langsam, Chatterbox", sagte Nuru, als sie sich Bilbringi VII näherten. Wir wissen schließlich nicht, ob uns da draußen nicht irgendein Feind erwartet. Immerhin könnte es sein, dass wir auf deren Abtastern wie ein normaler Frachter erscheinen."


  Schon bald konnten sie Bilbringi durch die Cockpitscheibe des Schiffes ausmachen. Helle Lichter erleuchteten eine Reihe von Landefeldern, modularen Gebäuden und Landebuchten. Und dann sah Nuru die Lastbarkassen und eine große Metalorn-Yacht.


  Nuru keuchte unwillkürlich. Das ist das Schiff von Aufseher Umbrag."


  Er aktivierte das Intercom. Umbrag ist auf Bilbringi Depot. Keine Kriegsschiffe der Separatisten in Sicht, nur ein paar Barkassen und Umbrags Yacht. Knuckles und Sharp, sind die Laserkanonen scharf?"


  Ja, Commander", bestätigte Knuckles.


  Breaker?"


  Ich bin mit Cleaver und Gizz in Bereitschaft, Commander." Wir stehen kurz vor dem Andocken", sagte Nuru. Machen Sie sich auf alles gefasst."


  Ich weiß nicht einmal, wer dieser Umbrag ist", grinste Gizz. Aber ich kann es kaum abwarten, mich mit ihm anzulegen."


  Aufseher Umbrag lag im ehemaligen Nest von Drixo der Huttin und spielte ein Holospiel mit Raumschiffen, als er Lärm im Korridor hörte.


  Einen Augenblick später nahm er einen Kampfdroiden wahr, der klappernd näher kam.


  Ein Suwantek-Frachter ist soeben gelandet, Sir", meldete die Maschine.


  Umbrag sah nicht einmal von seinem Spiel auf. Sagt ihnen dasselbe wie allen anderen Schiffen, die nach uns hier ankamen. Sagt ihnen, dass das Depot unter Quarantäne steht."


  Ich wollte es ihnen sagen, Sir, aber sie haben nicht zugehört. Sie haben auf mich geschossen."


  Was?" Umbrag sah den Droiden durch seine dicke Schutzbrille an und stellte überrascht fest, dass man der Maschine beide Arme abgeschossen hatte. Das ist ein Skandal! Wer hat es gewagt, sich meinem Befehl zu widersetzen?"


  Na ja, es sind ein paar Klonsoldaten der Republik, ein sehr wütender Riese, ein junger Jedi und ein Kommandodroide, der nicht mehr auf unserer Seite zu sein scheint."


  Ein Jedi?", fragte Umbrag nervös. Hatte er blaue Haut und rote Augen?"


  Eine Stimme ertönte hinter dem verstümmelten Droiden. Du musst Umbrag sein." Der Aufseher sah an dem Droiden vorbei, erblickte ein orangehäutiges Monster neben Nuru Kungurama und fiel in Ohnmacht.


  Dieser Kampf verlief einfacher, als ich es erwartet hätte", sagte Cleaver.


  Was du nicht sagst", neckte ihn Knuckles. Wenn du mich fragst, war das Ganze eine Nummer zu einfach. Ich bin nur enttäuscht, dass wir keine Hinweise dafür fanden, dass General Ambase jemals hier war."


  Der Kampf ist möglicherweise noch nicht vorbei", sagte Breaker, als er einen Droidenkopf auf einen Haufen Droidenteile warf, den sie nach diversen Kämpfen eingesammelt hatten. Wir haben elf Droiden abgeschossen, aber es ist anzunehmen, dass sie als komplettes Dutzend hier ankamen."


  Falls da noch ein Einzelgänger herumläuft, kriegen wir den auch noch", versprach Sharp zuversichtlich. Er deutete auf den Haufen besiegter Droiden. Das ergibt keinen Sinn. Wieso sollten die Separatisten Bilbringi


  Depot übernehmen und dann nur ein paar Kampfdroiden zur Verteidigung zurücklassen?"


  Chatterbox antwortete mit einem Schulterzucken. Breaker meldete sich zu Wort. Vielleicht wird Umbrag es uns sagen, wenn er wieder bei Bewusstsein ist", sagte er.


  Das Breakout-Team stand in einer Landebucht von Bilbringi Depot neben dem geliehenen Frachter. Die Soldaten hatten ihre Helme abgenommen. Gizz ging an ihnen vorüber zur Einstiegsrampe des Frachters, Umbrag über die Schulter geworfen.


  Nuru stand am Fuß der Rampe. Danke, Gizz. Sie können ihn vorerst in den Frachtraum legen."


  Gerne", antwortete Gizz und trug Umbrag in das Schiff.


  Nuru gesellte sich zu den Soldaten und Cleaver. Ich habe eine Nachricht an den Jedi-Rat abgesetzt. Ich habe ihnen alles erzählt, was auf Vaced und hier auf dem Depot geschah. Es sollte in Kürze ein Transportschiff der Republik auftauchen und uns nach Coruscant zurückbringen."


  Und was geschieht mit Sommilors Schiff?", wollte Knuckles wissen.


  Man wird es höchstwahrscheinlich nach Kynachi bringen, sodass die Leichen der Männer zu ihren Familien überführt werden können." Nuru schüttelte den


  Kopf.  Diese Männer haben darauf gebaut, dass ich sie nach Coruscant eskortiere. Ich werde mein Versagen auf Vaced niemals vergessen."


  Schweigen senkte sich über die Gruppe. Gizz kam wieder aus dem Frachter. Ich mache mich auf die Suche nach etwas Essbarem", sagte er im Vorübergehen.


  Als Gizz die Landebucht verließ, wandte Cleaver sich Nuru zu. Es war nicht Ihre Schuld, Commander", beruhigte ihn Breaker. Außerdem hätte auf Kynachi niemand von uns überlebt, wenn Sie nicht gewesen wären."


  Und vergessen Sie nicht, was wir dennoch erreicht haben", fügte Knuckles hinzu. Wir haben endlich Umbrag geschnappt! Und wenn man sich die Ladung seiner Barkassen so ansieht, dann haben wir offensichtlich verhindert, dass die Separatisten das Depot in irgendeine Fabrik verwandeln."


  Mit etwas Glück", meinte Sharp, ziehen wir aus Umbrag auch Informationen heraus, die uns bei der Suche nach General Ambase behilflich sind."


  Nuru runzelte die Stirn.


  Was ist, Commander?", fragte Breaker.


  Mir kam gerade ein Gedanke. Wenn wir nach Coruscant zurückkehren, wird mir der Jedi-Rat wahrscheinlich nicht empfehlen, weiter mit dem Breakout-Team zu dienen. Ich bin mir sicher, dass sie Ihnen einen erfahreneren Anführer zuteilen werden, ich möchte nur, dass Sie wissen, dass ich eine Menge von Ihnen gelernt habe und ... dass ich Sie alle sehr vermissen werde."


  Commander", sagte Breaker. Ich glaube, ich spreche für uns alle und auch für Cleaver, wenn ich sage, dass es eine große Ehre war, unter Ihnen gedient zu ..."


  Breaker wurde vom Geräusch eines Raumschiffs unterbrochen, das sich der Landebucht näherte. Nuru drehte sich um, sah nach oben und war vollkommen erstaunt. Das Schiff war tränenförmig, hatte ein versenktes Cockpit und ein einzelnes spitzes Leitwerk. Es war von einem leuchtenden Energiefeld umgeben, das ein geisterhaftes, blasses, weißes Licht auf die Umgebung warf.


  So ein Schiff habe ich noch nie gesehen", sagte Knuckles, als das Fahrzeug lautlos auf die Landebucht zuglitt.


  Ich auch nicht", bestätigte Nuru. Setzen Sie Ihre Helme auf, machen Sie Ihre Waffen bereit und gehen Sie in Deckung."


  Die Truppen und Cleaver gehorchten und zogen sich schnell hinter ein paar in der Nähe stehende Frachtcontainer zurück.


  Das eigenartige Schiff glitt in die Landebucht. Kein Fahrwerk wurde ausgefahren. Stattdessen schwebte es in der Luft, als es neben dem Suwantek-Frachter hielt. Dann öffnete sich eine ovale Luke und eine Rampe senkte sich auf das Landefeld. Ein Mädchen stieg aus. Sie trug eine einfache, schwarze Uniform, hatte schwarzes Haar, blaue Haut und hellrote Augen.


  Nuru war völlig verblüfft. Er ging zögerlich auf sie zu. Veeren?"


  Kung'urama'nuruodo."


  Als Nuru sie seinen richtigen Chiss-Namen sagen hörte, trocknete plötzlich sein Mund aus. Ihr... ich ... Entschuldigt bitte. Ich habe nicht damit gerechnet, Euch noch einmal wiederzusehen."


  Nein, das habt Ihr nicht", erwiderte sie.


  Eure Begleiter können sich ohne Sorge zeigen", fügte sie hinzu, den Blick auf Nuru fixiert. Ich reise allein. Ich bin unbewaffnet. Ich werde sie nicht beschädigen."


  Natürlich", antwortete Nuru, obwohl er sich beileibe nicht vorstellen konnte, dass Veeren für das Breakout-Team eine ernste Bedrohung darstellte.


  Ihr könnt herauskommen, Männer. Es ist die Aristokratin." Er bemerkte, dass Veeren bei der Betonung ihres Titels leicht zusammenzuckte.


  Die Soldaten und Cleaver traten hinter den Frachtcontainern hervor und stellten sich neben Nuru. Veeren registrierte die Gruppe mit einem schnellen Seitenblick, dann wandte sie sich erneut an Nuru. Euer mechanischer Übersetzer fand den Peilsender, den ich an Bord von Captain Lalo Gunns Frachter anbringen ließ."


  Was?" Nuru wirbelte zu Cleaver herum. Cleaver, hast du irgendeine Ahnung, wovon sie spricht?" Ich denke schon." Der Droide griff sich an das Bein, nahm den Metallzylinder vom Oberschenkel und reichte ihn Nuru. Ich dachte, dass dies der Peilsender ist. Ich fand ihn an der Außenhülle. Glücklicherweise sagte Captain Gunn mir, ich solle ihn für später aufbewahren."


  Nuru wandte sich wieder Veeren zu. Ihr habt den Peilsender an der Harpy angebracht?"


  Diesen Umstand gab ich bereits zu."


  Aber... warum?"


  Veeren schien perplex zu sein. Warum ich diesen Umstand zugab?"


  Nein", schüttelte Nuru ungeduldig den Kopf. Wieso habt Ihr den Peilsender angebracht?"


  Veeren blinzelte und hob das Kinn ein wenig. Es ermöglichte mir, Euch im Raum zu folgen. Wie ich sehe, reist Captain Lalo Gunn nicht mehr mit Euch."


  Nein, sie ist ..." Nuru hatte Mühe, die richtigen Worte zu finden. Ihm wurde klar, dass Veeren den Peilsender zu Gunns abgestürztem Schiff auf Vaced verfolgt hätte, wenn Cleaver ihn nicht bei sich behalten hätte. Nuru überlegte, ob er Veeren von dem Absturz erzählen sollte, entschied aber schnell, dass das mit den momentanen Umständen wenig zu tun hatte. Veeren, darf ich fragen, weshalb Ihr uns den ganzen Weg vom Chiss-Raumsektor aus gefolgt seid?"


  Ich bin Euch gefolgt, Kung'urama'nuruodo, weil ich Euch etwas von großer Wichtigkeit mitteilen muss."


  Nuru wartete. Und das wäre?"


  Eine Analyse mehrerer Ereignisse, einschließlich des Angriffs der Separatisten auf die Station Ifpe'a der vereinten Chiss-Streitmächte, hat eine hohe Wahrscheinlichkeit ergeben, dass Ihr ein unfreiwilliger Komplize einer unbekannten Gruppe oder eines Individuums seid, deren oder dessen Ziel die Herrschaft über die Galaxis ist."


  Nuru war bestürzt. Breaker ergriff das Wort. Bitte entschuldigt vielmals, Aristokratin, aber ... wollt Ihr damit sagen, dass jemand Commander Nuru benutzt hat? Um die Galaxis zu beherrschen?"


  Es liegt sogar im Bereich des Möglichen", erwiderte Veeren, dass wir alle manipuliert werden."


  Die Sith, dachte Nuru. Sie kann nur von den Sith reden.


  Bevor er Veeren fragen konnte, ob sie irgendeine Kenntnis von der Existenz der Sith-Lords hatte, fuhr sie fort. Ich habe zwar keine schlüssigen Beweise, aber ich hege den Verdacht, dass es eine mehr als elf Eurer Standardjahre alte Verschwörung gibt. Es begab sich um die Zeit, als die Jedi Euch als Baby in einer Rettungskapsel treibend im Outer Rim fanden. Ich gehe ebenfalls davon aus, dass Ihr Euch in großer Gefahr befindet, weil Ihr ein Chiss ebenso wie ein Jedi seid. Vielleicht solltet Ihr der Sache nachgehen."


  Nuru fand Veerens Verdacht bezüglich einer Verschwörung eher unglaubwürdig. Dennoch traf er eine Entscheidung. Ihr solltet mit uns nach Coruscant kommen. Wir können den Jedi-Rat informieren und ..."


  Ihr werdet niemandem von unserer Unterhaltung berichten", unterbrach Veeren ihn. Die Chiss-Vorherrschaft weiß nichts von meiner Datenanalyse, noch weiß sie etwas von meinem Verdacht. Niemand außer Euch und den Mitgliedern Eurer Truppe hat Kenntnis darüber, dass ich den Chiss-Raumsektor verlassen habe. Ich habe viele Vorkehrungen zum Erhalt der Geheimhaltung getroffen, weil ich tatsächlich an die Existenz dieser Verschwörung glaube. Und so könnte es überall Spione und Killer geben. Die Verschwörer werden nicht zögern, jeden zum Schweigen zu bringen, der über sie spricht oder ihren Plänen in die Quere kommt. Wenn Ihr den Jedi-Rat über irgendetwas informiert, was ich hier gesagt habe, riskiert Ihr mein Leben ebenso wie das Eurige."


  Ich verstehe", murmelte Nuru, obwohl er daran zweifelte, dass es im Jedi-Rat Spione gab.


   Ich muss gehen." Veeren drehte sich abrupt um und schritt zurück zu ihrem schwebenden Schiff.


  Was?", fragte Nuru irritiert. Wartet! Wo geht Ihr hin?"


  Veeren blieb stehen und schaute sich um. Ich kehre in den Chiss-Raumsektor zurück."


  Aber ... das verstehe ich nicht. Ihr reist tagelang, um mich aufzuspüren, um mir mitzuteilen, dass jemand die Galaxis unterwerfen will, und dann geht Ihr einfach wieder?"


  Veeren nickte. Mir scheint, dass Ihr vollkommen richtig versteht." Dann nahm sie den Weg zur Einstiegsrampe ihres Schiffes wieder auf. In diesem Moment bemerkte Nuru, dass er immer noch den zylinderförmigen Peilsender in der Hand hielt.


  Veeren betrat ihr Schiff. Die Landerampe wurde eingezogen und die ovale Luke schloss sich. Und gerade als ihr Schiff lautlos aus der Landebucht glitt, sahen Nuru und das Breakout-Team ein anderes Schiff aus dem Asteroidenfeld anfliegen. Die Positionslichter des Schiffes waren aus.


  Ring-Sol Ambase und der Klonkrieger, der anscheinend Sharp hieß, saßen im Cockpit des Kuat-Transportschiffs aus der Corona-Klasse, das soeben auf Bilbringi VII angekommen war. Die Reise vom Bogden-System hierher war lang gewesen, doch Ambase hatte die meiste Zeit damit verbracht, mithilfe von Jedi-Meditationstechniken seine Kräfte wiederzuerlangen. Dennoch hatte er sich noch nicht wieder vollkommen erholt, und weil sie nicht wussten, was sie auf Bilbringi Depot erwartete, waren sie besonders vorsichtig. Der Klon hatte auf Ambases Anweisung hin die Positionslichter des Schiffes abgeschaltet, damit sie sich dem Depot diskret nähern konnten.


  Doch als sie eine der Landebuchten anflogen, sahen sie ein bizarr aussehendes, tränenförmiges Raumschiff auf sie zukommen. Ein Warnlicht begann auf der Nav-Konsole der Corona zu blinken. Wir werden abgetastet, General", meldete der Klon. Aber... das Schiff wird von keinem unserer Sensoren erfasst!"


  Das mysteriöse Schiff begann plötzlich hell zu leuchten. Das ist definitiv kein Schiff der Republik", sagte Ambase besorgt. Weder er noch der Klon sahen die Soldaten, die hinter dem leuchtenden Schiff in der Landebucht standen.


  Auf der Hauptkonsole der Corona begann nun ein Alarmsignal zu piepen. Wir nehmen heftige Strahlungsemissionen auf", sagte der Klon. Es könnte sein, dass sie ihre Waffen laden." In diesem Moment leuchtete das andere Schiff noch heller und beschleunigte. Die Hände des Soldaten zuckten zu der Steuerung für die Laserkanonen.


  Drei Laserblitze zuckten aus dem leuchtenden Schiff und schlugen in den Schilden der Corona ein. Feuer erwidern", befahl Ambase.


  Die Kanone der Corona schoss auf das leuchtende Schiff. Ambase war davon ausgegangen, dass das bizarre Schiff mit starken Schilden ausgestattet war. Umso erstaunter war er, es durch diese eine Lasersalve in einem gleißenden Feuerball explodieren zu sehen.


  Die Explosion riss Nuru und die Soldaten samt Cleaver von den Füßen und schleuderte sie rückwärts über das Landefeld. Nuru ließ den Peilsender fallen, rollte sich ab und sprang wieder auf die Füße. Er schnappte sich sein Lichtschwert vom Gürtel und zündete es. Glühende Metallteile flogen in alle Richtungen vom Explosionsherd davon. Nein", keuchte er.


  Das glühende Wrack erleuchtete das Schiff, das Veerens Schiff vernichtet hatte. Es war ein Transporter der Corona-Klasse von den Kuat-Werften. Nuru starrte das Schiff wütend an. Nein!", schrie er.


  Ambase saß in der Corona und spürte eine Erschütterung der Macht. Es war eine Welle solch starken Zorns, dass er in seinem Sitz zusammenzuckte. Er erschauderte, als ihm klar wurde, dass dieser Zorn auf ihn gerichtet war und von jemandem kam, den er kannte.


  Nuru?


  Und dann fühlte er, dass Nuru seine Anwesenheit spüren konnte. Einen Moment später brach eine Welle noch größerer Wut über ihn herein.


  Ambase befürchtete plötzlich, dass Count Dooku ihm die Wahrheit darüber gesagt hatte, dass Nuru sich gegen ihn gewandt hatte. Und er wusste, dass er noch nicht ausreichend erholt war, um sich seinem Padawan zu stellen.


  Er drehte sich um zu dem Klon. Bringen Sie uns hier weg, und zwar schnell!"


  Der Klon riss die Steuerung herum und das Schiff schoss von Bilbringi Depot davon.


  Die Soldaten und Cleaver rappelten sich wieder auf und gingen zu Nuru, der immer noch mit erhobenem Lichtschwert dastand und zu den Asteroiden hinaussah, wo er die Corona aus dem Blick verloren hatte. Breaker sah Nuru an. Alles in Ordnung, Commander?"


  M ... mein Meister war an Bord dieses Schiffes", stotterte er. Und er schoss auf Veerens Schiff."


  Ihr Meister?", fragte Cleaver. General Ambase? Aber wieso?"


  Breaker sah reihum die Soldaten an. Er wusste, dass sie, genau wie er, keine Ahnung hatten, was sie als Nächstes tun sollten. Und während sie von Nuru weitere Anweisungen erwarteten, bemerkte niemand den einsamen Kampfdroiden, der nicht weit entfernt aus einer Wartungsklappe kroch. Der Droide trug ein Blastergewehr. Er legte auf die Klone an und eröffnete das Feuer.


  Nehmt das, ihr Republikhunde!", rief der Droide und traf einen der Klone in den Rücken. Der Soldat brach mit klappernder Rüstung auf dem Landefeld zusammen.


  Die anderen Soldaten und Cleaver wirbelten blitzschnell herum und wollten das Feuer gerade erwidern, als sie sahen, dass Nuru geradewegs auf den Droiden zurannte und dabei sein Lichtschwert hin- und herschwang, um die Laserblitze von seinen Verbündeten fernzuhalten. Oh nein!", rief der Droide. Nurus Klinge fuhr durch Hals und Oberkörper der Kampfmaschine. Die Einzelteile fielen auf das Landefeld.


  Nuru rannte zurück zu den Soldaten. Der Angriff des Droiden war so schnell gegangen, dass Nuru nicht registriert hatte, welcher der Klone getroffen worden war. Dann hörte er einen der unverletzten Soldaten schreien.


  Chatterbox! Kannst du mich hören?" Es war Breaker.


  Chatterbox stöhnte.


  Nehmt ihm den Helm ab", sagte Breaker, als er Chatterbox vorsichtig umdrehte und ihm Schultern und Kopf hochlegte, während Knuckles ein Notfall- Medkit von seinem Gürtel nahm.


  Sharp zog Chatterbox vorsichtig den Helm herunter. Er verzog das Gesicht. Ich glaube, es sieht böse aus."


  In diesem Augenblick kehrte Gizz in die Landebucht zurück. Er trug einen Beutel, vollgestopft mit Nahrungsrationen, und kaute an einem großen Stück Nerf-Trockenfleisch. Habe ich irgendwas verpasst?", fragte er, als er die Gruppe um den liegenden Soldaten sah.


  Nuru ignorierte ihn. Sharp und Breaker! Sucht die Umgebung ab! Stellt sicher, dass es hier keine Kampfdroiden mehr gibt!" Dann wandte er seine Aufmerksamkeit wieder Chatterbox zu.


  Breaker und Sharp liefen an Gizz vorbei zu der Wartungsluke. Ich übernehme die Luke", sagte Breaker. Du durchsuchst den äußeren Korridor." Dann stieg er in die Luke.


  Sharp machte sich auf den Weg zu dem Korridor, der hinter der Landebucht verlief. Der Gang war leer. Das Gewehr immer im Anschlag, ging er weiter, bis er an der Metalltür zu einem Lagerraum ankam. Er trat die Tür auf und sprang hinein, bereit, auch einen einfachen


  Reinigungsdroiden abzuschießen. Doch der Lagerraum war ebenfalls leer.


  Sharp spähte nach hinten in den Korridor und schloss die Tür hinter sich. Er nahm den Helm ab, lehnte sich an die Tür und holte ein paar Mal tief Atem. Und während er atmete, veränderten sich seine Gesichtsmuskeln. Seine glatte, bleiche Haut nahm ein mattes Graugrün an. Er kniff die Augen zu, und als er sie wieder öffnete, waren sie gelb und reptilienhaft.


  Er dachte darüber nach, was geschehen wäre, wenn man ihn angeschossen hätte und die Mitglieder des Breakout-Teams ihm den Helm abgenommen und sein wahres Gesicht gesehen hätten. Er erschauderte. Ihm war aber klar, dass jetzt nicht die richtige Zeit um zu entspannen war. Er hatte noch eine Menge zu tun.


  Der Clawditen-Formwandler holte noch einmal tief Luft, zog den Helm wieder auf und machte sich auf den Weg zurück zu den übrigen Soldaten.


  Lalo Gunn schob ihr leeres Glas vor sich auf der rissigen Theke der düsteren Taverne auf dem Raumhafen von Vaced hin und her. Außer ihr befanden sich nur wenige andere Gäste in der Bar. Gunn nahm keine Notiz von ihnen. Der Barkeeper, ein Qiraash mit hohen Wangenknochen und einer noch höheren Stirn, sah Gunn an. Fertig?"


  Oh ja, ich bin wirklich fertig", antwortete Gunn und rutschte auf ihrem Barhocker hin und her. Der Barkeeper nahm ihr das Glas ab. Gunn legte einen Credit- Chip auf die Theke. Sie wollte gerade aufstehen, als ein großer Mann neben sie trat und ihr eine Hand auf die Schulter legte. Sie sah ihn böse an, doch er deutete nur auf den leeren Hocker neben ihr und fragte: Ist der noch frei?"


  Ich wollte gerade gehen", murrte Gunn.


  Bleib doch noch ein bisschen", sagte der Mann. Er nahm seine Hand nicht von ihrer Schulter. Ich habe Credits. Ich lade uns auf eine Runde ..."


  Wenn du deine Hand behalten willst", ging eine tiefe Stimme von hinten dazwischen, dann nimm sie da weg und sieh zu, dass du abschwirrst."


  Der Mann lachte. Ach ja? Und wer soll mich dazu bringen?"


  Er setzte ein breites Grinsen auf und drehte sich um, um zu sehen, wer da hinter Gunn stand. Doch dann erstarb sein Grinsen und ersah plötzlich blass aus. Ich habe es ja nicht so gemeint", sagte der Mann, zog seine Hand von Gunns Schulter und verließ eilig die Taverne.


  Es wurde auch Zeit, dass du kommst", sagte Gunn, als sich der Neuankömmling neben sie setzte. Als du mich auf Kynachi angeheuert hast, habe ich nicht damit gerechnet, dass ich die Hasty Harpy verlieren würde. Du sagtest, dass ich eine große Belohnung kriegen würde, wenn ich das Breakout-Team nach Vaced bringe. Ich gehe davon aus, dass ich jetzt gut bezahlt werde."


  Mach dir keine Sorgen über deine Belohnung", sagte Cad Bane mit einem Grinsen, das seine scharfen Zähne zum Vorschein brachte.


  


  


  


  


  


  


  


  


  


  


  


  


  


  


  


  


  


  


  


  


  


  


  


  


  


  


  


  


  


  


  Im nächsten Band: STAR WARS: THE CLONE WARS IN GEHEIMER MISSION Band 4: Die Wächter des Chiss-Schlüssels


  Von den Ereignissen auf Bilbringi Depot am Boden zerstört, kehrt Nuru Kungurama an den Jedi-Tempel auf Coruscant zurück, während die übrigen Mitglieder des Breakout-Teams auf ihren nächsten Einsatz warten. Doch nachdem eine fremdartige Rettungskapsel aus dem Jedi-Archiv verschwindet, sieht sich Nuru einer schicksalhaften Begegnung mit seinem Jedi-Meister, Ring-Sol Ambase, gegenüber.
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